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„rilteitte conllale" wieder erstanden?
Simon gibt eine politische Sonderabmachung zwischen England und Frankreich bekannt

London, 13 . Juli.
Der englische Außenminister gab im Unterhaus eine

Erklärung ab , -in der er zunächst aus den Wortlaut des
Lausanner Vertragswerkes hiuwies , wonach die Unterzeich¬
nermächte die Hoffnung aussprechen, daß der dort erfüllten
Aufgabe neue Leistungen folgen werden , daß sie jede An¬
strengung machen werden , um die Fragen , die im gegen¬
wärtigen Augenblick bestehen oder späterhin auftreten
können, in dem Geiste des Lausanner Abkommens lösen
wollen usw . In diesem Geiste, so fuhr Simon fort , haben
die englische und französische Regierung sür sich beschlossen,
die Führung zu übernehmen , indem sie einen sofortigen und
gegenseitigen Beitrag zu diesem Zwecke nach folgenden
Richtlinien liefern:

1 . In Uebereinstimmung mit dem Geiste der Völker-
bundssatzung beabsichtigen die mit vollständiger Auf¬
richtigkeit gegenseitig miteinander Ansichten auszutau¬
schen und sich einander gegenseitig über Fragen , die zu
ihrer Kenntnis kommen, zu unterrichten , die etwa ähn¬
lichen Ursprungs wie die jetzt in Lausanne so glücklich
gelösten Fragen sind und die das europäische Regime
berühren . Sie hoffen, daß andere Regierungen sich
bei Annahme diesem Vorgehen anschliesten werden.

2 . Sie beabsichtigen, miteinander und mit anderen Ab¬
ordnungen in Gens zusammenzuarbeiten , um eine
Lösung der ASrüstungsfrage zu finden , die sür
alle beteiligten Mächte vorteilhaft und gleichmäßig ge¬
recht sein werde.

3. Sie wollen miteinander , sowie mit anderen in¬
teressierten Regierungen in der sorgfältigen und prakti¬
schen Vorbereitung für die Weltwirtschastskon-
serenz Zusammenarbeiten.

4. Bis zu Verhandlungen zu einem späteren Zeit¬
punkt über einen Handelsvertrag zwischen diesen Län¬
dern werden sie jede Handlung vermeiden, die ihrer
Natur nach eine Diskriminierung von einem Lande gegen
die Interessen des anderen Landes darstellt.
Simon fügt hinzu , dies sei selbstverständlich in keiner

Weise und in keinem Punkte eine besondere oder andere
ausschließende Erklärung . England habe tm übrigen bereits
seine Absicht mitgeteilt , mit den Vereinigten Staaten in der
Abrüstungsfrage in Genf zusammenzuarbeiten . Was die
Einladung anderer europäischer Länder betrisst, so habe er
bereits am heutigen Tage die Gelegenheit gehabt , die Ver¬
treter Deutschlands , Italiens und Belgiens zu sehen, und
in jedem Fall habe er ihnen eine Abschrift dieser Erklärung
übergeben und eine Einladung an ihre betreffenden Re¬
gierungen gerichtet, sich der Erklärung anzuschließen.

- ^ '

Die amtlichen Berliner Stellen nehmen zu dem vom
englischen Außenminister im Unterhaus bekanntgegebenen
englisch-französischen Sondervertrag noch leine Stellung , da
der Wortlaut des Vertrages noch nicht vorliegt . In unter¬
richteten Kreisen glaubt man jedoch , daß die Reichsregierung
auf jeden Fall noch einige Rückfragen anstellen wird , um
sich über die Bedeutung , insbesondere des Artikels I nähere
Aufklärung zu verschaffen. Eine Beteiligung Deutschlands an
politischen Abmachungen, wie sie vor Lausanne von fran¬
zösischer Seite im Sinne einer MsnAg, äst bzw. während
Lausanne in dem Gedanken eines Konsultativpakts vorgesehen
waren , dürfte nicht in Frage kommen. Dagegen könnte es
unter Umständen sür Deutschland zweckmäßigsein, einer all¬
gemeinen Vereinbarung , wie sie zwischen England und
Frankreich getroffen worden ist , im Hinblick ans die kommen¬
den politischen Aufgaben beizutreten . Selbstver¬
ständlich würde sich Deutschland besonders hinsichtlich des
Punktes II (Abrüstungsfrage ) sowohl hinsichtlich des Zeit¬
punktes , als auch des Gremiums Handlungsfreiheit Vorbehal¬
ten müssen, wann und in welcher Form die Frage der Gleich¬
berechtigung am zweckmäßigsten zu behandeln wäre . Die
Punkte III und IV des Abkommens entsprechen ganz den
von Deutschland in Lausanne gegebenen Anregungen.

vr U , Berlin , 14. Juli.
(F-ernsvrcchLIenst unserer Berliner Schristlettung)

An Berliner zuständiger Stelle wird zu dem am Mitt¬
wochabend in London und Paris bekanntgegebenen „ Ver¬
trauenspakt" offiziell noch nicht Stellung genommen.
In unterrichteten Kreisen mißt man jedoch diesem Dokument
die gebührende Bedeutung bei. Nach der Ausfassung Berliner
politischer Kreise kann jedoch eine positive Stellungnahme zu
Len Grundlinien des englisch -französischen Konsultativpaktes
nur dann in Frage kommen, wenn folgende Voraussetzungen
geklärt sind:

1. Deutschland kann und wird sich in seiner Stellungnahme
zu dem Pakt in keiner Weise seiner Handlungsfreiheit in
der Abrüstungssrage begeben können. Es wird
die bereits angemeldete Forderung nach absoluter Gleich¬
berechtigung in Rttstungssragen unbedingt ausrecht-
erhalten.

^.Deutschland wird sich M keinen FM in diese Situation

hineinmanövrieren lassen, die praktisch besagen würde,
daß es sich in eine französische „Einheits¬
front " gegen Amerika eingliedern läßt.

Eine offizielleStellungnahme wird deutscherseitserst erfolgen,wenn eine eindeutige und umfassende Orientierung über den
Inhalt des Paktes durch London und Paris erfolgt.

Ein amtlicher englischer Kommentar
Berlin , 14 . Juli.

(Drahtloser Eigenbericht)
Nach einer Meldung Berliner Blätter aus London er¬

fährt das Reuter -Büro amtlich zu der Unterhauserklärungvon Sir John Simon über die europäische Zusammenarbeitin künftigen Problemen , daß sie keinerlei Beziehungen zuden Kriegsschulden an Amerika habe. Soweit Großbritan¬nien in Betracht komme , könne Sir John Simons Erklärungin keiner Weise als eine „ vereinte europäische Front " gegen¬über Amerika gedeutet werden . Ein Beispiel sür den TYP
von Problem , das zur Regelung aufkommen könnte, sei die
Revision des Vertrages von Versailles . Eine
solche Frage könnte gut behandelt werden in der Richtung
der von Sir John Simon unterbreiteten Anregungen . Im
Falle , daß Deutschland an Großbritannien mit dem Er¬
suchen herantrete , daß die „ Kriegsschuld " -Klausel aus
dem Versailler Vertrag ausgemerzt wird , wird die britische
Regierung verpflichtet sein, mit Frankreich in der Frage zu
beraten.

Herriot legt aus
Paris , 13 . Juli.

Die Ausführungen Herriots vor dem Auswärtigen Aus¬
schuß der Kammer dauerten nicht weniger als drei Stunden.
Herriot gab zunächst einen geschichtlichen Ueberblicküber die
Schuldenverhandlungen , die der Lausanner Konferenz vor¬
ausgingen , und ging dann aus die Einzelheiten der Konfe¬
renz selbst ein. Er unterstrich mit Nachdruck den soeben ver¬
öffentlichten sranzösisch - englischenSonderver-
trag, dessen Text er dem Ausschuß vorlegte . Er erklärte,
daß das AbkommendieWiedergeburtder ^ ntents
aoräials" bedeute und sür die französisch -englischen Be¬
ziehungen eine neue Aera eröffne. Sämtliche Probleme , die
die Interessen der beiden Länder angingen , würden in Zu¬
kunft nicht mehr getrennt behandelt werden können. Englandkönne sich z . B . nicht mehr wie im Jahre 1923 Amerika gegen¬über verpflichten, die Schuldenzahlungen fortzusetzen, ohne
sich vorher mit Frankreich geeinigt zu haben . Herriot wies
weiter aus die moralische Bedeutung des Lausanner Abkom¬
mens hin und erklärte, daß man nur , um dieses Ziel zu er¬
reichen, die Reparationszahlungen abgeschasst und eine End¬
summe von drei Milliarden Mark zugestanden habe.

Im Anschluß an die Aussprache wurde eine amtliche
Verlautbarung herausgegeben , in der es heißt , daß der fran¬
zösische Ministerpräsident auf die besondere Bedeutung des
Lausanner Abkommens hingewiesen habe, dessen Hauptergeb¬nis in der endgültigen Abschaffung der Reparationszahlun¬
gen bestehe , sowie darin , daß es den Wünschen Amerikas ent¬
spreche , indem eine europäische Verständigung geschaffen sei,
die eine allgemeine Regelung der Schuldensrage möglich
mache . Das Zustandekommen des Lausanner Abkommens be¬
deute eine neue Etappe auf dem Wege des Friedens und
lasse eine Verständigung mit Amerika erscheinen.

Severing wir- -eirie-sam
(Sonderdienst unserer Berliner Schriftleitung)

vr . H . Berlin , 13. Juli.
In Preußen meldet sich jetzt der geschäftsführende Innen¬

minister Severing zum Wort . Bisher hat man in den
Verantwortlichen preußischen Kreisen stets den Standpunkt zu
wahren versucht, daß die geschäftsftkhrendeRegierung durch¬
aus Herrin der Lage sei , und daß sie mit ihrer Polizei Ruhe
und Ordnung gewährleisten könne. Jetzt scheint man in den
zuständigen Ressorts selber Bedenken bekommen zu haben.
Jedenfalls wendet sich der geschäftssührende Innenminister,
dem auch die Polizei untersteht, nun an die untergeordneten
Organe und an die Bevölkerung, und er möchte mit Zwang
und Ermahnung politische Befriedung einkehren lassen.
Dieses — dazu so spät erfolgende — Eingreifen Severings
ist ein weiteres deutliches Zeichen dafür , daß die Verhältnisse
in Preußen ständig schwieriger geworden sind. Severing hat
sich, als Mitglied der von der öffentlichen Meinung schon seit
Wochen als nicht ausreichend bezeichneten geschästsführenden

Regierung , sicher nicht gern entschlossen, nun zu verschärf«ten Maßnahmen seine Zuflucht zu nehmen.
Im einzelnen wendet sich Severing an die preußischen

Regierungspräsidenten , indem er an einen Erlaß der Reichs-
Notverordnung vom 14 . Juni 1932 anknüpft und anordnet,
daß in jedem Falle bei Anmeldung von Versammlungen und
Aufzügen scharf zu prüfen ist , ob auf den An- und Abmarsch¬
straßen der Demonstrationen der Schutz der Staats¬
bürger gesichert sei . Andernfalls solle die betreffende
Veranstaltung verboten werden.

Sodann fordert Severing durch Funkspruch von allen
Polizeibehörden schärfste Maßnahmen gegen das un¬
befugte Wassentragen. Er weist die Polizeibehör¬den an , bei Uebertretung der Bestimmungen über das Waf¬
fengesetz sofort vom Z 17 der genannten Notverordnung Ge¬
brauch zu machen und die l än gstmö glich e H ast der auf
frischer Tat ertappten Täter anzuordnen . An unterrichteter

Wache am GeMerren-Derttmal Ser Berliner Universität

^ -

Ablösung der Ehrenwache am Berliner Universitäts - Gefallenen - Denkmal,dle abwechselnd von den studentischen Korporationen sowie von Stahlhelmern und Nationalsozialisten übernommen wird.
An der Berliner Universität kam es erneut zu schweren Auseinandersetzungenzwischen rechts und links gerichteten Studenten.
Die Unruhen hatten ihre Ursache in der Schändung des Gefallenen-Denkmals im Garten der Universität, wo die Schleifen der

am Langemarck -Tag niedergelegtenKränze von unbekannter SM abgeschnitten worden waren,



Melle wird dazu ergänzt , daß in dieser Weise die Polizei¬
behörden Polizeihaft bis zu drei Monaten ohne richterliche
Anordnung durchführen können, und durch richterlichen
Spruch kann dann noch einmal eine weitere ebenso lange Haft
verfügt werden. Die Polizeibehörden sollen darauf achten,
daß hierbei die politischen Rechte friedliebender Bürger nicht
verletzt werden.

Schließlich mahnt Severing die preußische Bevölkerung
zur politischen Besonnenheit in einem Aufruf , der alle Tät¬
lichkeiten verurteilt . Daß Severing auch noch an den Ber¬
liner Polizeivizepräsidenten Weiß ein Schreiben geschickt
hat , in dem er bedauert , daß durch einen nationalsozialisti¬
schen Urantrag Frau Weiß in den politischen Kampf hinein¬
gezogen wird , sei schließlich noch am Rande verzeichnet.

Man kann nur wünschen, daß der hier an den Tag
gelegte Eifer des geschäftsführeyden preußischen Innen¬
ministers sich auch auf die Bürgerkriegsmaßnahmen der
Kommunisten erstreckt , die in politischen Kreisen an Hand
einer Veröffentlichung der „ Berliner Vörsenzeitung"
besondere Aufmerksamkeit finden . Das genannte Blatt teilt
mit , daß die kommunistischenSchützen-Garden Berlins kürz¬
lich ein „ Großkalibriges Meisterschaftsschießen" abhielten,
„ und zwar mit Wissen des Polizeipräsidenten
Grzesinski und der Abteilung des Polizeipräsidiums !"
Bei diesem Schießen sei u . a . „ Schnellfeuer in allen An¬
schlagsarten " geübt worden . Weiter erklärt das Blatt , „ auch
die Wassenerwerbsscheine für die Beschaffung der dazu not¬
wendigen großkalibrigen Gewehre tragen den Stempel:
„Der Polizeipräsident von Berlin "

. Im Anschluß daran
macht die genannte Zeitung nähere Mitteilungen über einen
von kommunistischerSeite gestellten Antrag zwecks Beschaf¬
fung eines großkalibrigen Gewehres , der Antrag sei an das
Berliner Polizeipräsidium gegangen und dort ausgesertigt
worden . Von zuständiger preußischer Stelle wird hierzu er¬
klärt, das Material werde im Polizeipräsidium geprüft.
Man wird aus der Art , wie diese Angelegenheit amtlich
behandelt wird , erkennen können, ob der geschäftssührende
preußische Innenminister seine plötzliche Betriebsamkeit auch
den Kommunisten gegenüber entfalten will.

Politische 3irsarmrrensMe irr Verkitt
Zwei Tote , zwölf Verletzte

Berlin , 13 . Juli.
Am Mittwoch kam es gegen 23 Uhr in der Nonnen¬

dammallee in Siemensstadt zwischen Kommunisten, die von
einer Demonstration im Berliner Westen heimkehrten, und
Nationalsozialisten zu Zusammenstößen. Dabei erhielten
vier Kommunisten schwere Schußverletzungen
und mußten in das Spandauer Krankenhaus gebracht wer¬
den. Zwei von ihnen starben nach ihrer Einlieserung.
Außerdem wurden acht Personen leicht verletzt. Die Polizei
nahm acht Kommunisten und elf Nationalsozialisten fest.

Auch in Oberschöneweide gerieten Kommunisten und
Nationalsozialisten aneinander . Auch hier erhielten vier
Kommunisten Schußverletzungen. Zwei von ihnen wurden
in das Elisabeth -Hospital eingeliesert. Zwei National¬
sozialisten wurden verhaftet.

Ein Vamevwagen in Köln eingesetzt
Köln, 13. Juli.

Am Dienstagabend kam es wiederum an mehreren Stellen
der Stadt zu Ausschreitungen von Kommunisten, die, wie die
Polizei berichtet , teilweise die Form der offenen Auflehnung
und des planmäßigen Angriffs gegen die Polizeikommandos An¬
nahmen. Die in großer Stärke aufgebotene Polizei mußte häu¬
fig von der Schußwaffe Gebrauch machen und zur Wiederher¬
stellung der Ordnung einen Panzerwagen einsetzen . Schon
in den ersten Abendstunden wurde ein Umzug von National¬
sozialisten in Köln-Kalk vom organisierten kommunistischen
Massenselbstschutz gestört . EinschreitendePolizeibeamte wurden
an einer Stelle aus den Häusern beworfen, beschossen und
mit heißem Wasser übergossen. 17 Rädelsführer
wurden bei dieser Gelegenheit festgenommen . Mehrfachwurden
später heimkehrende Nationalsozialisten bedroht und überfallen,
jedoch sind bisher keine nennenswerten Verletzungen bekannt-
geworden.

Zu regelrechten Kampfhandlungen kam es um Mitternacht
in der Palanter - und Elsaß-Stratze. Hier hatte der kommu¬
nistische Massenselbstschutz an verschiedenen Stellen das Stratzen-
pflaster ausgerissen , den Fahrdamm mit Glasscherben über¬
schüttet , Straßenlaternen gelöscht und die Durchfahrt durch
Mülltonnen gesperrt. Auf Polizeistreifen wurde geschossen. In
planmäßig durchgesührter Gegenaktion konnte schließlich unter
Einsetzung eines Panzerwagens die Ruhe in den Morgen¬
stunden wiederhergestelltwerden. Ganze Häuserblocks wurden
durchsucht und Hieb -, Stich- und Schußwaffen beschlagnahmt.
83 Personen wurden festgenommen . Inwieweit auf seiten der
Aufrührer Verletzungen vorgekommen sind , war nicht sest-
zustellm. Ein Polizeibeamter wurde leicht verletzt.

*
Der „ Völkische Beobachter" fordert heute die Verhängung

des Ausnahmezustandes.

Alks doch kreiwMg!
Or. L . Berlin , 14 . Juli.

(Fernsprechdienst unserer Berliner Schristlsitung)
Das Reichskabinett hat noch am Mittwochabend, bevor

Reichskanzler v . Papen und Reichsinnenminister v . Gayl
ihre Reise nach Neudeck antraten , nach dem Vortrag des
Reichsarbeitsministers eine Verordnung über den
Freiwilligen Arbeitsdienst verabschiedet. Die Ver¬
ordnung soll erst veröffentlicht werden , nachdem sie dem
Reichsrat zur Kenntnis gebracht worden ist . Von einem
Votum des Reichsrates ist allerdings die Reichsregierung
nicht abhängig , weil ihr durch die Notverordnung vom 23.
Juli vorigen Jahres die Ermächtigung zu solchen Verord¬
nungen bereits gegeben ist . Es ist auch zur Inkraftsetzung
der Verordnung keine Notverordnung notwendig . Die Maß¬
nahmen werden vielmehr im Rahmen einer einfachen
Verordnung des Reichsarbeiisministers in Kraft gesetzt
werden können. Der Reichsrat wird sich am Donnerstag
nächster Woche mit der Materie befassen. In der Verord¬
nung wird der Arbeitsdienst geregelt. Das Kabinett hat sich
nach zwei tagelangen schwierigen Verhandlungen ent¬
schlossen , am Prinzip der Freiwilligkeit sestzuhal-
ten . Es soll auch kein Beirat der Verbände für den Arbeits¬
dienst eingebracht, vielmehr lediglich zu einer strafferen zen¬
tralen Organisation gegriffen werden , in Form eines
Reichskommissariats für den Freiwilligen Arbeitsdienst.
Dem Vernehmen nach haben letztenEndes finanzielle Gründe im
Kabinett den Ausschlag gegeben, einstweilen noch von der
Lrbeitsdienstpflicht abzusehen.

Norwegen annektiert SödM-Gesnkan-

MM

Die norwegische Regierung hat von einem Gebiet von 15 Quadratkilometer Ausdehnung im südöstlichen Grönland Best-
ergriffen. Der Anlaß war die Entsendung einer dänischen Expedition, die mit Polizeigewall versehen wurde. Man be¬
fürchtet eine Verschlechterung der politischen Beziehungen zwischen den beiden sonst so befreundeten skandinavischenNationen.
Das von Norwegen okkupierte Gebiet liegt zwischen dem 60. und 64 . Breitengrad . Man sieht eine Zeltstation in Ostgrönland.
Hundeschlitten, Schneehütten, eine Radioanlage und — die Fahne des Mutterlandes , das sind die Dinge, die aus dem Lag«

einer kleinen Expedition eine Station machen , die als Besitz des Mutterlandes gelten soll.

ErregunginKopenhagen
Kopenhagen, 13 . Juli.

Ministerpräsident Stauning hat eine Kabinetis-
sitzung einberufen , um die Protestnote gegen Norwegen zu
beraten . Der Vertreter der Konservativen erklärte, man
könne sich diesmal nicht mit einem einfachen Protest be¬
gnügen . Man könne sich wohl Maßnahmen vorstellen, die er

jedoch nicht näher bezeichnen wolle. Der Ministerpräsident
erklärte auf die Frage , was geschehen würde , wenn die
Norweger sich auch in Westgrönland festsetzen würden , daß
man sie dann einsachhinauswerfen würde.

Die dänische Regierung hat Mittwochmittag den amt¬
lichen Text der norwegischen Note über die Annektion des
südöstlichen Küstenstreisens in Grönland erhalten.

Gcoßseuer in Eonev-gsiand
Se»S Säuierdw« zerstört

Newyork, 13 . Juli.
In Coney-Jsland , dem berühmten Newyorker Ber-

gnügungsviertel , ist am Mittwochnachmittag ein Feuer aus¬
gebrochen, das in kurzer Zeit Riesenausmaße annahm und
das ganze Vietel zu gefährden drohte . Das Feuer entstand in
einer Badeanstalt und verbreitete sich in Windeseile über
ganze Häuserblocks. Aus den höchsten Feueralarm hin rückten
sämtliche Feuerwehren des Millionenstadtteils Brooklyn her¬
bei und versuchten, den Brand zu lokalisieren. An der hölzer¬
nen geteerten Strandpromenade sowie an den Schaubuden
des Vergnügungsparks fand das Feuer jedoch reiche Nah¬
rung . Der Seewind trieb die Flammen gegen die Stadt . Hun¬
derttausende von Neugierigen erschwerten die Arbeit der
Wehren. Fünf Polizetflügzeuge versuchten, die Löscharbetten
zu leiten . Trotz aller Anstrengungen erreichte das Feuer als¬
bald die Hauptgeschäftsstraßen. Zahlreiche Privat - und Ge¬
schäftshäuser fielen den Flammen zum Opfer . Auch das St.
John -Waisenhaus wurde in Mitleidenschaft gezogen, so daß

die dort untergebrachten 500 Waisenkinder in höchste Gefahr
gerieten . Inzwischen mußten die Feuerwehren auch anderer
Stadtteile Newyorts alarmiert werden , so daß schließlich 1700
Feuerwehrleute den Brand bekämpften. Die allgemeine Ver¬
wirrung wurde durch die Rieserrmengen der Strandbesucher
noch vergrößert . Tausende von Kraftwagen Neugieriger
blockierten die Zufahrtsstraßen . Menschenverluste find bisher
noch nicht gemeldet worden . Der Sachschaden geht in die Mil¬
lionen.

Newyork, 13. Juli.
Den angestrengten Bemühungen der Feuerwehr ist es

gelungen , das Riesenfeuer in Coney-Jsland auf sechs Häuser¬
blocks zu beschränken̂ die völlig ausvrannten.

Der Schaden wird auf zwei Millionen Dollar geschätzt.
500 Personen wurden leicht verletzt. Etwa 5000 Personen
mußten die Heimfahrt im Badeanzug antreten,
weil ihre Kleider verbrannt sind.

Noch immer der Aomig-Vlmi
Paris , 13 . Juli.

Die Erklärungen , die MacDonald am Dienstag im Un¬
terhaus über das Lausanne! Abkommen abgegeben hat,
haben hier insofern große Ueberraschung ausgelöst , als sie
eine ganz verschiedenartige Auslegung des Gentleman -Ab¬
kommens durch Frankreich einerseits und England anderer¬
seits an den Tag legten . Ministerpräsident Herriot hat nach
seiner Rückkehr aus Lausanne verschiedentlich betont, daß
man im Falle eines Nicht-Zustandekommens der inter¬
alliierten Schuldenregelung automatisch zum Uoung-
Plan zurückkehren werde, und daß sich Frankreich aus
die juristischen Klauseln des Uoung -Plans stützend an das
Haager Schiedsgericht wenden werde . MacDonald hingegen
betonte in Beantwortung einer Frage Churchills , daß man
im Falle eines Nichtzustandekommens einer Verständigung
mit Amerika eine neue Konferenz einberufen werde . Ein
zweiter strittiger Punkt besteht in der Erklärung MacDo-
nalds , wonach England niemals zugeben werde, daß die
deutschen Schuldverschreibungen auf den Markt gebracht
würden , wenn sich nach Ablauf von drei Jahren die Fi¬
nanzlage Deutschlands nicht gebessert habe . Diese Erklärun¬
gen werden in Paris dahin ausgelegt , daß dann ja das
Deutschland zuerkannte Moratorium von den Engländern
als unbeschränkt betrachtet werde , bzw. so lange in Kraft
sei , bis sich die Finanzlage des Reiches gebessert habe.

Herriot äußerte sich am Mittwochnachmittag über alle
diese Fragen vor dem Auswärtigen Ausschuß der Kammer.
Obgleich eine amtliche Verlautbarung über den Verlaus der
Sitzung noch nicht vorltegt , betont man in gutunterrichteten
Kreisen, daß Herriot die verschiedenartige Auslegung des
Lausanner Gentleman -Abkommens nicht miteinander für un¬
vereinbar halte . Herriot sei vielmehr der Auffassung, daß
im Falle eines Nichtzustandekommenseiner Schuldenregelung
mit Amerika sehr wohl eine neue Konferenz ein¬
berufen werden könne. Frankreich werde sich jedochin diesem
Falle nichtsdestoweniger an den Haager
Schiedsgerichtshof wenden.

K
Was diese verschiedenartige Auslegung des Lausanner

Vertragswerks durch MacDonald einerseits und Herriot
andererseits für den Fall betrifft , daß das Vertragswert
nicht Zustandekommenwürde , so ist zu bemerken, daß die
Auslegung , die der englische Ministerpräsident MacDonald
gestern im Unterhaus gegeben hat , durch den Präsidenten
der Lausanner Konferenz erfolgt ist , der für die Auslegung
eher als jeder andere als zuständig angesehen werden mutz.
Präsident MacDonald hat bekanntlich erklärt , daß im Falle
des Nichtzustandekummens des Lausanner Vertragswerts
der Young -Plan nicht wieder in Kraft tritt , sondern eine
neue Konferenz über das weitere zu entscheidenhätte.

Starke Erregung in Amerika
Washington , 13 . Juli.

Die Nachricht von dem englisch -französischen Sonderpakt
rief in Washington tiefe Erregung hervor , obwohl die
maßgebenden Stellen bis zum Eintreffen amtlicher Nach¬
richten mit ihrer Meinung noch zurückhalten. Es besteht hier
die unverhüllte Befürchtung , daß Europa in der Kriegs¬
schuldsrage nunmehr eine Einheitsfront hergestellt habe.
Ueber die Kriegsschuldenfrage hinaus werden Befürchtun¬
gen wegen der weiteren Folgen des englisch -französischen
Paktes für die amerikanische Regierung laut , insbesondere
hinsichtlich der Wirtschastsfragen , der Zollpolitik und des
internationalen Handels im allgemeinen.

Die Mache dev U-Vosl -KaLWvsvhe
Paris , 14 . Juli.

Das Kriegsmarine-Ministerium veröffentlichteine offizielle
Verlautbarung über die Ursache des Unterganges der „Prome-
thöe " . In diesem Schriftstück heißt es , daß die Untersuchungen
des Untersuchungsausschussesund die Angaben der Taucher
zu der übereinstimmenden Feststellung geführt hätten , daß der
Untergang des U-Bootes auf ein falsches Manöver
zurückzusühren sei . Dieses Manöver, das in der zeitlich
unangebrachten Oefsnung der Wasserballastreservoirebestanden
habe, sei irrtümlicherweise in dem Augenblick vollzogen wor¬
den, als man von den Dieselmotoren auf die Elektromotoren
umg-eschaltet habe.

Der englische Ingenieur Cox, der als Sachverständiger
für die Hebung des Unterseebootes berufen worden war , hat
der Regierung abgeraten, Hebnndsversuche durchzuführen, da
sie von vornherein zu einem Mißerfolg verurteilt seien . Die
französische Regierung wird wahrscheinlich die Versuche zur
Hebung der „PrometlM " einstellen.

Die Hafenumschlagstelle in Charbin von den
Japanern besetzt

Nach einer russischen amtlichen Mitteilung haben am
7. Juli Vertreter der mandschurischen Regierung in Begleitung
japanischer Ratgeber dem Leiter der Umschlagstelle des Hafens
von Charbin , die der chinesischen Oftbahn gehört, mttgeteilt,
daß sie die sofortige Uevergabe der Schlüssel der Lagerhäuser
verlangten. Sie erklärten die Hafenleitung als «»gesetzt . Der
Leiter der Hafenumschlagstelle erklärte dem japanischen Ver¬
treter , daß er die Schlüssel ohne Erlaubnis des Leiters der
chinesischen Ostbahn, Ingenieur Rudy , nicht ausliefern könne.
Nach dieser Absage besetzten die Japaner mit Hilfe der mand¬
schurischen Polizei sämtliche Lagerhäuser und alle Schiffe, die
der chinesischen Ostbahn gehören.

Die Regierung von Uruguay hat die diplomatischen Be¬
ziehungen zu Argentinien abgebrochen.
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NallotMoziaWWeMgiemmg in Schwerin
Schwerin , 13 . Juli.

Der neugewählie Landtag , der am Mittwochnachmittag
zum ersten Male zusammentrat , wählte den nationalsoziali¬
stischen Abgeordneten Krüger zum Präsidenten des
Hauses . Von den 55 abgegebenen Stimmen erhielt Krüger
30. Auf den kommunistischenKandidaten Schröder entfielen
drei Stimmen . Stellvertretender Vorsitzender wurde eben¬
falls ein Nationalsozialist , nämlich der Abgeordnete Or.
Schumann, für den wiederum 30 Abgeordnete
stimmten, während der sozialdemokratische Kandidat Höcher
20 Stimmen erhielt . Bei der Wahl des zweiten stellver¬
tretenden Vorsitzenden lag nur ein Vorschlag vor ; es han¬
delte sich um den Nationalsozialisten Engel, der somit
gewählt wurde . Als Schriftführer schlugen die National¬
sozialisten ihre Abgeordneten Bürger , Brüning , Braun,
Negener , Mattis und Buse vor . Mit 32 von insgesamt 55
abgegebenen Stimmen wurden die Nationalsozialisten ge¬
wählt . Das Präsidium des Landtags von Mecklenburg-
Schwerin ist also rein nationalsozialistisch.

Der Vorsitzende Krüger verlas hierauf ein Schreiben
der bisherigen Staatsregierung , die hierin ihren Rücktritt
erklärte.

Nach längerer Geschäftsordnungsaussprache begann
dann die erste Lesung des nationalsozialistischen Jnitiativ-
gesetzentwurfs, der die Herabsetzung der Zahl der
Staatsminister von drei auf zwei verlangt . Auch
der sozialdemokratischeFührer sprach sich für den Entwurf
aus . Der zweiten Lesung wurde von den Kommunisten
widersprochen, so daß der Entwurf am Mittwoch nichtmehr
verabschiedet werden konnte.

Hierauf erfolgte die Wahl des Ministerpräsi¬
denten. Der Nationalsozialist Granzow wurde mit
35 Stimmen der Nationalsozialisten und der Deutschnatio¬
nalen gewählt . Vierzehn Stimmen entfielen auf den Sozial¬
demokraten Paul Schröder , drei kommunistischeStimmen
aus Willy Schröder. Unter lebhaftem Händeklatschen und
lauten Heil Rufen trat Granzow sein Amt als Minister¬
präsident an . Auf den Vorschlag der Nationalsozialisten —
ein weiterer Vorschlag lag nicht vor — wurde Amtshaupt¬
mann Or. Schars- Güserow , der nicht Mitglied des Meck-
lenburg -Schwerinschen Landtags ist , zum zweiten Staats¬
minister gewählt . 54 Stimmzettel wurden abgegeben; 24
waren unbeschrieben. Die 30 Stimmen der Nationalsozia¬
listen entfielen aus Or. Schars.

Die Aundsutlkresorm
(Sonderdienst unserer Berliner Schriftleitung)

Or. L . Berlin , 13 . Juli.
Nachdem wir in unserer letzten Ausgabe über den Fort¬

gang der Vorarbeiten für die von uns schon verschiedentlich
behandelte Aenderung des Rundfunkwesens unter
Reichseinsluß berichten konnten, wird jetzt von der zuständi¬
gen Stelle des Reichsinnenministeriums Näheres über den
Stand der Entwürfe mitgeteilt . Die Rundsunkreform muß
im Zusammenhänge mit der Aeußerung des Reichsinnen¬
ministers in seiner Antrittsrede gesehen werden , wonach
dem Kulturbolschewismus entgegengetreten wer¬
den solle . Die Verstärkung des Reichseinflusses auf den
Rundfunk marschiert in dieser Weise auf die schärfere Hand¬
habung des ganzen Rundfunkwesens im Reichsinteresse hin¬
aus . An die Stelle der bisherigen Ueberwachung und der
Kulturausschüsse sollen durch Neuorganisation ein vom
Reichsinnenministerium zu berufender politischer Reichs¬
direktor für den Rundfunk und ein weiterer von der Post zu
bestellender Reichsdirektor treten . Die Arbeit dieser beiden
Instanzen wird , wie wir hören , auch auf die Zurückdämmung
von privaten Einflüssen im Rundfunkwesen hinauslaufen.
Praktisch durchgeführt werden soll die Reform dadurch, daß
die jetzigen Sendegesellschaften eine Umbildung erfahren,
das Reich will überall mit mindestens 51 v . H . die Majori¬
tät erwerben . Gerade über diesen Punkt scheinen jedoch die
Verhandlungen noch nicht ganz beendet zu sein.

Die Rücksprache der verantwortlichen Reichsstelle mit
den Sachwaltern der Länderregierungen steht
unmittelbar bevor. Danach wird der Gesamtplan auch dem
Reichsrat zur Beratung zugeleitet. Das Reich ist jedoch an
evtl. Beschlüsse des Reichsrates nicht gebunden. Die Er¬
ledigung der Umgestaltung beim Rundfunk wird nach allem,
Was man hört , nicht mehr lange auf sich warten lassen. Der

Reichsinnenminister und das Reichskabinett werden alsbald
als letzte Instanzen über die Einzelheiten entscheiden.

Der Entwurf wird vom Reichskabinett voraussichtlich'
noch Ende dieser Woche verabschiedet werden . Ueber den
Inhalt dieses Entwurfs wissen die Berliner Blätter noch
folgende Einzelheiten mitzuteilen : Die Pläne der Neuorgani¬
sation sind bereits über ein Jahr alt und zielen darauf hin,
den Instanzenweg im Rundfunk zu klären und den poli¬
tischen Einflüssen einen strikt vorgeschriebenen Weg zu geben.
Die Deutsche Welle soll zu einem Reichssender umgestaltet
werden , der unmittelbar einem Reichsvertreter untersteht.
Die Deutsche Welle wird durch eine neue Sendegesellschast
abgelöst werden , die drei Abteilungen umfaßt : eine Unter¬
haltungsabteilung , eine Vortragsabteilung und eine aktuelle
und Nachrichtenabteilung. Besonders die Nachrichtenabtei¬
lung , die aus der Drahtlosen Dienst-AG . hervorgehen dürste,
ist dazu bestimmt, die „ Stunde des Reiches" und andere
reichswichtigen Veranstaltungen zu bearbeiten . Die Ab¬
teilung Technik , Finanzen und Verwaltung wird der vom
Reichspostministerium eingesetzte Direktor verwalten , die
zweite Abteilung wird der vom Reichsinnenministerium ein¬
gesetzte Direktor bearbeiten . Um den Ländern auch bei der
neuen Spitzenorganisation des Rundfunks einen gewissen
Einfluß einzuräumen , wird der Reichsrundfunkgesellschaft
ein Verwaltungsbeirat angegliedert , der aus sechs
Vertretern des Reiches und fünf Vertretern der Länder
besteht.

Die Gesamtzahl der Rundfunkteilnehmer in Deutsch¬
land betrug am 1 . Juli dieses Jahres 4119 531 gegenüber
4168 440 am 1 . April . Der Rückgang um 48 909 Teilnehmer
(1,2 v . H .) ist durch die üblichen Sommer - und Reiseabmel¬
dungen hervorgerufen.

VrefteWegeS
Berlin

Zu dem englisch-französischen Sonderabkommen nehmen
vorläufig nur wenige Berliner Blätter ausführlich Stellung.
Die „D A Z ." bezeichnetden Vertrag , der in Deutschland mit
Kaltblütigkeit und Ruhe betrachtet Werden müsse , als eine
erstaunliche und sonderbare Tatsache der
internationalen Politik . Deutschland und Italien seien aller¬
dings zum späteren Eintritt eingeladen . Die deutsche Regie¬
rung werde diesen Schritt auf das sorgfältigste zu überlegen
haben , und die Rückwirkung auf die Vereinigten Staaten
und Rußland bleibe abzuwarten.

Die „Vossische Zeitung" hebt hervor , daß die zu¬
nächst geleugneten Geheimnisse von Lausanne durch ihr suk¬
zessives Bekanntwerden nicht gerade dazu beitrügen , einen
Vorrat an Vertrauen zu schaffen . Trotzdem wäre es falsch,
in dem englisch -französischenAbkommen eine politische Spitze
gegen Deutschland zu erblicken.

Die „B ö r s e n z e i t u n g " hebt hervor , daß die Vor¬
aussetzung für die deutsche Bereitwilligkeit nach wie vor die
Anerkennung der völligen deutschen politischen Gleichberech¬
tigung durch alle Mächte sei . Schon Ende der Woche , gelegent¬
lich des Genfer Vertagungsbeschlusses werde man erkennen
können, wie weit Frankreich loyal das englisch -französische
Abkommen durchzuführen bereit sei . Dann werde sich auch
zeigen, ob Deutschland der englischen Einladung zum Beitritt
folgen könne oder nicht.

Die „ Germania" schreibt, wenn dieser Pakt zu zweien
in der Tat eine Einladung an die übrigen europäischen Mächte
darstellen solle , und wenn et hinsichtlich der Abrüstung , der
englisch-französischen Handelspolitik und der amerikanischen
Schuldensrage keine neuen Hemmungen schaffe , so könnte man
ihn begrüßen . Andererseits wäre er noch weit bedenklicher
als das englisch -französische Rüstungsabkommen vom Jahre
1928. Der „T a g " betont , daß erst alle Zweideutigkeiten in
dem Abkommen von London geklärt werden müßten , ehe
Deutschland einer ernstlichen Prüfung der neugeschasfenen
Lage nähertreten könne.

London
Die englischen Morgenblätter beschäftigen sich sehr aus¬

führlich mit dem neuen englisch -französischen Abkommen.
Der diplomatische Mitarbeiter des „ Daily Tele¬

graph" stellt fest, daß die Entscheidung über das Abkom¬
men am Dienstagabend in einer Besprechung zwischen dem
englischen Botschafter in Paris und Herriot gefallen sei. Die
Fragen , die nach dem s 1 des Abkommens aufgeworfen
werden könnten, brauchten nicht nur aus dem Versailler
Vertrag , sondern könnten auch aus allen anderen Verträgen
herrühren . Es könnten gemäß ß 1 sowohl die Kriegs¬
schuld - und Korrid o rsrage , als auch die Memel¬
frage erörtert werden . Herriots Auffassung über die
Kriegsschulden an Amerika müßte als seine persönlicheAuf¬
fassung gewertet werden . England halte sich an die in Lau¬
sanne getroffene Vereinbarung.

Der arbeiterparteiliche „ Daily Herald" meint u . a . ,
daß sich das Abkommen gegen den Völkerbund richte und
eine ungesunde Wiederbelebung der Geheim¬
diplomatie, gegen die MacDonald früher geeifert habe,

Paris
Das Abkommen, das am Mittwochabend in Paris und

London gleichzeitigveröffentlicht wurde , findet in der Pariser
Presse eine sehr geteilte Ausnahme.

Der „Figaro" sagt , es stehe zu befürchten, daß
MacDonald sich dieses Abkommens bedienen werde, um in
Gens zugunsten Deutschlands das zu versuchen, was er in
Lausanne nicht erreicht habe.

Das „EchodePa r i s " sieht in dem Abkommen eben¬
falls keine sensationelle Neuheit . Solange man die praktischen
Auswirkungen des Abkommens nicht kenne, müsse man es
vom englischest Standpunkt aus als einen Versuch betrach¬
ten , Frankreich auf dem Wege der Revision
weiter zu ziehen, als dies seine Absicht sei und vom
französischen Standpunkt aus als Sandstreuen in die Augen
der Oeffentlichkeit.

Die der Regierung nahestehende „Er e Nouv elle" mißt
dem englisch-französischen Abkommen die gleiche Bedeutung
bei, wie dem Vertrag von Locarno und dem Kellogg-Pakt . Es
stelle auf internationalem Gebiet das bedeutendste politische
Ereignis dar , das seit dem Versailler Vertrag zu verzeich¬
nen sei.

Letzte SpoetmeSdrmgen
Das Programm der Olympiasahrer in Newyork

An Bord ist alles Wohl , es weht ein schwacher NW. von
3-Millim.-Sek. Am Mittwoch hat man einen blinden Passa¬
gier, einen Bayern , entdeckt , der die Absicht hatte, in Los
Angeles Arbeit zu suchen.

Die deutsche Olympia-Abordnung, die 82 Aktive umfaßt,
wozu noch fünf Newhorker kommen , die ebenfalls für Deutsch¬
land in Los Angeles antreten , wird am Sonnabend um 10 Uhr
am Pier empfangen werden. Nach einem Frühstück im Chrhs-
ler-Gebäude wird eine Stadtrundfahrt durch Newyork veran¬
staltet. Am Sonntag wird der Newhorker AC. und der Deut¬
sche AC. die deutschen Kandidaten empfangen. Um 20.12 Uhr
am Sonntagabend wird die Weitersahrt angetreten.

Du Baräny -Ungarn besiegte Kojac -Amerika innerhalb des
Gastschwimmensder Ungarn in Newyork in einem 100-dards-
Kraulschwimmen leicht in 54,2 Sekunden. An dritter Stelle
kam der Amerikaner William Spence ein.

31 MO Streikende in Lüttich
In Lüttich stehen 31000 Grubenarbeiter in Streik , 24 Koh¬

lengruben sind geschlossen. Streikende aus Mons und Charleroi
haben sich nach Brüssel begeben und verursachen dort Zwischen¬
fälle . Am Mittwochmorgen passierte ein Trupp von Streiken¬
den den Eisenmarkt . Als die Streikenden plötzlich auf Polizet-
beamte stießen, ergrifsen sie die auf dem Eisenmarkt liegenden
Eisenteile und schleuderten sie aus die Polizeibeamten . Die
Beamten machten darauf von der Schußwaffe Gebrauch und
verwundeten zwei Streikende.

41facher Brandstifter festgenommen
Seit einem Jahr waren in München 47 Speicher - und

Dachstuhlbrände . Vor mehreren Wochen wurde bei einem
neuerlichen Dachstuhlbrand ein Mann unter dem dringenden
Verdacht der Brandstiftung festgenommen . Er leugnete aber
hartnäckig jedes Verschulden . Erst aus Grund des von der
Polizei inzwischen beigebrachten Beweismaterials legte er ein
Geständnis ab . Danach gab er von den 47 Bränden 41

' Brandstiftungen zu. .

Vas Attentat aas vr. Luther
vr. Mosen vor Geeicht

Berlin , 13. Juli.
Der aussehenerregendeAnschlag auf den Reichsbankpräflden-

ken Or. Luther, der am 8. April auf dem Potsdamer Fern¬
bahnhof verübt wurde , wird in einigen Tagen vor dem Er¬
weiterten Schöffengericht Berlin -Mitte sein gerichtliches Nach¬
spiel finden. Der Urheber des Attentats , Or. Max Roosen,
und sein Freund Werner Kertscher werden sich wegen Kör¬
perverletzung zu verantworten haben.

Als Or. Luther am 8. April den FD .-Zug besteigen wollte,'
um nach Basel zu sahren, drängten sich Plötzlich zwei Leute vor.
Einer von ihnen zog eine Pistole und gab auf den Reichsbank¬
präsidenten einen Schutz ab. Or. Luther wurde von der Kugel
gestreift und erlitt eine vier Zentimeter lange Verletzung am
Oberarm . Die Wunde wurde von dem Major , der den Reichs-
bankprästdenten begleitete, verbunden . Da es sich um eine leichte
Verletzung handelte, konnte der Präsident seine Reise antreten.

Die Karriere eines Patriziersohnes
Schon das erste Verhör ergab, daß die treibende Persönlich¬

keit bei diesemAnschlagOr. Max Roosen gewesen war . Er hatte
seinen Begleiter, der anscheinend der bessere Schütze war , zum
Exekutionsorgan benutzt. Er selbst begab sich gleich nach dem
Attentat in den Bahnhofsraum , ließ sich Papier und Feder
geben und schrieb die Anzeige gegen sich und Kertscher nieder.

Vor der Polizei gestand er sofort, daß er das Attentat nur
aus dem Grunde inszeniert habe, um die Aufmerksamkeitder
Oeffentlichkeitauf sich zu lenken . Or. Roosen, der heute neun¬
undfünfzig Jahre zahlt, stammt aus einer alten Hamburger Pa¬
trizierfamilie . Sein Onkel war Finanz - und Landwirtschafts¬
minister in einem deutschen Staat , ein Vetter Or Roosens
brachte es in Uruguay zum Minister des Auswärtigen . Er selbst
studierte in England das englische Recht , machte seinen Refe¬
rendar in Hamburg, widmete sich dann der Musik und Literatur
und ließ sich schließlich in Hamburg als Anwalt nieder.

Dem außerordentlich begabten jungen Mann wurde eine
.große juristische Karriere prophezeit. Roosen schien aber mehr
I nteresse für Literatur zu haben; ex schrieb selbst mehrere

Stücke , von denen eines, das „Europäische Konzert" , über eine
Reihe von Bühnen ging.

Or. Roosen führte dann einen Prozeß mit dem Senat , der
sich durch ihn beleidigt fühlte. Während das Verfahren noch
schwebte , ging Or. Roosen nach Italien , wo er auf dem General¬
konsulat arbeitete und kam schließlich nach Berlin . Er reiste viel
ins Ausland , verkehrteständig in bedeutenden Wirtschafts- und
Ftnanzkreisen und verstand es auch selbst durch geschickte Geld-
overationen und juristische Beratung , ein Vermögen zu ver¬
dienen.

Anzeigen gegen den Reichsbankpräsidenten
In den letzten Jahren befaßte sich Or. Roosen besonders

intensiv mit Wirtschaftsfragen. Er arbeitete einen Plan zur
Aenderung der Reichsbankpolitikaus und war fest überzeugt,
mit seiner Theorie Deutschlandretten zu können . Währendeines
Aufenthalts in München lernte er den Volkswirt Werner Kert¬
scher kennen , der Von Roosens Ideen vollständig fasziniert
wurde und sich ihm mit Leib und Seele verschrieb.

Or. Roosen versuchte auf jede erdenkliche Weise , die Auf¬
merksamkeit der maßgebenden Kreise zu erregen. Er ging sogar
soweit, gegen den Retchsbankprästdentenzwei Anzeigen wegen
Verletzung des Bankgesetzes zu erstatten. Er reichte auch eine
Denkschrift in der Reichskanzlei ein, die 111 Thesen enthielt.
Als alle diese Bemühungen nutzlos blieben, entschloß er sich , zu
dem Attentat , um auf diese Weise die Möglichkeit zu erhalten,
seine Theorien m öffentlicher Verhandlung zu entwickeln.

Nach dem Attentat war gegen Or. Roosen zuerst die Anklage
wegen Mordes erhoben worden. Es gelang ihm jedoch , den Be¬
weis zu erbringen, daß er nicht die Absicht hatte, den Reichs¬
bankpräsidenten zu töten, sondern ihn nur ganz leicht verletzen
wollte. Die Staatsanwaltschaft ließ daraufhin die Anklage
Wegen versuchten Mordes fallen und erhob nur eine solche
wegen Körperverletzung.

An der Grenze von Genie und Irrsinn?
Wohl das größte Interesse in diesem Prozeß wird die

Persönlichkeit des Or. Roosen erwecken , die in psychologischer

Hinsicht jedenfalls ungewöhnlich ist. Zweifellos handelt es sich
um einen außerordentlichbegabten Menschen , der unter andern
Umständen und auf anderen Wegen es sicherlich sehr weit hätte
bringen können . Es ist nicht ausgeschlossen , daß bei Or. Roosen
ein Fall jener Genialität vorliegt, die sich hart an der Grenze
des Wahns bewegt.

Es ist allerdings fraglich , ob er mit seiner eigenartigen Me¬
thode das gewünschte Ziel erreichen wird , d . h ., ob er Gelegen¬
heit bekommt , vor den Schranken des Gerichts seine Theorie zu
entwickeln . Immerhin ist es in einem solchen Falle wichtig , das
Motiv der Tat zu klären, und darum dürfte dem Angeklagten
zumindest genügend Redefreiheit gewährt werden, um die Hin¬
tergründe seines Handelns zu entschleiern.

In der kommenden Verhandlung wird Landgerichtsdirektor
Or. Masur den Vorsitz führen, die Anklage vertritt Oberstaats¬
anwalt Or. Köhler. Als Verteidiger fungieren Or. Walter
Iasfs, I) r. Klee , Or Jolenberg und Or. Liebes. Der
Prozeß beginnt am 19 . Juli.

Dev Mord irr -er Silvesternacht
Lebenslängliches Zuchthaus für den Mörder

Jrmav . Höpsltngens
Wien, 13. Juli.

Nach einwöchiger Dauer hat der Sensationsprozeß gegen
Viktor Zadrazil und seine Geliebte Franziska Wachaus
sein Ende gefunden: Die Geschworenen haben die Frage aus
Meuchelmord einstimmig bejaht, und Zadrazil wurde zu
lebenslänglichemschwerenKerker verurteilt . Fran¬
ziska Wachaus erhielt vier Jahre schweren Kerkers.

, Zadrazil leugnete bis zur letzten Sekunde; er schob die Schuld
auf die Geliebte, die wegen Raubes mitangeklagt war . Er blieb
auch bei seinem Leugnen, als man ihn in den Keller der Villa
führte, in dem sich das blutige Drama abgespielt hat . Der
Staatsanwalt bezeichnet « ihn in der Anklagerede als „giftige
Spinne "

, während er die Wachaus mit den Worten charakteri¬
sierte : „Sie hat das Aeußere einer Konfirmandin, aber das
Herz eines Reptils .

" Es ist bezeichnend für die Stimmung , die
gegen die Angeklagten herrschte , daß selbst der Verteidiger Za-
drazils ihm in öffentlicher Verhandlung riet, ein Geständnis
abzulegen. Zadrazil ließ sich aber dadurch nicht aus seiner
zynischen Ruhe bringen.
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Bekanntmachung
Wegen Ausführung von Gleis arbeiten

wird der Bahnübergang im Zuge der Georg¬
straße in derZeit von 4 bis 18Uhr amFreitag,
dem IS. Juli d . I .» gesperrt.

Oldenburg , den 14 . Juli 1832.
Der Stadtmagistrat

GWMkltt BMW
Sämtliche der Schauung unterliegenden

Gräben bis zu den Gemeindechausseen , die
Zuchten nach Loyermoor und der Schaugraben
inBerlängerungdesBarghornerZuggrabenS
westseits des Sandweges nach Mentzhauien
und südseits der Chaussee nach Jade , find bis

zum 28 . Juli d . I.
in schaufreien Stand zu bringen Vorgefun¬
dene Mängel werden gebrücht und auf Kosten
der Säumigen ausverdungen.

Der Geschworene : Freese

Zwailgsverttsigsrimg
Am Freitag , dem IS . Juli 1932, gelan¬

gen folgende Gegenstände öffentlich meist¬
bietend gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung:
1 . Eversten , vorm . 9 Uhr : 1 Vertiko , 1

Spiegelschrank mit Spiegel , 1 Sofa , 1
Serviertisch . Käufer versammeln sich in
Ripkens Wirtschaft.

2 . Vorm . 9^ Uhr : 1 schwarzer Wallach.
Käufer versammeln sich in Kicklers
Wirtschaft.

3. Vorm . 11 Uhr : 1 Nähmaschine (Psaff ) .
Käufer versammeln sich in Posners
Wirtschaft , Prinzessinweg.

4 . Mettendorf , vorm . 11 Uhr : 1 Sau mit
8 Ferkeln , 1 Zentrifuge . Käufer ver¬
sammeln sich in Bvrchers Wirtschaft.

5. Donnerschwee , vorm . 11 Uhr : 1 Radio
mit Lautsprecher . Käufer versammeln
sich im „ Grünen Hof " .

Krey , Obergerichtsvollzieher.

Zwsiigsosrltsigsruiig
Am Freitag , dem 15. Juli 1932, vor¬

mittags 10 Uhr , gelangt in Wüsting -Grum-
mersort öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung zur Versteigerung:

1 Pferd
Käufer versammeln sich um 9^ Uhr in

Schräders Wirtschaft in Wüsting.
Niehaus , Obergerichtsvollzieher.

NW
ftener - und führerscheinfreier Kastenwagen,
in gut erhaltenem Zustande , Prs . 425 RM.

Goliath -Vertretung
neben den Wall -Lichtspielen.

s r » >»»STG « Irs »»iL
I » Beschaffenheit , mit herrlichen Räumen,
schön. Obst - u . Gemüsegart ., an ruhiger , schön
Lage , svottbillig sür 8500 .- Rm . zu verkaufen.
Wohnung wird frei . Näh . durch O . K. Vogt,
Brüderstrahe 24 , Telephon 4783

Beste Einkaufszentrale
für Wiederverkäufer in Tabakware»

Hermann Paraat,
T ab ak - Gr otz b a « d lnn g,

Haarenstratze 18 , Eckhaus Bnrgstratze

wsodt mustergültig

HVöltj«

SmIsrsnMi
Hering

Sioulinis

Vi. N . 8uz!e
Llottsnstraös 9
Telephon 3412

Vssgen unä
Keviclite

I Kleine Anzeigen!
Küchenbnsett

mod ., bill . zu verk.
Mark 2, oben.

Gebr .Damenrad , bill.
z. v . Rad -Janßen,
SchüHenweg 55.

Sehr gut erh . Grude
billig zu verkaufen.

Lindenstr . 60.

Lelt. pkNÜLÜlingM
gegen Mi . tten

zu vertauschen.
Angeb . u . N G 991

an die Gefchst. d . Bl.

2 gut erhaltene
MMlcke

billig zu verkaufen.
Melkbrink 21.

Zu verkaufen ein
Kuhkalb.

Heinr . Wichmann,
Heidkamperfeld.

Rechtsherd zu verk.
Kastanienallee 30.

2iur . Kleiöerschrank
zerlegbar , abzugeb.

Wark 2, oben.

Vas erzählen RH

Ach! Wenn der Tanz nur bald ein Ende
hätte ! Dieser Mann wird sie nie wieder
einladen . Sie ist ihm unbequem geworden,
und sie ist in Todesängsten . Ihre Füße
brennen und stechen schmerzhaft . Wenn sie
nur wüßte , wie sie diese Qual schnell be¬
enden könnte . Ihre Füße würden kühl,
frisch und schön sein in dem Augenblick , in
dem sie sie in ein Saltrat -Rodell -Bad stellt.
Saltrat Rodelt , das dem Wasser betgefügt
wird , gibt Sauerstoff ab , bis das Wasser
wie Milch auSsieht . Wenn Sie Ihre Füße
in dieses milchige Sauerstofsbad stellen,
werden die durch Ueberansttengung ent¬
standenen Empfindlichkeiten , Schmerzen
und Schwellungen verschwinden . Hühner¬
augen werden so weich , daß Sie sie her¬
ausnehmen können mit Wurzel und allem,
ohne Schmerz und Gefahr . Das Gehen
wird ein Vergnügen , Tanzen eine Freude.
Saltrat Rodell ist in allen einschlägigen
Geschäften erhältlich . Deutsches Erzeugnis.

Schnell'
Stelle » Sie
die schmer¬
zende « Fiitze'
in ei « Sal¬
trat Rodell -Vad^
und Sie werde«
sofort Li » der »« g verspüren

Ansfiefernngsl . Henry Clasen , Hamburg 1,
Spaldingsttatze 4, Telephon 244466.

stslstum - Zolgllelle
Oss natürliche kvlinsraiwsZssr für höchste
Ansprüche . Asrztlich empfohlen.

A s u k s s 8 i wikkssm
8s ! Verdauungsstörungen , Khsums,
Sicht , Isohish , llsdsr - unä diisrsn-
Isicisn, Stoffwechsel -Störungen , llstt-
isibigkslt , Katarrhen der Atmungs-
organe , bisrzstörungsn , Arterienver¬
kalkung , Siutarmut usw.

Oldenburger ! Osnkt an Sure
Essunclhsiii llisfsrung direkt ab Ousüs
Aiiss hiäbsrs durch bis Ousiisn -Vsrwsitg.
fisrnrui dir. 2728. Heinrich Wortkmarm

I.KMSI , SLKvkM
gsr . rsin , ksi -rkrsi

MkMkitz , edew . kklü

Ittsvvew, LwiivxNü
ksrssaevwrve»
licrktsrrkl u . « stlsi -bsstllnciig

ft. rpsiilislie
! Hongs 5ir. 48 b>. fiothour, Is >. 3214

Für altes , reelles
Auktionator -Geschäft

wird aus möglichst sofort zur flotteren
Ausführung der dem Geschäft laufend zu¬
gehenden Aufträge

Teilhaber
mit Einlage gewünscht.

Für Anfänger beste Gelegenheit , sich

resem Berufe setzt no. . . . _ . . .. . Unkundige , für ab¬
gehende Beamte , Kausieute usw . , die durch
Einlage und evtl . Mitarbeit dauernde und
angenehme Stellung wünschen.

Gesl . aussührl . Offerten unter N N 997
an die Geschäftsstelle dies . Blattes erbeten.

cagezivlttlchali
mit ömlbetmb

ist an tüchtigen Wirt , der Kaution stellen
kann , mit baldigem Antritt zu verpachten.

Offerten erbeten unter N U 102 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

HLelMMc - s,
OSSI

iMzmosi

Oie Verarbeitung von
üohsnnis - unä Stachsi-
bssrsn zu

slkokoiffeiem
0d5r - küelmo 5k

beginnt dieses dshr am
IS . duü . Aiiss dlähsrs sui
gstl . Antrags durch bis

lM -käelmollllslioi,
NLKklik , fisrnruf 407
Von der Oidbg . llsndw .-

Ksmmsr anerkannt s !s stlustsr - unä Ssispisis-
wirtschait unter ständiger Kontrolle ihrer Ver¬
suchs - unä Kontroliststion

Qssuncl
epfnschsnc!
slkoboiksi

AelMiilHungs -Allzeigen
FamMen-Nachrichten

S ? AK!<ASSSdIVSKWAi .7SK

SSb . billVSK
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tmuei -isikr . 14
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geben bekannt

Oipl.-Violinlshrsr
Lusisv Lüitnsr un6 k^ksu

Ann ! ged . llisbsrmann

Sisiohrsitig äsnksn wir ksralioh
für äis uns erwiesenen Aufmerksamkeiten

OllOlldlSllKS , 1SZ2, äuli 13
fiathsrinsnstrahs 5

Eebmts -AnzeigM
Wir zeigen in dankbarer Freude

die glückliche Geburt eines gesunden
Mädels an.

lblnrr » Kiiiion n.
Jridel geb . Hühner.

Oldenburg , den 12. Juli 1932.

Die Geburt eines gesunden

Junge«
zeigen in dankbarer Freude an

Honst llleatdsvdvo n . I onii
Frieda geb . Behrens.

Oldenburg , den 11 . Juli 1932.

Mes -Aimlm

Wardenburg , 12. Juli 1932
Plötzlich und unerwartet ent¬

schlief infolge eines Schlaganfalls
unser lieber Vater , Schwieger-
und Grohvater , Bruder , Schwager
und Onkel

Heinrich
Gchmietenknop
im Alter von 73 Jahren.

In tiefer Trauer

Die Hinterbliebenen Kinder
nebst Angehörigen

Die Beerdigung findet statt am
Sonnabend , dem 16 . Juli , nachm.
3 Uhr , auf dem alte « Kirchhof in
Wardenburg

Statt Ansage
Bokel , 11 . Juli 1932

Heute morgen 6 Uhr entschlief
sanft und ruhig nach langem,
schwerem Kranksein unser lieber
Vater , Schwiegervater , Grohvater,
Bruder , Schwager und Onkel , der

Landwirt

in seinem 72. Lebensjahre.

Dies bringen tiefbetrübt z. Anzeige

Die trauernden Kinder
Die Beerdigung findet statt am

Sonnabend , 16. d. M „ nachmittags
44/z Uhr , auf dem Friedhof in
Wiefelstede . Um ist/, Uhr Trauer¬
andacht im Sterbehause

Am 11 . Juli wurde unser lieber
Kamerad I ». tT» « ! »»»
zur großen Armee abberufen.

Zur Beerdigung versammeln sich
die Kameraden am Freitag um
3 Uhr bei Hersemeyer.

Der Vorstand

NM
z. verk . Äng . u . M S
980 a . d . Geschft . d . Bl.

Gewandter
KMSklLMIIII

sucht sich mit etwas
Kapital tätig zu be¬
teiligen.

AngeS . u . N C 987
an die Geschst. d . Bl.

Vmekt
vom 16. ällü bis 7 .August

lAllNSIÄ

II . kM >M
A » Brief gleichMM .» abholen.

Ittttnisi
danke ! Auch ich sehne

m . n . K.

Bremer
Ctadttliellter

Täglich abdS . 8 Uhr:
„Die Blume von

Hawaii ."

Sisti besonderer Anrslgs
EroSsnrnss «-, äsn 13. äuli 1S32

lisuts morgen um 4 Uhr wurde uns mein lieber
täarm , unser hsrrsnsgutsr Vater , Sohwiegsrvstsr
unä Erotzvatsr , der Usncl - unck Enstwirk

küttsürw Zenite
in seinem 72. llsdsnssshrs nach kurzer Krankheit
durch einen sanften lloä genommen

In tistsr Iraner
Osik . Wsnsts geb . firsrs

IR. Wsnsts geb . issrms
blorclsnlism

Okriskisn « unü pi -su
ged Wenks , 1. suvsttsnburg
6 . IRönniok unäl prsu geb . Wenks
Obsoksussn
Ssoi -g Wsnlcs
üug . tzVUlsi-s unci k r̂s « geb . Wenks
Wsi - clsnbui -g
unä S Snkslkinäsr

Oie Beerdigung iinäst am Sonnabend , dem 16. duii,
nscbm . 4 Uhr , auf dem firisdhot in ErolZsnmssr
statt , um 3 Uhr Irausrandscht im Stsrbshsuss.
Ssilsidsbssuchs werden dankend abgeishnt.
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Aus Stadt «ud Land
* Oldenburg , 11. Juli 1932

Die NeichshUe Me Oldenburgs Städte
und AmtSveebände

6 . ^ . Berlin , 12 . Juli.
Im Reichsfinanzministerium find jetzt die Reichshilfe-

Beträge für die OldenburgischenAmtsverbände und länd¬
lichen Bezirksfürsorge-Verbände festgesetzt worden. Die Be¬
träge kommen für den Monat Juni 1932 aus dem 35 -Mil-
lionen-Fonds der Reichswohlfahrtshilfe zur Ausschüttung,
von den unten genannten Beträgen müssen 10 Prozent für
den oldenburgischen Landesausgleichsfonds für besonders
notleidende Gemeinden des Freistaates abgesetzt werden.
Die wichtigste Grundlage für die Berechnung dieser Sum¬
men ist die am 31 . März 1932 vorhandene Zahl der Wohl¬
fahrtserwerbslosen. In unserer nachfolgenden Aufstellung
sind auch die Ziffern für den oldenburgischen Landesteil
Birkenseld berücksichtigt.

OldenburgischeStädte
Anteilsbetrag Reichshilse Juni 1932

Oldenburg . . . . . . . . 6828 RM
Delmenhorst . . . . . . . 21989 „
Rüstringen . . . . . . . . 9 021 „
Oberstein . . 6153 „
Idar . . 7 569 „
Birkenfeld . . . . . . . . 81 „

OldenburgischeAemter

Brake . . .
Anteilsbetrag Reichshilfe Juni 1932

Butjadingen 14 276 „
Cloppenburg - 209 „
Delmenhorst 5 976 „
Elsfleth . . . 727 „
Friesoythe . . 426 „
Jever . . . . 1530 „
Varel . . . 13 526 „
Vechta . , . 206 „
Westerstede . . § . ° 1146 „
Wildeshausen . 98 „

* Radziwill in der
ist

Nationalgalerie . Die National-
galerie in Berlin erwarb von dem Dangaster Maler Franz
Radziwill ein Gemälde, das die beiden großen Lloyd¬
dampfer „Bremen" und „ Europa" im Hafen darstellt . Das
Bild ist im Jahre 1930 gemalt und wird im Kronprinzen¬
palais feinen Platz finden.« Die neue Zusammensetzungdes Staatsgerichtshofes.
Im „Oldenburgischen Gesetzblatt " wird die Zusammen¬
setzung des neuen Staatsgerichtshofs durch Bekanntmachung
des Staatsministeriums veröffentlicht. Die Zusammen¬
setzung ist folgende: Vorsitzender : Oberlandesgerichtspräsi¬
dent Or. Högl; Beisitzer : 1 . Rechtsanwalt Br and -

-Oldenburg ; 2 . Rechtsanwalt Fischer - Varel; 3. Land¬
wirt Bunnemann - Colmar; 4 . Oberlandgerichsrat Or.
Klus mann - Oldenburg; 5 . Landgerichtsrat Goens-
Oldenburg; 6 . Amtsgerichtsrat Or. P a u l h - Oldenburg.
Stellvertreter der Beisitzer : 1 . Landwirt D. Hellmers-
Hullen bei Delmenhorst; 2 . Postschaffner G . Cordes-Ohr-
wege bei Zwischenahn; 3 . Justizinspektor Gabriel-Cloppen¬
burg; 4 . Landgerichtsrat Köster - Oldenburg; 5 . Amts¬
gerichtsrat Or. Thomßen - Oldenburg; 6 . Landgerichtsrat
Lüers-Oldenburg.* Zur Lehrerbesoldung. Das Staatsministerium hat
eine Verordnung herausgegeben, die morgen in Kraft tritt
und folgendes vorschreibt : Die Gemeinden sind verpflichtet,
Beihilfen , die ihnen aus der Landeskasse zur Zahlung von
Lehrergehälternüberwiesen werden, ausschließlich für diesen
Zweck zu verwenden. Kommt eine Gemeinde dieser Verpflich¬
tung nicht nach , so bringen die Landeskassen den um 10 Pro¬
zent ermäßigten Beihilfsbetrag unmittelbar an die Lehrer
zur Auszahlung . Die Landeskassen sind nicht befugt, wegen
Gegenforderungen an die Gemeinden die Beihilfen für Leh¬
rergehälter zu kürzen.

* Eine Neuregelung der Waisenrenten und Kinder¬
zuschläge in der Reichsversorgungtritt mit dem 1 . Augustein.
Danach wird die Gewährung der Waisenrenten und Kinder-
zuschlage in der Reichsversorgung so geregelt, daß diese für
Kinder, die vom 1 . August 1917 oder früher geboren sind , im
allgemeinen mit Ende Juni 1932 in Fortfall kommen . Diese
Leistungen können aber auf Antrag im Falle des Bedürf¬
nisses weiter gewährt werden, wenn die Kinder am 1 . August
1932 wegen Gebrechlichkeit nicht in der Lage sind , sich selbst
zu unterhalten, oder wenn sie sich an diesem Tage in einer
Schul- oder Berufsausbildung befinden. Es wird sich emp¬
fehlen, diese Anträge aus Weitergewährung dieser Leistungen
bei den Versorgungsämtern umgehend zu stellen . Für Kin¬
der von Leichtbeschädigten können diese Zulagen bei Berufs¬
ausbildung längstens bis zur Vollendung des 18 . Lebens¬
jahres, für Kinder Schwerbeschädigterund Waisen längstens
bis zur Vollendung des 21 . Lebensjahres — bei Gebrechlich¬
keit für alle Kinder auch darüber hinaus — gewährt werden.

* In dem Voranschlag- Entwurf für das Wohlfahrts¬
amt der Stadt Oldenburg sind dieselben Unterstützungssätze

sätze für Wohlfahrts-Empfänger und Hilfsbedürftige wie
hisher vorgesehen.* Der deutschnationale Wahlvorschlag. Der für den
Wahlkreis Weser -Ems von der Deutschnationalen Volks¬
partei aufgestellte Wahlvorschlagträgt an den ersten vier
Stellen folgende Namen: Geheimrat Hilgenberg,
Or. Agena (vertrat bisher den Wahlkreis im Reichstag
für die DNVP . ) , Kapitän Hintzmann (vor einigen
Monaten von der Volkspartei zu den Deutschnationalen
übergetreten) , Hauptmann Schmidt, Hannover.

* Unsere Oldenburger Reichswehr. In diesen Tagen ist,
bearbeitet vom Heeres-Personalamt im Reichswehrministerium,
die „ Rangliste des Deutschen Reichsheeres 1932 " erschienen , die
einen Ueberblick über die Reichswehr nach dem Stande vom
I . Mai 1932 gibt. . Der Standort Oldenburg, der zum Wehr¬
kreis VI gehört, beherbergt folgende Einrichtungen der Reichs¬
wehr : Regimentsstab) III . Bataillon , 13. Kompanie des Infan¬
terie-Regiments 16, und die Heeres-Standortverwaltung . Der
Regimentsstab, das III . (Oldenburger) Bataillon und die 13.
(Preußische) Minenwerfer-Kompanie haben ihren Standort in
Oldenburg ; das I . ( Hanseatische ) Bataillon in Bremen und das
II. (Preußische ) Bataillon in Hannover ; das Ausbildungs-
(Preußische) Bataillon in Osnabrück. Stammtruppen¬
teile für das 16. Infanterie -Regiment sind : 1 . Kompanie:
Infanterie -Regiment 75 ; 2. Kompanie: Füsilier-Regiment 36;
3 . Kompanie: Infanterie -Regiment 28 ; 4 . Kompanie: Infan¬
terie-Regiment 68 ; 5 . Kompanie: Füsilier-Regiment 73 ; 6. Kom¬
panie : Infanterie -Regiment 74 ; 7. Kompanie: Infanterie -Re¬
giment 79 ; 8. Kompanie: Infanterie -Regiment 60 ; 9 . Kom¬
panie : Infanterie -Regiment 138 ; 10. Kompanie: Infanterie-
Regiment 91 ; 11. Kompanie: Infanterie -Regiment 159 ; 12.
Kompanie: Infanterie -Regiment 160 ; 13. Kompanie: Infan¬
terie-Regiment 25 ; 14. Kompanie: Infanterie -Regiment 78 ; 15.
Kompanie: Infanterie -Regiment 29 ; 16. Kompanie: Infan¬
terie-Regiment 65.

* Personalie. Die Kandidatin des höheren Lehramts,
Frl . Or. Hahnfeld aus Delmenhorst, ist zum Studien¬
referendar ernannt.

* Botanischer Garten hinter dem Haarenesch -Spielplatz.
Entgegen der Ankündigung von neulich soll der Garten am
Freitag , dem 15. Juli , von 6—M Uhr abends, und am Sonn¬
abend, dem 16. Juli , ebenfalls von 6—M Uhr, offen sein bei
freiem Eintritt , um denen entgegenzukommen, denen die an¬
dern Zeiten nicht passen , und um sieben Seltenheiten willen,
die nach den Ferien verblüht sind. Im Staudengarten blüht
die majestätische Königslilie (Lilium regale) mit 10 Blüten,
eine der wertvollsten Staudeneinführungen seit 1900 , aus
Inner -China . Nahe dem Arzneipslanzenbeet blüht Acanthus
longisolius von der Balkanhalbinfel. Schön das distelartige
Blatt , das den Griechen Vorbild für ihr prächtiges Blattwerk¬
ornament geworden ist, noch schöner der in unübertrefflicher
ornamentaler Regelmäßigkeit 75 Zentimeter hoch ausgebaute
Blütenstand. Kein klassischer Philologe darf versäumen, sich
eine Anschauung von dem Vorbild des korinthischen Kapitals
zu verschaffen . — Aus unserm Heimatlande blühen folgende
Seltenheiten : Die stengellose Kratzdistel , Cirsium acaule, vor
einem Jahrhundert noch die Zierde der Hatter Heide und der
Grüppenbührener Heide , ist dort schon lange verschwunden.
Wer sie hier sieht , wird mit mir sagen: Warum mußte das
sein ! Verschwunden ist auch die Meerstrands-Winde, Convol-
vulus soldanella. Sie wächst nur aus Stranddünen des Atlan¬
tischen Ozeans und des Mittelmeers . Ihr nordöstlichster Stand¬
ort war das Westende von Wangerooge (jetzt ist sie auch aus
Amrum gesunden worden : Meeresströmungen) . In W . ist sie
mit dem Westdorf in den Fluten untergegangen. Ob sie gerade
am 15./16. Juli blühen wird , kann ich nicht versprechen , Win-
denblüten blühen nur wenige Stunden . — Von Wangerooge
kommt auch eine seltene Orchidee , die Sumpfwurz , Epipactis
palustris . Ich kenne sie weiter nur aus den Cappelner und
Dötlinger Sümpfen . Nahe ihr blüht wieder der prächtige
Hain-Wachtelweizen mit dem wundervollen Gegensatz : Pur¬
purblaue Hochblätter, dazwischen orangegelbe Blüten . Ich
hätte nicht gedacht , daß es dem Kalkfreund vom Kysfhäuser
länger als ein Jahr bei mir gefallen würde. — Aber das kost¬
barste ist das doldenblütige Wintergrün , das Winterlieb oder
Gichtkraut. In Ostpreußen ist es eine begehrte Arzneipflanze
(Gicht , Epilepsie) , ist aber seit 1920 in ganz Norddeutschland
geschützt. Vor 30 Jahren wurde es weit außerhalb seiner West¬
grenze (Uelzen) von dem bekannten Oldenburger Botaniker
Gärtner Lamken bei Gietzelhorst aus einem Wall unter Kiefern
zwischen Kronsbeeren entdeckt . Eine Wallfahrt der Westdeut¬
schen Botaniker folgte. Die wenigen Exemplare wurden aber
immer kümmerlicher, und nach Lamkens Tode konnten sie zu¬
nächst nicht wiedergefunden werden, 1927 gelang mir das doch;
ein Exemplar wurde in den Botanischen Garten überpflanzt.
Dort ist es so gediehen, daß es jetzt (zum erstenmal) sieben Blü¬
ten , zwei Blütenstände trägt , das lieblichste , ivas man sich den¬
ken kann . Von den jetzt lebenden Botanikern Oldenburgs hat
Wohl niemand es blühen sehen und wird vielleicht auch keine
zweite Gelegenheit finden, seltsam , wie so viele arktische
Pflanzen , wozu diese Chimaphila um bellata gehört, sich durch
solche seine Blütenschönheit auszeichnen, die uns mehr sagt als
tropischer Prunk.* Aus der oldenburgischen Herdbuchgesellschaft . Die
Verhandlungen um den Zeitpunkt der Tätigkeitsaufnahme
der neuen Oldenburger Herdbuch - Gesellschaft sind jetzt zum
Abschluß gekommen . Die Geschäftsstellen und die Milch¬
untersuchungsstellenwerden am 1 . November 1932 in Ol¬
denburg zusammengelegt, während der Körungsausschuß
des neuen Vereins bereits im Spätsommer seine Tätigkeit
anläßlich der Schauen und Nachzuchtbesichtigungen aufneh¬
men wird. Die Mitglieder der beiden alten Vereine, des
Oldenburger Herdbuchvereins und der Oldenburger Weser-
marsch-Herdbuch -Gesellfchaft , erhaltenvom Juli ab die Herd¬
buch-Nachrichten . Diese sind hervorgegangen aus den „ Nach¬
richten des OldenburgischenHerdbuchvereins "

, die dessen
Mitgliedern bereits seit reichlich einem Jahr allmonatlich
zugestellt wurden und hier eine wertvolle Verbindung zwi¬

schen der Züchterschast und Zuchtleitungbildeten. In etwas
erweitertem Umfange werden sie jetzt von der neuen Herd¬
buch-Gesellschaft zusammen mit dem Oldenburgischen
Schweinezuchtverband herausgegeben. Die Gebiete der alten
Vereine bilden die beiden Preisverteilungsbezirke Roden¬
kirchen und Oldenburg. Während bisher nur der erste
an den Prüfungen für das Deutsche Rinderleistungsbuch
teilnahm, werden nunmehr auch im anderen Bezirk die
Prüfungen ausgenommen, so daß das ganze Gebiet der
Oldenburgischen Herdbuch -Gesellschaft ihnen angeschlossen ist.* Stuten - und Füllenschauen. (Fortsetzung.) Auf den weiteren
Terminen der Stuten - und Füllenschauen wurden zur Kon¬
kurrenz um Prämien ausgesetzt : In Altenh untorf das
Stutenter der von Reeken Erben , Bardenfleth, schwarz vom
Eichwald aus Pr .-St . Edelpflaume 3 ; die Stutsaugfüllen des
Joh . Wichmann, Gellen, braun vom Gersbach aus Pr .-St.
Waldi ; des Hinr . Vögel, Gellen, braun vom Grano aus Donau¬
rose 2 ; in Großenmeer die 3jährigen Stuten des Fr . Suhr,Neuenbrok, braun vom Eichwald aus Lein (Füllpr .) ; des Fr.Bunnemann , Großenmeer, dunkelbr. vom Eichwald aus Pr .-St.
Arnolde2 (Füllpr . ) ; des F . von Essen jun ., Rastede (I . Büstng,
Eckfleth ) , dunkelbr. vom Gersdorf aus Delikt « (Füllpr .) ; der
2jähr . Hengst des Carl Brüning , Oldenbrok (D . Ahlers , Buttel¬
dorf) , braun vom Nexus aus Pr .-St . Herzmunde; die Stui-
saugfüllen des H . Sparke, Neuenfelde, dunkelbr. vom Gersbachaus Goldetta ; der Gebr. Frels , Nordermoor, br . vom Gers¬
bach aus Pr .-St . Eriftika; des I . Böning , Neuenbrok, br . vom
Gersdorf aus Pr .-St . Silberpracht. In Ovelgönne dis
8jähr. Stute des G. Gristede, Frieschenmoor, schwarz vom Ri-
dolf aus Omelunde2 ; die 2jährigen Hengste des H . Woltmann,
Ovelgönne (Gerh. Martens , Harriersand) , br . vom Grunold aus
Elshilde ; des H . Woltmann , Ovelgönne (G. Martens , Harrier¬
sand), br. vom Grunold aus Edetea ; der Georg und Hermann
Schildt jun ., Hammelwarder Außendeich (A. Büstng, Strück¬
hausen) , br . vom Servus aus Weinranke2 ; die Stutsaugfüllendes G. Ramien, Strückhausen, br . vom Eichwald aus Femina3;
des W . Ahrens , Fünfhausen (Ranne Ahrens , das. ) , br. vom
Eichwald aus Mantilia2 ; des K. Bunnemann , Strückhausen,
dunkelbr. vom Reimer , aus Schützenmädel2. In Roden¬
kirchen die Stuten des W . Bruns , Neuenhoven, schwarz vom
Severus aus Egwine ; des D . Balte , Schweier-Altendeich , br.
vom Rittersporn aus Heinalta ; die 2jähr . Hengste des Gäting
L Müller, Esenshamm (A. Allmers, Widders) , schwarz vom
Gerriet aus Pr .-St . Colonia ; des H . Frerichs, Kötermoor (Fr.Barre , Roden! . Oberdeich) , dunkelbr. vom Elswin aus Seekind;der Gäting L Müller, Esenshamm (E. Mettker, Moorhausen),br . vom Grusus aus Pr .-St . Freistunde 2; die Stutsaugfüllen
des W . Schröder, Esensh. Oberdeich , dunkelbr. vom Gerolstein
aus Pr .-St . Weerda; des I . Wulf, Hakendorferwurp, br . vom
Gerolstein aus Tadena 2 ; des Fr . Barre , Rodenk . Oberdeich, br.
vom Sekretär aus Seekind.

* An der Memeler Straße schlug Dienstag der Blitz in
eine Antenne. Die Hausbewohner, die am Blitzschalter saßen,
bemerkten deutlich Len Uebergang von der Antenne in dis
Erde. Schaden ist nicht angerichtet worden.

* Vorsicht vor Langfingern im Strandbad ! Seit eitriger
Zeit kann man beobachten , daß Langfinger im Strandbad in
der Herren- sowie Damenbadeanstalt ihr Unwesen treiben.
Hauptsächlich werden die offenen Hallen dazu benutzt, die Klei¬
dungsstücke und Taschen daraufhin zu prüfen, ob sie Wert¬
sachen enthalten. Anfang dieser Woche hatten sich Wohl zahl¬
reiche Spitzbuben an dem Werk beteiligt, denn aus der offenen
Halle der Herrenbadeanstalt verschwanden Geldbörsen in grö¬
ßerer Zahl , ein Photographenapparat , Handtücher u. a . m.
Selbst in der Halle der Schwimmvereine treiben diese Spitz¬
buben ihr Werk . So wurden dort am Sonntag auch etliche
Wertgegenständegestohlen.

* Vom Wochenmarkt . Der Mittwochmarktzeigte gestern ein
freundliches Gesicht in bezug auf den geschäftlichen Teil, denn
im Gegensatz zu den meisten seiner Vorgänger hatte er einen
guten Besuch aufzuweisen. Auch die Beschickung war eine gute,
so daß allen Wünschen der Kundschaft gedient werden konnte.
Die Gestaltung des Marktes wird hinsichtlich seiner Reichhaltig¬
keit eine immer ausgedehntere, so hatte sich gestern der Obst-
markt durch eine große Menge hergebrachter Himbeeren stark
bereichert. Für Erdbeeren ist die Zeit nun bald dahin , was sich
am besten am Preisbarometer erkennen läßt , das einen Sprung
nach oben gemacht hat . Andere Beerensorten und die vielen
Früchte, die zum größten Teil heute noch das Ausland liefert,
vervollständigtendas runde Gesamtbild. Am Gemüsemarkt
herrschte ein Riesenangebot in Blumenkohl vor, der dement¬
sprechend im Preise sehr gefallen war , wenn auch besonders
mochten . Auch sonst sorgt hier die fortschreitendeJahreszeit mit
der damit gleichzeitig verbundenen vermehrten neuen Ernte für
die Verbilligung der Preise auf diesem Gebiete. So haben die
Pilze, in der Hauptsache der beliebte Pfifferling , mit 50 Pf.
für das Pfund in Anbetracht der Trockenheit einen Preis er¬
reicht , der sich von dem vor einigen Wochen wohltuend unter¬
scheidet . Aus der Halle ist nichts Besonderes zu vermelden, da¬
gegen hält der Blumenmarkt zur Zeit Wohl den Jahres¬
rekord an Pracht und an Fülle.

* Oldenburger Marktpreiie vom 13 . Juli . Molkereibutter Pfund
130 —140 , Landbutter 100 —110 , Rindfleisch SO- 120 , Schweinefleisch SO
bis SO, Kalbfleisch 80— 80 , Hammelfleisch 60— S0, ger . Speck 70 —90,
Flomen 60—63 , ger . Mettwurst 70 - 100 , frische Mettwurst 80 , Leber-
Wurst 40- 100 , Rotwurst 45- 80 , Eier Stück 6-/-—7, Hühner Stück 200
bis 250 , zahme Enten 200 —300 , Kartoffeln Pfund 6, Große Bohnen
35— 40 , junge Bohnen 30—40 , junge Erbsen 10— 20 , Mairüben 20,
Wurzeln 3 Bund 25 , Schalotten Bund 10 , Wirsingkohl Kopf 20 , Spitz-
kohl Kopf 20 , Weißkohl — , Kohlrabi 3 Stück 28 , Blumenkohl Kops 30
bis SO. Salat 8—8, Spinat Pfd . 20 , Porree Bund 10 , Petersilie 5,
Gurken Stück 28— 30 , Birnen 30 , Kirschen 35—48 , Erdbeeren 30- 40.
Johannisbeeren 20 , Stachelbeeren 20 , Pfifferlinge SO, Tomaten 30 bis
38 , Bickbeeren 30 , Himbeeren 30- 38, Torf 40 Hektoliter 10- 14 RM.
Beste Ware höhere Notierung.

« Tagung des oldenSurgistzen und ostfriefifchen Junghandwerker¬
bundes . Am vergangenen Sonntag fand in dem Junghand Werker-
Heim an der Cloppenburger Straße eins sehr gut besuchte Vertreter¬
tagung der Junghandwerker aus den Ortsgruppen Oldenburg und Ost-
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srtsSland statt, die in einer ausgedehnten Arbeit — die Tagung dau¬
erte bis in die Abendstunden — eine ganze Reihe von wichtigen, dem
Junghandwerkertum dienenden Punkten erledigte. Nach herzlichen Be-
grüßungswortcn durch den Vorsitzenden der Ortsgruppe Oldenburg,
Herrn Huxoll, nahm derselbe sofort Gelegenheit, die Organisations-
frage der Junghandwerker tm Reich , in Nordwostdeutschland und in
Oldenburg -OstfrieSland naher zu beleuchten. Aus diesen Ausführun¬
gen war zu erkennen, daß die Bewegung eine sehr gute Pionierarbeit
in allen Teilen des Reiches geleistet Hat , daß es aber einer intensiven
weiteren Arbeit, besonders in den Ortsgruppen bedarf, wenn das den
Junghandwerkern vorschwebende Ziel erreicht werden soll . Die sich an
diesen Punkt anschließende Aussprache zeigte einen hohen Grad von
Idealismus bei allen Vertretern der auswärtigen Ortsgruppen . Weiters
Punkte der Tagesordnung bezogen sich aus die Lehrlingsgruppen , die
Gewährung der Wanderuntersttitzung und die Arbeitsvermittlung ; ver¬
schiedene Ortsgruppen gaben Hierzu Mitteilung über die aus diesen
Gebieten gemachten Erfahrungen . Einen breiten Raum nahmen die
internen Fragen des Bundes ein, die sich in der Hauptsache mit der
inneren Organisation beschäftigten und die daraus hinzieltsn , das
Wissen , besonders der Lehrlinge, auch aus anderen Gebieten auSzu-
dehnen, damit ihnen für das spätere Leben der klare Blick nicht fehlt.
Den Schluß bildeten verschiedeneEntschließungen, sowie die Festsetzung
dos nächsten Tagungsortes.

* Der Verein der Süddeutschen (Badenser, Bayern , Wtirttemberger
und Oesterrelcher) hielt am Sonnabend feine Monatsversammlung >m
Veretnslokal Kulmbacher Bierstuben ab . Sie konnte sich eines regen
Besuches erfreuen, wenngleich noch viele Landsleute dem Verein gegen¬
über abwartend beiseite stehen. Im Laufe der Versammlung wurde
vr Wielandt zum provisorischen Vorsitzenden gewählt . Er soll , von
Herrn Hinners unterstützt, bis zur nächsten Versammlung die erforder¬
lichen Arbeiten aussühren . Bet süddeutscher Musik, Gesang und Schuh-
vlattlertänzsn wurde der Abend zu einem wirklichen „Süddeutschen" ,
der nichts an Geinlltlichkett über ließ. Infolge der echten Brezeln,
Bayrisches Bier und Wurst hatte Herr Bamberger beträchtlichen An¬
teil zum Gelingen des Abends.

-K
Meine MitteilMmen

Laut Anzeige wird der Bahnübergang vor der Georgstraße am
Freitag gesperrt.

Im Anzeigenteil wird die Ausgabestelle der Formulare für die
steuerlichen Erleichterungen bei der Hauszinssteuer bekanntgegeben.

Die „Gemeinschaft Bremer Motorradronnsahrsr , s . V." , läßt am
Sonntag , dem 17 . Juli , IS Uhr , aus der jetzt vom Magistrat frei-
gegebenen Bahn in Bloherfelde das erste diesjährige Motorrad -Bahn¬
rennen aussahron . Es sind bereits eine ganze Reihe Nennungen für
dieses Erössnungsrennen oingegangen.

Die Ortsgruppe des Deutschnationglen Handlungsgehtlfen -Verban-
des hält laut Anzeige eine Monatsversammlung im CafLhaus Reil ab.

Das 11 . Gemeindefportsest der vereinigten Turnvereine der
Gemeinde Ohmstede wird laut Anzeige am Sonntag aus dem Renn¬
platz mit nachfolgendem Ball bet Diebels abgehallen. Die Verteilung
der Urkunden findet auf dem Ball statt.

Der Turnverein Westerburg Hält laut Anzeige am Sonntag , dem
17 . Juli , sein diesjähriges Turnfest ab, zu dem sich etwa lüg Turner
und Turnerinnen auf dem grünen Rasen fressen.

Eine genußreiche Veranstaltung hat der Gastwirt Johann Oitmer
in Osterscheps vorbereitet . Es ist das große Milttärkonzert , das laut
Anzeige am kommenden Sonntagnachmittag vom Mufikkorps des Ol-
denburgifchen Bataillons vom Jns .-Regt. Nr . 18 unter persönlicher
Leitung von Obermusikinetster Jung veranstaltet wird.

Im Kurhaus Bad Dreibergen findet laut Anzeige am Sonnabend
und Sonntag ein Sommersest statt.

Der Saal -Schietz -Verein „Treffer " in Munderloh veranstaltete laut
Anzeige am Sonntag sein Sommersest.

Westerscheps.
Kultivierung des Fintlandsmoores . Zu dem Bericht über

die fortschreitende Kultivierung im Fintlandsmoor sei noch
nachgefügt , daß die Urbarmachung und Kultivierung der aus-
gegebenen Beisiedlungen von seiten des Staates bisher unter
den schlechten Abwässerungsverhältnissenzu leiden hatte. Nun¬
mehr ist geplant, den Fintlandsmoorkanal in der Gemeinde
Edewecht zu vertiefen und zu verbreitern. Der Kanal soll eine
Breite von ca . 1 bis 1,50 Meter Sohle und 3,50 bis 5 Meter
(Oberkante) erhalten. Etwa 10 bis 11000 Kubikmeter Erde
müssen bewegt werden. Mit den Arbeiten hofft man bereits
in allernächster Zeit beginnen zu können . Die Durchführung
des Projekts ist zu begrüßen, denn ein großer Teil der Er¬
werbslosen der Gemeinde Edewecht würde für einige Wochen
wieder Arbeit bekommen.

Friedrichsfehn.
Ein Autounfall ereignete sich bei der Wirtschaft Kracke vor

dem Wildenloh. Ein Lieferauto aus Oldenburg kam aus Rich¬
tung Edewecht durch den Wildenloh gefahren. Auf der ab¬
schüssigen Straße versagte plötzlich die Steuerung , das Auto
fuhr gegen das Brückengeländerund wurde schwer beschädigt.
Das Geländer hielt dem Zusammenstoßstand , wodurch großer
Schaden vermieden wurde, da im anderen Falle das Auto
wahrscheinlich in den tiefen Graben gefahren wäre.

Kleefeld.
Ausflüge des Männergefang- und Sportvereins . Der Män¬

nergesangverein hat jetzt beschlossen, den bereits seit längerer
Zeit geplanten Ausflug nach Blumenthal und Vegesack erst in
dem nächsten Monat zu machen . Der Sportverein plant einen
Ausflug mit Kraftwagen in den Teutoburger Wald, falls hier¬
für die Unkosten nicht zu hoch werden.

Rastede.
Der Abbruch der Dampfziegelei, die einstmals ein blühen¬

des Unternehmen war , nimmt seinen Fortgang . Tagtäglich
kommt von Oldenburg eine starke Gruppe von Arbeitern, die
die AbbruchsarLeiten vornehmen. Die früher zur Ziegelei ge¬
hörenden Grundstücke sind verkauft und werden landwirtschaft¬
lichen Zwecken zugeführt. Während hier der Betrieb vollkom¬
men eingestellt wurde, sind einige Ziegeleien der Umgebung in
den letzten Wochen zur Arbeitsaufnahme übergegangen. Wenn
auch nicht so viele Leute beschäftigt werden wie in guten Jah¬
ren, ist doch wenigstens für einen Teil unserer Arbeitslosen
Verdienst geschaffen . Nachdem die Ziegelei Walter von Essen in
Kleibrok und die Tonindustrie Hahn schon länger arbeiten, soll
in der nächsten Zeit die Hankhauser Ziegelei, die im Besitz der
Stadt Rüstringen ist, die Produktion in bescheidenem Umfang
aufnehmen.

Die Ortsgruppe Rastede der NSDAP , hielt am Mittwoch¬
abend bei Wirt Düsberg ihren Mitgliedersprechabend ab , der
gut besucht war . Der Ortsgruppenführer Borgmann eröffnete
die Versammlung und gedachte zunächst des verstorbenen Gau-
schatzmeisters H. Eichler. Im Hinblick auf die kommenden poli¬
tischen Entscheidungen forderte er die Mitarbeit aller Partei¬
mitglieder. Ueber die Reichstagswahlpropaganda und beson¬
dere Werbemaßnahmensprach der Ortsgruppenpropagandaleiter
Schriefer. Die durchzustchrsndenArbeiten wurden eingehend
behandelt. Auch über Beamtenfragen wurde gesprochen . Eine
Aussprache über die politische Lage und über besondereGegner¬
schaft im Orte schloß sich an. Der Führer richtete einen warmen
Appell an diejenigen Parteimitglieder , die nicht in der aktiven
SA . Dienst leisten , der neugegründeten SA .-Reserve beizutreten.
Mit der Aufforderung zum vollen Einsatz aller Kräfte bis zur
Reichstagswahl und dem Sieg-Heil auf den Führer Adolf
Hitler schloß die Versammlung.

Die Gründung einer SA .-Reserve im Sturmbereich 7/91
der SA . wurde am Dienstagabend vollzogen . Ortsgruppen¬
führer Borgmann - Rastede und Sturmführer Haye - Loy
gaben den dazu Erschienenen die Bestimmungen für die Bil¬
dung einer SA .-Reserve bekannt und wiesen auf die Bedeu¬
tung der SA . hin . In die Reserve können nach den Vorschrif¬
ten nur Männer über 40 Jahre ausgenommen werden und
solche Parteimitglieder , die aus beruflichen Gründen nicht in
der Lage sind , der aktiven SA . beizutreten. Für die neugegrün-
dete SA .-Reserve ist bereits eine grüße Anzahl Meldungen zu
verzeichnen . Der Abend schloß mit dem Treuegelöbnis und
einem Sieg -Heil für den obersten SA .-Führer Adolf Hitler.

Leuchtenburg.
Plakettenboßeln. Am Sonntag hielt der Boßelklub „Fleu

herut" sein Plakettenboßeln ab , zu dem er seine Mitglieder vier¬
mal im Jahre aufruft . Die dabei errungenen Preise sind Wan¬
derpreise- von denen einer letzt allerdings Aussicht hast in den
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Hochwasser : Freitag , 15. Juli:
Oldenburg 1 .15, 13.55; Wangerooge 9.10, 21.50 ; Dangast-

Wilhelmshaven 10.20 , 23.00 ; Bremerhaven 10.40, 23.20 ; Norden¬
ham 11.00, 23.40; Brake 11.45, — ; Elsfleth 12.05, — ; Bremen
0 .35, 13.15 Uhr.
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endgültigen Besitz eines Werfers überzugehen. Geworfen wurde
in zwei Gruppen auf der Straße Hostemost —Nuttel, und zwar
mußte jeder Werfer fünf Würfe in jeder Richtung setzen. Sieger
in der ersten Gruppe wurde zum drittenmal W . Niebuhr, zwei¬
ter H . Müller, in der zweiten Gruppe Ernst Borgmann , zweiter
H . Bruns.

Bad Zwischenahn.
Die Finanzkommisston des Ortsausschusses befaßte sich in

ihrer Sitzung mit dem Voranschlag der Ortsrechnung 1932-33.
Sie wird dem Ortsausschuß, der nach längerer Pause voraus¬
sichtlich in der kommendenWoche wieder tagen wird, das aus¬
gearbeitete Material vorlegen.

Vermißt wird der 19jährige Knecht Fritz Hemken, der
bei Landwirt zur Mühlen in Aschhausen in Stellung war und
seit dem 3. Juli spurlos verschwunden ist . Auch in seinem
Elternhaus in Augustfehn ist H. nicht angekommen. Er wurde
zuletzt aus dem Schützenfest in Metjendorf gesehen.

Westerstede.
Diebstähle. Ein fremder Schneidergeselle, der hier in Arbeit

stand , entwendete seinem Mitbewohner das Fahrrad und ver¬
schwand . Er hat einen Zettel hinterlassen, auf dem er mitteilt,
daß er die Absicht habe , in die Fremdenlegion einzutreten. Da¬
durch glaubt er vor Verfolgung sicher zu sein . Es sind aber so¬
fort Maßnahmen zu seiner Sicherung und des Fahrrades ge¬
troffen. Einem Einwohner der Kuhlenstraße wurde nachts ein
neues Fahrrad aus dem . unverschlossenen Schuppen entwendet.
Auch dieser Diebstahl steht in Verbindung mit dem Verschwinden
des Schneiders. Einem Anwohner der Posistratze wurden auf
seinem Lande hinter dem Krankenhaus sämtliche Erbsen ge¬
stohlen.

Die andauernde Trockenheit hat das Ueberhandnehmen des
Ungeziefers zur Folge. So steht man , daß ganze Kohlfelder
durch Raupenfraß stark mitgenommen sind.

Linswege.
Diebstähle. Nachts wurden hier verschiedentlich Kühe auf

den Weiden ausgemolken, und einem Landwirt wurden die be¬
reitgestellten Milchkannen teilweise geleert. Von einem Acker¬
stück wurden Kartoffeln entwendet. Es sind Maßnahmen ge¬
troffen, um diesem Uebelstande abzuhelfen.

Die Durchgangsstratzevon hier nach Petersfeld wird strecken¬
weise umgelegt bzw . neu gepflastert.

Jührdenerfeld.
Wassenfund . Unter einem hohen Baum versteckt in der

Nähe des Fischteiches auf den Gründen des Gutes zu Jühr¬
den fanden Knaben durch Zufall zwei Revolver , wovon der
eine scharf geladen war . Zum Glück waren die Jungens so
vernünftig , nicht mit den Revolvern herumzuhantieren,
sondern diese sofort in sicheren Gewahrsam zu geben. Wie
berichtet, wurde vor kurzem mutwillig der Fischteich abge¬
lassen, um besser fischen zu können. Ob nun die beiden
fremden Männer , die diese Tai vollbrachten, Besitzer dieser
Revolver sind, sieht dahin . Jedenfalls ist anzunehmen , daß
man diese Revolver dort versteckte.

H o l l w e g e.
Verkehrsunfall mit tödlichem Ausgang . Hier ereignete

sich an der unübersichtlichen Straßenkreuzung beim Hause
des Gastwirts Heinemaun ein Verkehrsunfall , dem ein
blühendes Menschenleben zum Opfer fiel. Der Haussohn
Johann Frerichs aus Felde , wollte in voller Fahrt mit
seinem Kraftrads von der Straße von Felde kommend, die
Staatsstraße überqueren und fuhr dabei einem ans der
Staatsstraße aus Richtung Westerstede kommenden Per-
sonen-Krastwagen in die Flanke . Der Anprall war so ge¬
waltig , daß sich zunächst das Kraftrad in die Seitenwand
des Autos bohrte , Frerichs mit seinem Kopf die Scheibe an
der Tür beim Führersitz eindrückte und dann etwa zehn
Meter weggeschleudert wurde , wo er leblos liegen blieb.
Der Auioführer , ein Landwirt aus Graue (Kr. Hoya) , hielt
sofort und bemühte sich mit den drei anderen Insassen um
den Verletzten. Der sofort benachrichtigte Arzt konnte nur
den Tod infolge Schädelbruchs seststellen . Die Leiche wurde
nachdem ins Elternhaus gebracht. Die Gendarmerie war
sofort zur Stelle und nahm den Tatbestand aus. Der Kraft¬
wagenführer hat erst das Kraftrad im letzten Moment ge¬
sehen und schon erfolgte der Zusammenstoß , den er nicht
mehr verhindern konnte. Ein Mitfahrer neben dem Führer,
wurde durch Glassplitter im Gesicht und an den Händen
verletzt. Der Kraftwagen wurde schwer beschädigt, so daß
die Weiterfahrt nach Norden nicht fortgesetzt werden konnte.
Das Kraftrad ist besonders an der Steuerung schwer be¬
schädigt. An dieser unübersichtlichen, gefährlichen Straßen¬
kreuzung sind bereits wiederholt Zusammenstöße erfolgt,
wobei es meist bei Materialschaden blieb. Auf der Staats¬
straße herrscht dort ständig reger Kraftwagen - und sonstiger
Verkehr.

Apen.
Der Turnverein hielt unter Leitung des Schriftführers W.

Meher eine Tagung ab . Der Redner gab zunächst einen Rück¬
blick über die turnerischen Veranstaltungen, Auf dem Gau-

Wetterdeelchl der Bremischen Landeswetterwarle
(Nachdruck verboten)

Die am Montagfrüh infolge starker Erwärmung anfangende
Schwächung des Hochdruckgebietes hat im Laufe der beiden
letzten Tage solche Fortschritte gemacht , daß nun am Mittwoch-
miitag ein Gebiet tiefen Druckes fast ganz Mitteleuropa bedeckt.
Im Bereich dieses tiefen Luftdruckes konnten sich mehrere recht
kleine Störungskerne entwickeln . Diese Wurden hervorgerufen
durch die Zufuhr ungleich stark erwärmter Luftmassen. Die aus
dem Binnenland kommende Luft hatte Höchsttemperaturenvon
SO bis 33 Grad , während die von See heranfließende kaum
über 20 Grad erwärmt war . Die Mittwochmorgen zwischen Bre¬
men und der Nordsee liegende Störung rief hauptsächlich östlich
der Weser Gewitter hervor. Da das Luftdruckfallennoch anhält,
ist auch in den nächsten Tagen noch mit schwülem , warmem und
zu Gewitter neigendem Wetter zu rechnen.

Aussichten für den 15. Juli : Schwachwindig, unbeständig,
schwül , örtliche Gewitter , wolkig, zeitweise aufheiiernd, sehr
warm.

Aussichten für den 16. Juli : Keine wesentliche Aenderung
des bestehenden Witternngscharakters.

WittevMgsbeobachttmgen irr Oldenburg
von L. . Helterl», Optiker
Thennomel. Barometer Lufttemperatur, Oslo.

Vkmai Urzeit tu tn wM Monat Höchst Niedrig«

13 . Juli 7 UhrNM. 4- 23,7 753,7 13 . Juli 4- 26,34- 1814. Juli 8 Uhrvm. -s- 20,2 758,5 14. Juli

Temperaturen der Städtischen Flußbadeanstalten:
Luft 21 , Wasser 28' /, Grad Celsius.

iurnfest in Delmenhorst und dem Verbandsturnsest in Ocholt
war Apen stark vertreten und konnte von dem letzteren Feste
acht Eichenkränze heimbringen. Die Beiträge werden ernie¬
drigt , die Zunahme an Turnern ist erfreulich. Der neue Sport¬
platz soll Anfang August sertiggestellt sein . Der Schriftführer
las dann aus dem Protokollbuch von 1893 interessante Berichte
vor,

Augustfehn.
Das Gewitter , das sich hier diese Nacht entlud , brachte

für die Landwirtschaft den langersehnten Regen . Allerdings
richtete es auch Schaden an . Im nahegelegenen Hollen
wurde dem Landwirt Hermann Rosendahl eine wertvolle
Kuh erschlagen. Ein kalter Schlag traf in das Haus
des Rentiers Olimanns an der Straße Augustfehn— Botel.
Der Schornstein wurde zerschlagen und das Dach stellen¬
weise beschädigt.

Vorsicht Leim Einfüllen der Heuschober ! Roch rechtzeitig
konnte hier das Ausbrechen eines großen Brandes verhütet
werden. Die Heuernte kommt in diesem Sommer derart rasch
herein, daß die Gefahr der Selbstentzündung sehr groß ist.
Hiesige Landwirte stecken eiserne Stangen mit einem Wollsaden
umwickelt in die Heuhaufen. Versengt der Wollsaden, so ist
größte Gefahr der Selbstentzündung. Dann mutz von oben
herab ein viereckiges Loch in den Heuhaufen gegraben wer¬
den, um die Hitze entweichen zu lassen . Die Brandkasseschreibtvor, daß jede Lage Heu mit Stroh bedeckt werden muß, dasx-.
die Hitze in sich aufsaugt. Weiter kennt man das Emstreuen
von Salz auf vielen Stellen . Bei dem angeführten Fall war
der Wollsaden um der Elsenstange schon gänzlich abgesenqt.Der Heuhaufen, der eine erhebliche Größe hatte , mutzte von
oben angegraben werden. Unter dem Dach war eine Bruthitze,
so daß das Arbeiten kaum möglich war.

Der Turnverein von 1892 weilte gestern abend auf dem
Sportplatz in der Kolonie, um gegen „Vorwärts " ein Freund-
schastsrückspiel im Faustball durchzuführen. Die Stahlwerker
gewannen mit 52 : 51 Punkten.

Hengstforde.
Ein Nationalsozialist verletzt . Gegen Abend kam aus der

Richtung Apen ein Nationalsozialist, der sich in Hengstforde in
höflicher Weise eine Luftpumpe ausbat . Er wurde von dem
politisch anders denkenden Hausbewohner auf seine Bitte in un¬
glaublich grober Weise abgefertigt und dermaßen zugerichtet,
daß er sich in ärztliche Behandlung begeben mußte. Mit einem
äußerst stark angeschwollenenKnie konnte er nach dem Zuge
humpeln und seine Heimfahrt antreten . Die Spannung zwischen
NSDAP , und KPD . spitzt sich immer mehr zu.

Rodenkirchen.
Beim Heuaufladen verletzte sich ein Einwohner aus Absen

eine Halsader mit einer Heugabel, daß ein heftiger Blutergußeintrat und ärztliche Hilfe in Anspruch genommen werden
mußte.

Seefeld.
Kaum ist die Heuernte beendet, beginnt die Getreideernte

schon . Durch die Hitze der letzten Tage ist die Wintergersteschnell
gereist. Mit dem Mähen ist bereits begonnen, und der Wind
kann zwischen den Hocken wieder über die Stoppeln wehen.
Auch der Winterroggen verfärbt sich schon . Die Ernte dürste
auch in den letzten Juliiagen beginnen.

Varel.
Vom Tode des Ertrinkens gerettet. Zwei Wilhelmshavener

Herren hatten am Dienstagabend ab Wilhelmshaven, mit
Kurs auf Nordseebad Dangast, mit einem Paddelboot eine

^ Fahrt unternommen. Ob nun als Folge der ziemlich starken
Rordbrise oder aus einem anderen Anlaß , kenterte in der Nähedes Dangaster Tiefs plötzlich das Paddelboot , und beide In¬
sassen stürzten ins Wasser . Zum Glück konnten sich die beiden
aber noch am Boot anklammern. Sie wären aber unweigerlichertrunken, wenn nicht zufällig die Gebrüder Richard und
Johann Blanke, Dangast, mit ihrem Motorboot vom Fischfang
heimkehrten und auf das gekenterte Boot aufmerksam wurden.
Diesen gelang es nach vieler Mühe, die bereits völlig erschöpf¬ten Verunglückten zu retten. Die Geretteten wurden sodann
nach Dangast gebracht . Von hier sorgte der Dampfer „Mellum"
für Zurückbeförderung der beiden Schiffbrüchigen nach Wil¬
helmshaven.

Aufruf der Gemeindeverwaltung. Um rechtzeitig die Vor¬
arbeiten für eine in diesem Jahr notwendig werdende Nothilse
für die Bedürftigen der Gemeinde einzuleiten und um einen
Ueberblick über die Zahl der Bedürftigen zu haben, müssen alle,
die sich mit Kartoffeln und dergleichen nicht aus eigenen Kräf¬
ten versorgen können , im Gemeindebüro melden. In Aussicht
ist genommen, den Landwirten für die Hergabe von Naturalien
unentgeltliche Arbeitskräfte zu vermitteln . Wer also aus der
Nothilfe versorgt zu werden wünscht , hat schon jetzt seine Ar¬
beitskraft zur Verfügung zu stellen , damit die Ernte rechtzeitig
geborgen werden kann . Sämtliche Hilfskräfte erhalten Ver¬
pflegung beim Arbeitgeber. Die Arbeitszeit muß sich selbstver¬
ständlich der in der Landwirtschaft üblichen anpassen.

Der Haus - und GrundbesttzervereinVarel hat sich mit fol¬
gender Eingabe an den Stadtmagistrat gewandt : Vom Staats¬
ministerium ist am 6 . Juli 1932 für den Landesteil Oldenburg
eine Verordnung erlassen , durch die die Hälfte der am 1 . Oktober
fällig werdende Rate der staatlichen Steuer vom bebauten
Grundbesitz erlassen wird, sofern dM Steuer schuldnerLen Nach-



Veis erbringt , daß er in der Zeit vom 14. Juli bis zum 14. Sep¬tember 1932 für Reparaturen oder Verbesserungen seinesGrundstückesden doppelten Geldbetrag verwandt hat . Wir be¬antragen eine entsprechende Bestimmung für den Gemeinde¬anteil d,er Steuer vom bebauten Grundbesitz zu erlassen , undzwar möglichst nicht nur für die am 1. Oktober 1932 fällig wer¬dende Rate , sondern für den ganzen Gemeindeanteil des Jah¬ressteuer. Begründet wird dies mit folgendem: Das Kernpro¬blem der jetzigen Wirtschaftskrise ist die Bekämpfung der Ar¬beitslosigkeit. Eins der wirksamsten Mittel hierfür dürste die
Beseitigung der Hauszinssteuer darstellen, sofern die Verwen¬dung der dadurch freiwerdenden Geldbeträge für die Erteilungvon Arbeitsaufträgen gesichert ist . Die Verordnung des Staats-
Ministeriums stellt den ersten Schritt auf diesem Wege dar . Sobegrüßenswert die Verordnung deshalb ist, erscheint doch der
Steuerbetrag , der im Höchstfall erlassen wird , als zu gering, umeinen genügenden Anreiz für die Erteilung größerer Ardeits-
aufträge zu bilden. Es ist dringend notwendig, daß diese Ver¬ordnung des Staatsministeriums durch entsprechende Maßnah¬men der Gemeinde ergänzt wird . Es erscheint weiter dringenderforderlich, daß die entsprechende Bestimmung sofort getroffenwird , weil die Gefahr besteht , daß die Hauseigentümer mit denvon ihnen beabsichtigten Reparaturen zurückhalten, um die Ent¬
scheidung der städtischen Behörden über diesen Antrag abzu¬warten.

Varel flaggt ! Ein eigenartiges Bild kann man in VarelsStraßen beobachten . Man sollte glauben, es Herrsche dauerndhoher Festtagszustand, aus welchem Anlaß überall Flaggen ge¬hißt wurden . Aber es bestehen keinerlei besonderen Ereignisse,die eine tagtägliche Flaggensetzung begründen. Lediglich die¬nen die aus den Fenstern gesteckten oder an Fahnenmasten ge¬hißten Fahnen zur Kennzeichnungder Richtung, der man dient.Neben der Hakenkreuzsahne, die in der Stadt am häufigsten inErscheinung tritt , sieht man neuerdings namentlich in dem
Hafenstratzenviertelund der Hansa-Kolonie mit den umliegen¬den Straßen , das rote Tuch mit den drei weißen Pfeilen derAnhänger der „ Eisernen Front " flattern . Die Baracke in der
Jürgenstratze erglänzt im Flaggenschmuck mit Sichel undSowjetstern der KPD.

Von der Torfwirtschaft. Seit langen, langen Jahren istden Tors produzierenden Kreisen nicht solch ' günstige Wetter¬lage zur Torfgewinnung beschieden gewesen , wie jetzt . Ueberallda, wo sich die großen, ausgedehnten Torfmoore in Varels
nächster und weiter Umgebung befinden, bietet sich dem Wan¬derer ein überaus interessantes und betriebsames Bild . 1000
fleißige Hände regen sich überall , um die günstige Zeit auszu¬
nutzen und den gegrabenen Tors in Ringen und Bülten zumTrocknen und zur Abfuhr fertigzubringen. In ungezähltenFällen ließen sich auch Erwerbslose aus den Mooren, nament¬
lich im Neudorser Bezirk bei Varel , ASgrabeflächen anweisen,und hier für sich den Winterbedarf an Brenntorf zu fördern.In den sich noch im Urzustand befindlichengroßen Torfmooren,Liethermoor, Rosenberger- und Spohlermoor , wird die Torf¬gewinnung in diesem Jahre wieder maschinenmäßigbetrieben.Etwa 50 bis 60 Leute finden Hier lohnende Beschäftigung. . Ge¬
waltige Mengen Br -enntorf sind zutage gefördert und harrender Verladung . In Astederfeld bei Nenenburg sind bei dem
Torfwerk Strenge etwa 40 Mann beschäftigt. Große Bagger¬maschinen schassen tagtäglich ungeheure Mengen Tors (sogen,weißer Tors ) zutage. Auch hier sorgt die Sonne , daß baldigeVerladung vorgenommen werden kann . Welch ' gewaltige Men¬
gen Torf auch die Bockhorner Gemeinde durch Wohlfahrts¬erwerbslose graben ließ, zeigen folgende Zahlen : 1250 Fuderwurden bereits vom Moor gefahren, 2500 Fuder neuer Torfund 1250 Fuder alter Tors stehen noch abfahrbereit aus dem
Moor . Ueberaus mühselig ist die Arbeit des Torsgrabens,
Torsringens und -bültens und das Absahren von den oft nur
zu unwegtgen Mooren mit größten Schwierigkeiten verbunden.
Das schwere Torfgrabegeschäft wußte ein alter Torfgräber am
besten mit folgenden Worten zu kennzeichnen : „An Törf kann
man stck dreemal warmen ^ biet Graben, bist Trechtmakenund
naher biet Bööten." . , , ! . >^ Bo Ahorn.

Arbeitsaufnahme in den Ziegeleien. Mittwoch haben drei
Ziegeleien in der Friesischen Wehde die Arbeit wieder aus¬
genommen. Es ist zu erwarten , daß noch einige weitere Ziege¬leien in Betrieb genommen werden. Die Arbeitsaufnahmewurde durch die Bereitstellung von Reichsmitteln aus dem Ar-
bejtsbeschasfnngsprogramm ernwglicht.

l-l. Rüstrtngen.
Etatberatung . Am Heutigen Donnerstag begann vormit¬

tags um 9 Uhr die Etatberatung des Rüstringer Stadtrats.
Der Etat war bereits im Frühjahr sertiggestelltworden, konnte
aber wegen der ungeklärten Lage nicht beraten werden. Ur¬
sprünglich schloß der Haushaltsplan ab mit einem sehr beträcht¬
lichen Fehlbetrag in Höhe von 745924 RM . Bei weiteren
Ausschuß- und Magistratsberatungen sind weitere Streichun¬
gen vorgenommen worden, außerdem wurden Einnahmepofl-tionen erhöht, so daß der Fehlbetrag rechnerisch aus394 892 RM herabgemindert wurde . Da neuerdings eine
weitere Streichung von 2000 RM beschlossen wurde, dürste sichder jetzt errechnete Fehlbetrag noch aus etwas über
392 000 RM belaufen. Zu diesem Fehlbetrag bemerkt der
Magistrat , daß, so lange nicht feststehe , mit welchen Zuschüssendes Staates aus dem Notstock für die Wohlsahrtslasten zu rech¬
nen sei, und wie die Verteilung der persönlichen Volksschul-
lasten zwischen Staat und Gemeinden und überhaupt der
Finanzausgleich für das laufende Jahr sein wird , eine Be¬
schlußfassung über die Deckung des Fehlbetrages nicht erfolgen
könne . Dem Stadtrat sollen bis zum Herbst Vorschläge über
den Ausgleich zur Beschlußfassung vorgelegt werden. Die heu¬
tige Etatberatung wurde eingeleitet mit einer längeren Etat¬
rede des Oberbürgermeisters vr . Paffrath, der eingehend
auf die finanziellen Verhältnisse cingtng. Aus seinen Aus¬
führungen ging hervor, in welch ' ernster Lage gerade die Städte
sich befinden. Er gab weiter einen verwaltungsmäßigen Be¬
richt über das vergangene Fahr . Zum Schluß berührte er auchdie Frage der Beschäftigung der Marinewerft. Dabei
gab er seiner Freude Ausdruck über die Bewilligung des
Panzerschiffes 6, wodurch hoffentlich ein weiterer Ab¬
bau auf der Werst vermieden und möglicherweisenoch Neuein¬
stellungen ermöglicht würden.

Jever.
An der Stratzengabelung Stein - und Gr . Burgstratze, die

zu den schönsten und städtebaulich anziehendsten Plätzen un¬
serer Stadt gehört, wird nach dem Abbruch des früher Drost-
schen Stallgebäudes für Rechnung von Uhrmacher Andrae ein
modernes Geschäftshaus erbaut . Wegen der Bedeutung des
Platzes für das gesamte Stadtbild war zuerst vom Magistrat
vorgeschlagenworden, stadtseitig das Stallgebäude anzukausen
und abSrechen zu lassen , um den freien Platz weiter zu ver¬
größern. Diesem Vorschlag ist der Stadtrat in seinen wieder¬
holten Beratungen jedoch nicht Veigetreten . In gemeinsamer
Arbeit mit dem Denkmalspsleger ist nun ein Bauplan entwor¬
fen worden, der die Schaffung eines sich dem Stadtbild wei¬
testgehend anpassenden Hauses vorsieht.

Eine Kuh vom Blitz erschlagen . Bei einem hier in der
Nacht zum Mittwoch niedergegangenen schweren Gewitter
wurde aus einer Weide in der Nähe der Stadt eine Kuh vom
Blitz erschlagen.

Friedrrchssch lense.
Einen Unfall beim Baden erlitt der Bäckermeister L . aus

Jever , der mit mehreren Mitgliedern eines Kegelklubsgelegent¬
lich eines Ausflugs im Hafenbecken ein Bad nahm. Er kam
dabei den Schleusentoren zu nahe und wurde von der starken
Strömung mit voller Wucht durch die Fluttore zum Jnnentief
geschleudert . Glücklicherweise lies der Unfall, abgesehen von
einigen äußeren Verletzungen, glimpflich ab.

Ha s b e r g e n.
Nochmals Weservertiefung. Zu dem Artikel in Nr . 161 vom

DonnerMg , dem 16. Juni 1932, über „Entschädigung für die

Nachteile der Weservertiefung" geht uns folgende Ergänzungbzw . Klarstellung zu : In dem angeführten Artikel ist der Ent¬
scheid 1 . Instanz der Oldenbnrgischen Auslegungsbehörde fürden Ausbau der Unterweser über nachteilige Veränderung derWindsluten und Strömungsgeschwindigkeiten in der Ochtum
zum Abdruck gebracht worden. Es ist auch darin gesagt, daßln der Begründung zum Entscheid , eindeutig anerkannt worden
ist , daß große Schäden bereits entstanden sind und nochdauernd entstehen . Der Entscheid überläßt es der Wasserstratzen-verwaltung , was für Einrichtungen zwecks Abstellung der
Schäden zu treffen sind , da ja neben den oldenbnrgischenauch
bremische Interessen berührt werden. Er schreibt nur vor, daßentweder eine Großeinrichtung oder Teileinrichtungen zuschaffen sind . Ein Teil der Interessenten hat bereits auf ge¬
nossenschaftlichem Wege Bedeichungen vorgenommen, um dasLand vor den dauernden Ueberflutungen zu schützen und diealte Ertragssähigkeit wieder herzustellen. Sie haben damit recht
erhebliche finanzielle Belastungen auf sich genommen. DieseInteressenten und auch solche, die noch nicht gedeicht haben,Verlangen durchaus nicht eine Abschleusung der Ochtum. Sie
erblicken darin sogar Nachteile . Wie dem Gebiet zu helfen ist,läßt sich überhaupt nicht dadurch klären, daß man ein paar
technische Ausdrucke zur Debatte stellt . Es müssen sorgfältigeEntwürfe verschiedener Art aufgestellt werden, die erschöpfenddas Für und Wider dieser wichtigen Frage behandeln. Ob¬
gleich das objektive Betveismaterial aus den Pegelbeobachtun¬gen erhebliche Veränderungen eindeutig nachwerst , so ist dochder Entscheid der 1 . Instanz nicht rechtskräftig geworden, dadas Reichsverkehrsministerium Beschwerde bei der 2 . Instanzeingelegt hat . Vorläufig ist diese Beschwerde ohne Hinzufügungeiner Begründung erhoben worden. Dem Vernehmen nachwerden nur formaljuristische Gründe geltend gemacht werden,d . h ., die ganze Angelegenheit wird zunächst einmal hinaus¬
geschoben . Die Interessenten haben dagegen Einspruch erhoben,da sie schon seit Jahren unter diesen Schäden leiden und end¬
lich Taten sehen wollen. Sie würden es begrüßen , wenndie oldendurgische Staatsregiernng direkt mitdem Reichsverkehrsministerium verhandeln wür¬
de, damit es den Entscheid 1 . Instanz doch noch rechtskräftigwerden läßt . Da der Beweis erbracht ist , wozu dann noch die
Angelegenheit verzögern! Erst, wenn der Entscheid rechts¬kräftig geworden ist, ist der Weg frei, um Bauten zu planenund in Angriff zu nehmen. Dann würden Arbeitskräfte ge¬braucht werden und die für die Volksernährung wichtigen-Landflächenwürden ihre alte Ertragsfähigkeit wiederbekommen.Die Reichswasserstraßenverwaltung selbst müßte eigentlich ein
großes Interesse daran haben, schnell Abhilfe zu schassen,denn für die bis dahin noch entstehendenSchäden wird sie auch
aufkommen müssen.

Einbrüche. In der Gemeinde sind eine Anzahl Einbrüche
ausgeführt worden. In Bywisch wurden Hühner gestohlen.
Reiche Beute erhielten die Einbrecher bei einem Besuch in
Sandhaufen . Hier sind sie eingebrochen , als niemand zu Hausewar . Aus einer Kammer wurde ein Behälter, der etwa 20 bis 30
Reichsmarkbares Geld und zwei Sparkassenbücherenthielt, ge¬
stohlen . Außerdem nahmen die Einbrecher eine silberneDamen¬
uhr , ein Armband und Schmucksachen mit. Der Behälter wurde
am anderen Tage im Gehölz wiedergefnnden.

Delmenhorst.
Politische Schlägerei. Mitglieder der NSDAP , wollten im

südlichen Stadtgebiet den „Freiheitskämpfer" verteilen. Dabei
wurden sie von Kommunisten gestört . Es kam zu Reibereien;von beiden Seiten wurden Verstärkungenherangeholt. Als die
Schlägerei im Gange war , erschien -die Ordnungspolizei und
stellte die Ruhe wieder her. Bei der Keilerei hat es verschiedene
Verletzte gegeben . Eine ganze Anzahl Kommunisten wurden
zwangsgestellt.

Einspruch gegen Wafserachtsüeschlntz . Gegen den Beschlußder Wasseracht , den Hoyersgraben zu begradigen und zu ver¬
tiefen und diese Arbeiten auf Kosten der Landanlieger aus¬
führen zu lassen , wird Einspruch erhoben.

Elmeloh.
Zwei Erwachsene in der Tonkuhle ertrunken. Die beiden

Arbeiter Segelken und Hackmann aus Dwoberg smdLeim Baden in der Dwokuhle ums Leben gekommen . Sie hatten
sich am Nachmittage mit dem Fahrrade auf den Weg gemacht,und niemand weiß Näheres über ihr Schicksal . Erst Passantenwurden durch die abends noch am Rande der Kuhle liegendenKleider und Fahrräder auf die Möglichkeit eines Unfalls hin¬gewiesen. Sie benachrichtigtendie Polizei , und diese suchte den
an einigen Stellen sehr tiefen Teich mit Geräten ab. Dabei
konnten die beiden Verunglückten, die im Alter von 27 und
20 Jahren standen, nur als Leichen geborgen werden. Man
nimmt an, daß die beiden Badenden, die nicht schwimmenkonnten, sich aus das in der Kuhle befindliche Floß begeben
haben uns damit gekentert sind.

Elisabethfehn.
Schützenfest . Am verflossenenSonntag feierte der Klein-

kaliber -Schützenverein Süd -Elisabethfehn sein Schützenfest.
Die Vorbereitungen waren auf das beste getroffen. Das
Königsschießen hatte schon acht Tage vorher stattgefunden,
wobei der hier auf Besuch von Amerika weilende G.
Schulte, die Königswürde errang. Das Preisschießen am
Sonntag fand rege Teilnahme. Als eingeladener Verein
war der K.-K. -S . Barßelermoor erschienen . Beim großen
Wettstreit gingen sechs wertvolle Preise in die Hände der
besten Schützen über. Die Musik wurde von der Stall-
jahn'schen Kapelle geliefert.

Barßel.
Brandunglück. Nach einer geraumen Ruhepause ertönte

am Dienstagabend um 7 Uhr das Brandhorn . Es stand das
Wohnhaus des Landwirts H . Hinrichs-Neuland in Hellen
Flammen . Die hiesige Feuerwehr war schnell zur Stelle, doch
vermochte sie wegen Wassermangel die Spritze nicht in Tätig¬
keit zu bringen. Eifrige Nachbarhände hatten das Inventarden Flammen entrissen. Der gesamte Heuvorrat sowie land¬
wirtschaftlicheMaschinen und Geräte sielen jedoch dem Feuer
zum Opfer. Der Viehbestand konnte in Sicherheit gebrachtwerden. Das Wohnhaus , das durch eine Brandmauer geschütztwar , blieb verschont . Die Entstehungsursache ist unbekannt,
doch nimmt man Selbstentzündung durch das Heu oder Kurz¬
schluß an.

Unglücksfall. Einen Unglücksfallerlitt der Einwohner H.aus dem benachbarten Loher-Ostmarkt. Er wollte mit einer
Leiter auf den Heuboden steigen . Als er von der letzten Stufetreten wollte, rutschte die Leiter aus , und er kam aus einer
Höhe von 2^ Metern aus der Zementdiele zu Fall . Wie durchein Wunder kam der schon im 65. Lebensjahre Stehende mit
dem Schrecken davon.

Neusiedlung. Der Schiffer K. Tepe erwarb sich von dem
Landwirt M . Strohschnieder eine ein Hektar große unkultivierte
Landsläche , die zum Teil mit Tannen bepflanzt ist . T . beabsich¬
tigt , sich hier anznstedelnund beginnt in nächster Woche mit dem
Neubau.

Scharrel.Die Tonkuhle fordert ein Opfer. Dienstagabend gegen acht
Uhr nahm der 18jährige Haussohn Hr. Hinrichs mit mehreren
gleichaltrigen Kameraden in den Gewässern der Ziegelei ein
Bad . Plötzlich versank H . unweit des Ufers in die Tiefe, aus
der ihn die Mitbadenden trotz aller Mühe nicht retten konnten.
Erst nach eineinhalb Stunden konnte die Leiche geborgenwerden.

Ramsloh.
Verhinderte Wohnungsräumung . Der Arbeiter R . sollte

zwangsweise durch die Behörde aus seiner Wohnung heraus¬
gesetzt werden. 60 Kommunisten aus der Umgegend marschier¬ten auf und erzwangen, daß die Räumung nicht vorgenommenwurde.

Friesoythe»
Eine Sehenswürdigkeit. Im Garten des DechantenKüster¬meyer blüht eine Jukka-Palme . Ein Baum gleicher Art hat be¬

reits abgeblüht. Es trifft nicht zu , daß diese Palme nur alle
30 Jahre ihre großen Blüten entfaltet. Die beiden Bäume habenim letzten Jahrzehnt wiederholt geblüht. Im vorigen Jahr wardas auch in Neuscharrel zu beobachten.

H u n t l o s e «.
Eingebroche« wurde bei dem Schneidermeister Wichmann.Die Diebe bohrten an der Straßenseite ein Fenster an und ent¬wendeten aus der Werkstatt Anzugstofse und einen fertigenAnzug. W . ist dadurch um 500 bis 600 RM geschädigt . Die Ein¬

brecher haben genau so gearbeitet wie vor zwei Wochen beiWirt Reinberg. Da auch die Fußspuren Passen , so ist anzuneh¬men , daß beide Einbrüche von denselben Personen ausgeführtsind.
Großenkneten.

Gemeinderatsfitzung. Die im Gasthaus von Lueken abge-haltene Gemsind-eratssitzung gab äußerlich ein anderes Bild ab,als man sonst gewohnt ist. Diesmal war der große Saal Ver¬sammlungsraum . An einem langen Tisch saßen Gemeindevor¬
steher und Gemeinderat. Der Pflegeausschutzhatte an einemzweiten Tisch Platz genommen. Die übrigen Tische waren vonden Erwerbslosen besetzt, die säst ausschließlich aus Ahlhornwaren . An der Sitzung nahmen teil Amtshauptmann Münze¬brock und Direktor Kittel vom Arbeitsamt Vechta . Gemeinde¬vorsteher Ahrens brachte in seinen einleitenden Worten zumAusdruck, daß die heutige Sitzung einberufen sei zum Zweckeder nochmaligen Ueberprüsung der bisher den Wohlsahrts-erwerbslosen gewährten Unterstützungssätze. An sich ist kein
Gemeinderatsmitglied dagegen, daß Barzahlung erfolgt, eswürde für die Abwicklung der Unterstützungen eine Verein¬
fachung bedeuten. Die ungeklärte Frage ist nur die. wo sinddie Barmittel Herzukriegen ? Aus eine Anfrage der Regierung,ob die Gemeinde schon für Wohlsahrtszweüe Anleihen aus¬genommen habe, konnte der Gemeindevorsteher Wohl mit
„ Nein" antworten ; gleichzeitig bat er aber um die An¬
gabe einer Stelle, wo Geld zu leihen wäre. Die Antwort
ist ausgeblieben, weil es heute solche Stellen nicht mehr gibt.Ans diesem Grunde ist es auch nicht möglich , der Forderungder Erwerbslosen zu entsprechen , alle Unterstützungen in bar
auszuzahlen. Wenn den Wohlfahrtserwerbslosen immer nochBrot und Lebensmittel zugewiesenwerden konnten, so lag dasin erster Linie daran , daß die betreffenden Lieferanten der Ge¬meinde die Bezahlung gestundet haben. Direktor Kittel nahmdarauf das Wort und wies in längeren Ausführungen aufdie durch die Neuregelung der Arbeitslosenversicherung ein¬
getretenen Aenderungen hin. In ähnlichemSinne sprach Amts-
hauptmann Münzebrock. Im Amtsverbande sind die Stadt
Wildeshausen und die Gemeinde Großenkneten durch die Ort¬
schaft Ahlhorn in wirklich bedrängter Lage. Für Wildeshausensind bereits Notstandsarbeiten in Aussicht genommen, und fürAhlhorn muß unbedingt Arbeitsgelegenheit geschaffen werden.
In Großenkneten ist bisher in musterhafter Weise sparsambewirtschaftet worden. Um so mehr ist es zu verurteilen, daß
solchen gut geleiteten Gemeinden neue Lasten auferlegt werden.Es muß dringend gewarnt werden, die Unterstützungssätzeallgemein zu schematisieren , in der Hoffnung, daß von irgend¬woher Weitergeholsen werden wird , wenn sich die Sach« durch
verantwortungslose Leichtfertigkeit sestgefahren hat. Bezüglichder in der Gemeinde vorhandenen Steuerrückstände bemerkteder Amtshauptmann , daß nach seiner Ansicht sich die Rück¬
stände in zeitgemäßen normalen Grenzen bewegen. Nachdem
noch der Vorsitzende und einige Gemeinderatsmitglieder und
besonders der Vertreter der Arbeiterschaft, Gem.-M. Höckner,zu der Höhe und Art der Zuteilung gesprochen hatten, wurdedie Oeffentlichkeitausgeschlossen , und in die Einzelberatungder Unterstützungsfälle emgetreten. Die Unterstützungen, die
bewilligt werden, sollen in Zukunft mit einem Drittel in barund mit zwei Dritteln durch Belieferung mit Brot und Lebens¬mitteln gezahlt werden. Verhandelt wurde über 32 Unter¬
stützungsfälle, von denen einige der Ablehnung verfielen. Ge¬
meinderat und Pflegeausschuß sind der gleichen Ansicht , daßdie beschlossenen Unterstützungssätzenur ' gestatten, das aller¬
bescheidenste Dasein zu fristen. Die Gemeinde zahlt einschließ¬
lich des Anteils der Krisensürsorge nach dem heutigen Stande
monatlich 2000 RM Unterstützungen. Hinzu kommen die Arzt-und Krankenhauskostenund Beiträge für Geistesschwache . Es
wurde dann noch beschlossen , die absterbenden Tannen am
Eingang zum ehemaligen Luftschiffplatz Ahlhorn fällen zu
lassen und den nutzlosen Teil eines Gemeindeweges zu ver¬
pachten . Nach sechsstündiger Dauer endete die Sitzung.

Der „Herr Regierungsvertreter ". Kürzlich logierte sich in
einem Gasthose ein Mann ein, der Bescheid wußte über allerlei
Pläne der neuen Regierung. U . a . sollten die unrentablen Fisch¬
teiche an der Lethe bei Ahlhorn verschwinden und dort Sied¬
lungen erstehen . Er sei mit den ersten Vorarbeiten beauftragt.
Manche freuten sich auf die Arbeiten und Lieferungen, machtenaber lange Gesichter , als nach fünf Tagen der slott lebende
„Herr Beamte" plötzlich ohne Abschied abgereist war . Er hatden Wirt geprellt und Schwindeleien mit Motorrädern gemacht.Er verkaufte „sein Motorrad "

. Der Käufer aber wurde des Be¬
sitzes nicht froh, denn das Rad wurde beschlagnahmt, weil es
gestohlen war . Der Schwindler hatte aus einem neuen Motor¬rade das Weite gesucht , auf das er 10 RM angezahlt hatte.

Goldene Hochzeit . Die Eheleute HeinrichThole und Frau
begehen heute das seltene Fest der goldenen Hochzeit . Der Ju¬bilar ist auch in früheren schlechten Zeiten immer ein Mann der
Tat gewesen und hat durch sein Beispiel viel für die Gemeinde
Großenknetengetan. Auch im Amtsrat des Amtsverbandes hat
er früher eine maßgebende Rolle gespielt . Mögen dem Jubel¬
paar noch viele gesegnete Jahre beschieden sein!

Vechta.
Vom Amtsverband. Gegenüber dem Vorjahr« erfuhr der

Voranschlag der Amtsverbandskasse für 1932/33 überall starke
Streichungen. Nur hinsichtlich der Ausgaben sozialer Art
wurde die erhöhte Notlage nach Möglichkeit berücksichtigt . Vonden Gemeinden sind an Umlagen aufzubringen reichlich 198 000
RM , d . s. 90 000 RM weniger als im Vorjahre. Beim Allge¬meinen Voranschlag, der im ganzen von mehr als 149 000 RM
aus reichlich 122 000 RM gesenkt wurde, haben die Gemeinden
reichlich 40 000 RM zu decken, im Vorjahre fast 62 000 RM.
Die Einnahmen weisen auf 18000 RM Kasiebehalt, fast 10 000RM Staatszuschntz zu den landwirtschaftlichen Schulen, i. V.
reichlich 11600 RM , Beiträge der Gemeinden dazu 3990 RM,i . V . 5420 RM , Staatszuschuß zur Handelsschule Lohne 2200
RM , Zuschuß des Reiches für Kleinrentner 6000 RM , aus der
Vergnügungssteuer 6000 RM , i . V . 7000 RM , an Umsatzsteuer
22 000 RM i . V . 40 000 RM . Biersteuer 6000 RM , diverse Ein¬
nahmen 3000 RM . Die Ausgaben verteilen sich wie folgt: All¬
gemeine Ausgaben reichlich 10 400 RM , i. V . mehr als 12 000
RM , landwirtschaftlicheSchulen säst 30000 RM , i . V . 38700
RM , Handelsschule10 200 RM , i. V . reichlich 9000 RM , Bei-

Brillante Bilder
Zwei Arten von Photos gibt es . Die einen — grau in

grau —, die heben wir uns „nur zur Erinnerung " ans. Aber
die andern, die kontrastreichen , brillanten Bilder , die. zeigenwir stolz unfern Freunden . Nun gibt es für den, der mit
Platten arbeitet, ein unfehlbares Mittel , nur brillante Auf¬
nahmen zu machen , und das ist die Sigrid -Platte . Die Sigrid-
Platte arbeitet nämlich an sich schon so brillant, daß man auch
bei Aufnahmen ohne Sonne richtige Kontraste bekommt . Und
dabei spart man sogar noch Geld, denn Voigtländer-Sigrid-
Platten sind besonders billig. Bei .Ihrem Photohändler kosten
z . B . 6 Stück SS X9 ew nur 65 Ps . und bei 9 X 12 ow pur 1M.
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trüge Ln Krankenkassen , Invalidenversicherung usw) reichlich
4100 RM , i . V . reichlich 7600 RM , für Desinfettion 600 RM,
i . V . 1000 RM , Soziale Ausgaben für unlergevrachte Idioten,
Taubstumme usw . 17 000 RM , i . V . 18 000 RM , Kriegsbeschä¬
digte und Kriegerhinterbliebene 4500 RM , i. V . 60Ü0 RM , So¬
zialrentner 15 000 RM , i . V . 19 500 RM , Kleinrentner 16 000
RM , i . V . 18 000 RM , sonstige Ausgaben 14 400 RM , i . V.
19150 RM . Die Ausgaben für die Unterhaltung der Amts¬
chausseen sind von 169 500 RM aus 118 500 RM , also um 51 MO
RM gesenkt , die Umlagen von 96 000 RM auf 57 000 RM . Als
Einnahme aus der Krastsahrzeugsteuer rechnet der Voranschlag
mit 55 OM RM . Betr . der sachlichen Ausgaben bleibt der Vor¬
anschlag gegen den des Vorjahres um 44 MO RM zurück . Die
Ausgaben belaufen sich auf fast 80 OM RM . Auch in den übri¬
gen Abteilungen wurden nennenswerte Streichungen vor¬
genommen.

Ein Sprechavend der NSDAP . , wozu Vertreter fast
sämtlicher Gemeinden des Amtsbezirkes erschienen waren,
fand im Melchen' schen Saale statt . Auch aus der Stadt
Vechta nahmen zahlreiche, schriftlich eingeladene Gäste teil.
Von der Gauleitung waren anwesend der Gaupropaganda¬
leiter Schulze und Studienbaurat Bast . Nachdem der
Versammlungsleiter die Organisation der NSDAP , im
Amte Vechta gemeindeweise durchgegangen war , warf er
einen Rückblick auf den zehnjährigen Kampf der nationalen
Bewegung im Münsterland und bezeichnte das letzte
Wahlergebnis , das den Parteien rechts vom Zentrum
14 000 Stimmen brachte, als das erfreulichste Ergebnis
dieses Kampfes. Darauf sprachen die Redner über kulturelle
Fragen in der NSDAP , bzw. über die Organisation und
Propaganda . Die Redner ernteten für ihre interessanten
Ausführungen stärksten Beifall . Eine lebhafte Aussprache,
in deren Mittelpunkt die Propaganda für die bevorstehende
Reichstagswahl im Münsterlande stand, schloß sich an . Mit

einem Sieg -Heil aus Hitler und seine große Volksbewegung
klang der gutverlaufene zweite Sprechabend aus.

Von einer Kuh getötet . In der Ortschaft Eckhorst ereignete
sich ein eigenartiger Unfall , der einem Menschen das Leben
kostete. Eine ältere Witwe war mit Melken beschäftigt . Plötzlich
wurde die Kuh unruhig und schlug mit den Beinen um sich.
Die Frau wurde von einem Schlag gegen den Kopf getroffen,
der so stark war , daß sie kurz darauf verstarb.

Bremen.
Ueberführung des durch Kommunisten getöteten Polizei-

veamten . Am Mittwochmorgen wurde die Leiche des Polizei¬
wachtmeisters Talle, der am letzten Sonntag durch die kom¬
munistischen Bombenanschläge auf SA .-Leute ums Leben kam,
nach Singen an der Ems übergeführt . Der tote Kamerad wurde
von der vierten Bereitschaft der Schupo unter Führung von
Hauptmann Meyer zu seiner letzten Fahrt durch Bremen vom
Beerdigungsinstitut abgeholt . Der Zug bewegte sich durch die
Stadt zur Neustadt , von wo der Sarg dann nach Lingen
a . d . Ems übergeführt wurde . An der Stadtgrenze spielte die
Kapelle der Schutzpolizei das Lied vom guten Kameraden . Die
SA . hatte eine Abordnung entsandt . Die offizielle Trauerseier
findet am Donnerstagnachmittag in Lingen unter Beisein von
Vertretern des Senats und der Bürgerschaft sowie des Polizei¬
obersten Caspars statt.

Mitgliederversammlung der Sparkasse . Der Vorsitzende
Schmidt ging in der Mitgliederversammlung der Sparkasse
Bremen zunächst aus die Veruntreuungen ein und teilte mit,
daß von seiten des Verwaltungsrats im Einvernehmen mit dem
Staatskommissar eine eingehende Revision der Sparkasse durch
die Kommunale Treuhandstelle Hannover des Giroverbaades
Hannover angeordnet worden sei . Die Revtsionsstelle habe er¬
klärt , daß keine Feststellungen gemacht worden sind , welche zu
der Vermutung Anlaß geben , daß sich die bekanntgegebenen

Summen erhöhen werden . Die Kassen stimmen . Ferner ist
festgestellt , daß die bei der Sparkasse gehaltenen Depots vor¬
handen sind und ordnungsgemäß verwaltet werden . Im ersten
Halbjahr 1982 seien Einzahlungen von 42,6 Will . RM erfolgt,
dagegen wurden abgehoben 45,9 Mill . RM . Ferner habe die
Sparkasse aus Aufwertungsansprüchen 4,5 Mill . RM

' aus«
bezahlt , so daß sich insgesamt ein Mehrbetrag der Aus¬
zahlungen über die Einzahlungen von 7,8 Mill . RM ergibt.

Leer.
Die vierte Mastviehausstellung soll im Städtischen Biehhof

im September abgehalten werden . Dieser Beschluß ist von den
ostsriesischen Vertretern der Landwirtschaft , des Viehbandels
und des Schlachterhandwerks jetzt gefaßt worden , obgleich die
Ergebnisse der letzten Ausstellungen dieser Art nicht voll be¬
friedigten . Man will durch diese Ausstellungen die Fett¬
viehhaltung in Ost friesland fördern . Einstweilen
aber sind die Verhältnisse in der Viehzucht Ostsrieslands noch
nicht derart , daß der geplante Weg mit Erfolg beschritten wer¬
den kann . Ostfriesisches Vieh ist Hochzuchtvieh für Milchertrag,
kann aber mit dem oldenburgischen Fettvieh nicht in Konkur¬
renz treten . Aus diese Tatsache nimmt denn die Mastviehaus¬
stellung , für die an sich Oldenburg ein viel geeigneterer Ort wäre,
dadurch Rücksicht, daß Vas oldenburgische Fettvieh in einer be¬
sonderen Abteilung ausgestellt und bewertet werden muß.

BrieffMm
Ferien . Für Ihre Reise empfiehlt Ihnen das Lloyd - Reise¬

büro Brandorff L von Seggern folgende Einteilung : 1 . Tag:
Wiefelstede , Oldenburg , Osnabrück , Münster , Düsseldorf ( etwa
280 Klm .) ; 2 . Tag : Düsseldorf , Köln , Bingen (etwa 300 Klm . ) ;
3. Tag : Ruhetag ; 4 . Tag ; Bingen , Biebrich , Darmstadt , Heidel¬
berg , Stuttgart ( etwa 200 Klm . ) : S . Tag : Stuttgart , Nürnbertz,
Bamberg , Coburg (265 Klm .) ; 6 . Tag : Coburg , Erfurt , Langen¬
salza , Sondershausen , Kelbra , Harzgerode (etwa 235 Klm . ) .

Gemeinde - Sportfest
auf dem Rennplatz in Ohmstede
am Sonntag , dem 17 . Juli 1932

Mehrkämpfe aller Altersklassen , Einzelkämpfe , Tau¬
ziehen , Staffeln — 2000 -Meter -Staffel um de»
Wanderpreis , Verteidiger : Turnverein Ohmstede
Schleuderball - Berbandsspiel , Ohmstedes gegen
Mellendorf L — Beginn 8 Uhr vorm . u . 3 Uhr nachm.
Billige Eintrittspreise

Ab « Uhr : Ball bei Siebels , Ohmstede

Zu günstigen Bedingungen vermittle ich
jegliche Arten

Grundstücke
in Stadt und Land Oldenburg.

ümg Msilsnü , Auktionator.
Bremer Straße 19. — Telephon 2271.

firm in kremen
mit altbekannter Gastwirtschaft , nachm
rentabel , einschl. Inventar 25000 RM ., An¬
zahlung 8 —10000 RM . — Näheres durch
Gröning L Wiitjen , R . D . M , Bremen,

Domshof10Pt.

Iskmrrlii WM ff
Am Sonntag , dem 17 . Juli 1932

kimkesl
1 bis U/- Ubr : Empfang der aus¬
wärtigen Vereine , anschiietz. Fest-
marlch und Begrüßung .
2 .!4 Uhr : Wettkämpfe und Spiele
der Männer - u . Frauenabteilungen
kvknUs groy . ks 5 l »rsll
Wir laden allseitig herzlichsi ein

Der Festausschuß H . Bruns

O

sdeml , AIS » IM

Nan nlüvelü smm l ung
mit Damen im Kaffeehaus -Reil,
Nadorster Chaussee 48

Vorüüge - nsimerklwr -

1emM - Spsmning!
ösi 6 sm

I. VMeodmger
N«lonsL-vsiu» em>eii

auf 6sr jskt krsigsgsksnsn

vslm m Modeiieiae
om Sonntag, cksm17 . 1v !>, IS Uhr
düscings SlntrstiLprslss!

mit Strucks Luxus -Omnibus am
Sonnabend , 16 . Juli , Abfahrt 10 Uhr

Stolle , Fahrpreis 2 Mk.

Sonntag , 17. Juli , Abfahrt 5°ü Uhr,
Stolle , Fahrpreis 6 Mk.
Anmeldungen bei Stolle.

Die Tour findet bestimmt statt

« »Mil»
vssktzkivigunM lormMsrs
bsir . Zoisotmung clsr Xortsn von
s?spsiswien oci . Vsrbssssrungsn an
sieusrplliohiigsn hisusgrunäsiöoksn
auf ciis Sisusr vom bsbsutsn Erunci-
bssits (lvlin .-Vsriügung vom ll . üuii
1333) sinci vorrätig bsi

M . MWW . 8MM8IÄ M soM
Oiäsnburg i. 0 ., Uossnstrsüs 43

VKV . - U . LIMÜSW Nssklswk
300 som verkauft billig Meiners , Fahrzeuge

Bahlenhorst 70

Süd -Mentzhausen
Am Sonntag , dem 17 . Juli

Gr . Sommerfest
Kinderbelustigung

D - Bnschmann
Anfang 4 Uhr

weAknkruge
Am Sonntag , dem 24 . Juli,

« » IS
vom Turnverein Neuenkruge
Es ladet freundlichste ein
H . Kuck Der Vorstand

stS » »» « « rI » S>
Saal - Schieß - Verein „Treffer"
Am Sonntag, dem 17 . Juli 1982

Preisschießen, Königsschietzen,
Konzert , Kinderbelustigung
Ab 7 Uhr : Großer Ball
Flotte Musik Mäßiger Eintritt
Es laden freundltchst ein
Der Vorstand W . Brüers

OfenerdiekerKrug
Sonnabend , den 16 . Juli

SommernachLsball
unter Mitwirkung des Männer¬
gesangvereins Ofenerdiek
Solistische Einlagen der Tanz - und
Sttmmungskapelle Glaier
Eintritt frei — Tanzband SO Pfennig
Ge ladet freundltchst ein

Hern». Lachmann

« MW-

SM Sonnsbömt , cism IS . OuIi
unä Sonntsg , cism 17, 3u !»

Sonnsbsnä : ffsstbsi!
'

Sonntsg : ffrühkonrsrt

nsohmlttsgs u . sbsncis

7um Sssuok Isäst sich . sin
PZUi . ffOdIT1 _ S

dlsok SobluO cisr Vsisnstsltungsn ffsbr-
gslsgsnbsit nsod siisn lAobwngsn . sslotor-
bootvmbinäung stsnäig, suoä ru cisn
istrtsn 3llgsn

WilSelmttr . 5.
Unentgeltliche ärzt¬

liche Sprechstunde
jeden Freitag vor¬
mittags von 8 bis
1V Uhr . Sprechstunde
der Schwester Mon¬
tags . Mittwochs und
Freitags , nachmttt.
von 3 bis 6 Ubr.

Zu verkaufen je 2
Polster - , Korb - und
Rohrstühle , 1 Teppich,
1 Bettstelle , 1 Wasch¬
tisch, ekelt. Lampen u.
andere Sachen.

Haarenufer 41.

Gut gearb.
LksilelWM

;uter Bezug , 40 RM
Werkst. Staulinie 4a.

Marmorwaschtisch,
Nachtschranl.

Kurwtckstraße 5.

Ulilren - kM !»

PM « «
Sonnabend . 16 . Juli

abends 8 .30 Uhr,
Außerordentl.
Versammlung

Der Vorstand

3 "
—

Zu kaufen gesucht
Puppenwagen.

Ans . u . N 85 Fil.
Nadorster Str . 128.

Kaufe langschwetfige

MiAMde
Eilangebote an
Franz Hedden,

Ovelgönne.
Tel . Brake 45S.

Suche 2 gebr . gut erh.
Paddel.

Donnerschw . CH. 56.

Gut erh . Kinderwag.
zu kaufen gesucht.

Angeb . u . N B 986
an die Geschst. d . Bl.

Zu ka-nf . gef. gut erb.
Biehless ., 80-100 Inh.

Angeb . u . N D 988
an die Geschst. d . Bl.

Zu kauf , gesucht alte
Fenster und Türen.

Angeb . m . Pr . u.
W 20 an Bischofss
Anz .-Ann ., Osternbg.

ZrveifarnNenhaus
bei evtl barer Auszahlung zu kaufen gesucht,
werde nach Oldenburg versetzt . Angebote
unter N A 985 an die Geschäftsstelle d . Bl.

Au verleihen W
Zum 1 . September habe ich

1000V — Gm.
auf erste Stadthypothek zu belegen.

üesm Msilsnü , Auktionator.
Bremer Straße 19. — Telephon 2271.

3u leihen gesucht
Sichere Kap - Anlage!

Beamter sucht züm 1. 10 . oder früher ca.
7- 800 « Mk . als 1. Hyp . auf gr . 2 -Fam .°
Wohnhaus , Neubau , evtl . geg . Hergabe einer
gr . Wohnung . Erl -Angebote unter M U 982
an die Geschäftsstelle d . Bl . erbeten.

Ü? W ..N
' l10

Land - und Stadthy¬
potheken 10-, 8-, 6000
Mark und klein . Be¬
träge anzulethen ges.
Aukt . Finke , Olden-

. bürg , Bergstraße 5

Wer leiht
3—400 RM

z . Ausbau e. kl . Woh¬
nung geg . gute Zins.

Angeb . u . N K 984
an die Geschst. d . Bl.

Anzuleih . auf eine
Landstelle , 35 m,

3—4000 RM
Nur Selbstgeb . k. in
Frage . Ana . u . Z 21
an Bischofss Anz .-
Ann ., Osternburg.

«murm
, il l . tzes . v . selbst.
Handw . gegen gute
Zins . u . Sicherh . auf
6 Mon . Eine Woche
Maurer - o . Zimm.
arbeitslohn gratis.

Angeb . u . N R 999
an die Geschst. d . Bl.

SmeWe»

Zugelaufen
IWWMb
Nachzufragen bet der
Ocffentl Fernsprech-
stelle in Westcrholts
felde

MetgeWe

Gef . z. 1 . Aug . kleine
Wohn . ( Miete 15- 20
RM ) mögl . m . Stall.

Angeb . u . N H 992
an die Geschst. d . Bl.

Zum 1 . Oktober
Unterwohnung

ges ., passend s. Werk¬
wohnung , a . l . in d.
Nähe d . inn . Stadt.

Angeb . u . N O 998
an die Geschst. d . Bl.

Zu mieten gesucht
3 ' NlMM ' Mkll.

für 2 Personen.
Angeb . u . N T 101

an die Geschst. d . BI.

Pens . Beaintin von
auswärts sucht Küche,
2 Zimmer und Zubeh.
bis 85 Rm . Angebote
unter N S 100 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

^3ÄveMieN
I . g . Haufe g , möbl.
2 sonn . Zimmer m.
Ball . g . j . annehmb.
Preis svf . o . sp . z . v.

Zu erfrag , in der
Geschäftsstelle d . Bl.

F . mövl . Zimmer zu
verm . Mottenstr . 81.

G . mövl . Zimm . z . v.
Meinardusstr . 421.

Gut mövl . Wohn - u.
Schlafzimm . z . verm.

Georgstr . 9.

Wohnung,
Stube , Kamm ., Küche,
geräumig , u . Zubeh.
in ländl . Hause , an¬
genehme Lage , zum
1 . August zu verm.
Preis etwa 30 RM.

Angeb . u . N L 995
an die Geschst. d . Bl.

Zu vermieten auf
sofort od . später eine
3-Zimm . -Wohnung.

Lange Str . 27,
bei Bilo.

ülll iMl . AniiM
z . vm . Rebenstr . 17.

Zu Perm . i. Zenir.
2 gr . gut möbl.

Balkon - od . Einzel¬
zimmer,

evtl , mit Pension.
Kl .-Kiichenstr . 61.

3r . mod . Wohnung
mit Bad zu vermiet.

Angeb . u . N I 983
an die Geschst. d . Bl.

. AiM . r . v.
Marienstr . 12. r.

Möbl . Wohn - und
Schlafzimmer , ev. m.
Küchenben ., z . verm.

Blumenstr . 57.

Zimmer zu vermiet.
Steinweg 61.

Mk WWA U« . Wt
mit Bad , Loggia und Balkon sowie Heizung
ist baldmöglichst zu vermieten.

Näheres Achternstr . S2II

SklWIlI. M «»VM
7 Räume , Küche , Zubeh . , 2 Balkons , Nähe
Post , zum 1 . 10. zu vermieten.

I . A. Behnke , Theaterwall 34.

Männliche
Erste Versicherungs -Gesellschaft , dis alle
Versicherungssparten betreibt , beabsichl.

ihre Geschäftsstelle für
Oldenburg n . Umgegend
neu zu besetzen . Großer Bestand mit
Inkasso vorhanden . Es wollen »ich nur
kautionsfähige Bewerber mit tadellosem
Ruß gutem Charakter , festem Arbeits¬
willen und besten Beziehungen melden.
Lebenslauf , Zeugnisabschriften , Lichtbild
sowie ausführliche Bewerbung sind
baldigst -zu richten unter B . D . 1548 bef.
Rudolf Masse , Hamburg

Guter Verdienst
für Erwerbslose.
Lange Str . 381 , l.

Laufjunge gesucht.
Kasernenstr . 1.

Herren und Damen. . ges.
an

Alfr .Schäfer , Adreff .-
Verlag , Hindelang

(Allgäu ) , Postfach 20

z .Adreffenschreib . g
Angeb . m . Rückp.

Gesucht ein Knecht f.
Landw . H . Danne-
mann , Munderloh.

Gesucht für mittl.
Landwirtschaft

1 Knecht
im Alter von 18 bis
20 Jahren.

Näheres durch
Aug . Millers , Aukt .,
Wardenburg b . O.

. Fernruf 254..

gesucht mitJnteresse
einlage von 3000 Rn

en°
. m .,

die Hypothekar , sicher¬
gestellt wird.

Aug . u . LW 984 an
die Geschäftsst . d . Bl.

Krankheitshalber ge¬
sucht sofort ein zuverl.

Knecht
oder einfacher junger
Mann , nicht unter
20 Jahren.

Hermann Denker
Wüstin g

Weibliche
Mg . MVAN

f. einige Vormittage
der Woche gesucht.

Alexanderstr . 19.

Gesucht ein

WjMl ! U
kMMMZkt.

A. Sommer,
Rastede.

Für einen Gefchästs-
haushalt in einer
Stadt an der Weser
wird ein tüchtiges
j « 8 MWsk,

i . Alter bis zu 22 I.
gesucht , welches in
all . Teilen d . Haus¬
halts erfahren ist.

Angeb . u . N M 996
an die Geschst. d . Bl.

Gesucht ein ehr¬
liches , fleißiges

MMW.
Zu melden nachm,

nach 4 Uhr
„Feldsllllößchen ".

Gesucht z . 1 . August
gewandt ., tüchtiges

mit nur guten Zeug¬
nissen.

Sofortige Angebote
unt . N E 989 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

3 ltlMS MMN.
15- 20 I . . p . sofort
gesucht für Geschäfts-
baush . Ang . u . V409
Fil . Lange Str . 45.
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2. Beilage
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Aus aller Welt
Arzthonorar als Lotteriegewinn

Man kann bekanntlich neuerdings in Lotterien eine
Schiffs- oder Eisenbahnreise , auch einen Höhenflug , selbst die
Kosten für einen längeren Erholungsaufenthalt „ gewinnen " .
In Amerika, dem Lande der unbegrenzten Möglichkeiten, geht
man noch einen Schritt weiter . In Florida hat eine „Gesell¬
schaft christlicher junger Männer " eine Lotterie veranstaltet,
bei der man als ersten Preis das — Honorar für eine
Blinddarmoperation gewinnen konnte. Danach
scheint dieser chirurgische Eingriff recht hoch bewertet zu sein.
Wie aber , wenn der „ glückliche " Gewinner gar keinen Blind¬
darm mehr hat ? Auf diesem Gebiete eröffnen sich jedenfalls
noch phantastische Aussichten.

Wettrennen zwischen Ozeandampfer und Kleinauto
Ein in seiner Art wohl einzig dastehendes Wettrennen

zwischen einem Ozeandampfer und einem Kleinauto,
das auf der Strecke London—Kalkutta ausgetragen werden
soll , hat seinen Anfang genommen. Zu gleicher Zeit haben
der Dampfer „ Manora " und das Auto des Captain Uates-
Benhn London verlassen und ihre so ungleiche Fahrt ange-
ireten . Captain Uates -Benyon , ein ehemaliger Offizier der
britischen Armee , wird sich nur über den Kanal übersetzen
lassen , im übrigen aber die 8000 Meilen lange Strecke mit
feinem Wagen zurücklegen und hofft , ungeachtet aller
Schwierigkeiten — zwischen Damaskus und Bagdad wird
er zum Beispiel über 550 Meilen Wüstengebiet durchqueren
müssen —, noch vor seinem großen Konkurrenten , der die
normale Seeroute eingeschlagen hat , in Kalkutta einzu¬
treffen.

Tragödie in einem italienischen Schloß
Vor einigen Tagen fand man in einem alten Schloß in

der Nähe von Salerno (Italien ) zwei Damen im Alter von
82 und 60 Jahren unter sonderbaren Umständen tot auf.
Die Zweiundachtzigjährige , eine geborene Gräfin de Petrinis-
Falvella , lebte mit ihrer sechzigjährigen Tochter auf dem
alten Stammschloß der Familie , von der sie die beiden ein¬
zigen Ueberlebenden waren . Die Tochter stand ganz unter
dem Einfluß der herrschsüchtigenund absonderlich veranlag¬
ten Mutter . Eines Tages wurde die alte Dame von einer
Wahnidee befallen. In jedem Menschen sah sie einen Dieb,
der sie bestehlen wollte . Aus diesem Grunde entließ sie das
ganze Dienstpersonal und zwang ihre Tochter, mit ihr in
zwei Räumen zu Hausen, die diese in Ordnung halten mußte.
Hin und wieder kam eine frühere Dienstangestellte ins Schloß,
um die beiden Einsiedlerinnen mit Lebensmitteln zu versor¬

gen. Das War jahrelang die einzige menschliche Seele , mitder die beiden letzten Sprößlinge einer alten , angesehenen
Adelsfamilie aus Süditalien zusammentrafen.Vor einigen Tagen kam die alte Magd wie gewöhnlichmit einem Korb voll Lebensmitteln zum Schloß . . . Da ihrniemand öffnete, vermutete sie, daß den beiden Damen etwas
zugestoßen sei und eilte ins Dorf , die Polizei zu holen . Diese
begab sich sofort an Ort und Stelle und versuchte, die Tür des
Zimmers , in dem die beiden immer hausten, zu öffnen. Dochdas war nicht so einfach, weil von innen zahlreiche Riegel
angebracht waren . Als es aber endlich gelang , in das Zim¬mer zu kommen, bot sich ihnen ein entsetzlicher Anblick . Aufeinem verschlissenen, schmutzigen Bett lagen die beiden Frauen— tot . Die Hände der Tochter umklammerten den Hals derMutter . Wie von Aerzten festgestellt wurde , ist die Mutter er¬
stickt und die Tochter vom Schlag getroffen worden . Eine
nähere Untersuchung des Zimmers brachte über eine MillionLire, meist in 100-Lire-Scheinen, die zum Teil mit Schimmelbedeckt waren , zum Vorschein. In allen Ecken und Schränkenlag Geld . Weiter fand man Aktien und kostbare Juwelen.Aus Pachtverträgen ergab sich , daß die Verstorbenen ' nocheinige tausend Hektar Land ihr eigen nannten . Welch furcht¬bare Tragödie sich da in dem alten Schloß abgespielt hat,wird Wohl ewig ein Geheimnis bleiben.

K
721000 Mark für einen Deckhengst

Der Deckhengst Solario kam infolge des Todes seines
Besitzers Lord Rutherford in Newmarket zur Versteigerung.Die Deckliste des Hengstes für die kommende Saison ist mit
den 39 Stuten zum Preise von je 500 Pfund (ca . 7500 Mk .)
geschlossen , und da Solario erst zehn Jahre alt ist , herrschtegroße Nachfrage auf der Auktion. Schließlich fand er für

721 000 Mark einen neuen Besitzer. Dies ist zwar ein Re¬
kordpreis für eine öffentliche Auktion, aber fönst hält Call
Boh im Jahre 1927 den Rekord durch freihändigen Ver¬
kauf, da er damals für 1,2 Millionen Goldmark den Be¬
sitzer wechselte . Im krassen Gegensatz dazu stehen die Preise,die augenblicklich, laut „ Vosstscher Zeitung "

, für deutsche
Rennpferde geboten werden . Beim Rennen in Mariendorf
z . B . wurde der Sieger des Preises der Zugspitze, Adel¬
helm, für 250 Mark (zweihundertfünfzig Mark) verkauft'.
Drama in einem Kloster

Im griechisch-orthodoxen Männerkloster Rasboeni bet der
Gemeinde Tibucani -Neartz hat sich ein blutiges Drama ab¬
gespielt . Der Prior Pater Ambrosius versuchte anscheinendmit einer Nonne des in der Nähe gelegenen Frauenklosters
Beziehungen anzuknüpfen . Es kam zu einem Wortwechsel , in
dessen Verlauf Pater Ambrosius einen Revolver zog und die
Schwester in die Brust schoß. Er zwang dann dre ^ SchVer-
verletzte, einen Brief zu unterschreiben , wonach sie sich selbst
schwer verletzt hätte . Erst dann brachte er sie ins Krankenhausdes Klosters . Dort gelang es dem Seelsorger des Kranken¬
hauses schließlich, von der Schwester den wahren Sachverhalt
zu erfahren . Als man den Prior verhaften wollte , hatte dieserdie Flucht ergriffen.

Jack Diamonds Mörder erschossen
Im Verlaufe einer Revolverschlacht wurde in Albany(Newyork ) einer der berüchtigsten „ Killer " der ameri¬

kanischen Unterwelt zur Strecke gebracht. Edwarts
„Fats " McCarthy wurde seit Monaten als Mör¬
der des Alkoholschmugglers Jack „Legs " Diamond
verfolgt , und jetzt hatte die Polizei in Erfahrung gebracht, daßer sich bei seiner Frau aushtslt . Von zahlreichen uniformiertenBeamten und Detektiven wurde sein Schlupfwinkel umstellt.
MacCarthh erössnete jedoch, als die Beamten ihn auffordcrten,
sich zu ergeben , ein Schnellfeuer, und es entspann sichein Feuergefecht , bei dem MacCarthh getötet und seine Frausowie ein Detektiv verletzt wurden.

-6eb)?Sl/ ÄLilvvkeA/

Millionörin shne Geld
Roman von Hans Morgan

24. Fortsetzung (Nachdruck verboten)
Sie wählte die Zeit , in der Knlicke gewöhnlich auf dem

Schlachtviehhof weilte . Traf den Meister allein im Laden,
dessen Gesicht bei ihrem Eintritt zu einem erfreuten Lachen
ich verzog.

„Das ist aber fein, Fräuleinchen , daß Sie wieder jesund
ind !" sagte er, nachdem er ausgiebig ihre Hand gedrückt
und getätschelt hatte . „ Wie fühlen wir uns denn ? "

„Es geht wieder , Meister . . . "
„Das freut mir ! Sind Se mir nich böse , daß ich Sie im

Krankenhaus nicht mal besucht habe . . . ick hatte immer die
Absicht . . . aber Sie wissen ja , wie es is . Man kann so
chlecht abkommen . . . na , und meine Alte ist froh , wenn sie
ihre drei Zentner ufft Kanapee ausruhen kann ! Wie wolln
Kurs denn nu machen? "

„Ich wollte Sie eigentlich nur um meine Jnvaliden-
iarte und — wenn es geht — um ein kurzes Zeugnis bitten,
in dem sich ja allerdings bei der kurzen Zeit meiner Tätig¬
keit nicht viel sagen läßt .

"
„Sie wollen nich wieder bei mir anfangen ? Det is

eejentlich schade . . . aber ick kanns Ihnen nachfühlen. Deet
heeßt , von Fred hätten Sie nischt mehr zu befürchten . . . er
hat mir alles jebeichtet, ick Hab ihm tüchtig de Leviten
jelesen . . . er würde Sie also in Zukunft in Ruhe lassen.

"
„Ich fühle mich auch auf die Dauer den Anforderungen

der Stellung nicht gewachsen, Meister.
"

„Schade, schade , ich hatte zwar eenen Ersatz angaschiert,
aber wenn Sie wieder hätten eintreten wollen — na , Wat
nich jeht , jeht nich ! Deswegen keene Feindschaft nich ! Nicht
wahr ? Und det Zeujnis sollen Se haben . . . schnuddelbong
iverd icks schreiben! Und een kleenes Schmerzensjeld darf ick
Ihnen doch ooch in die Hand drücken , Wat Sie Habens sich
redlich verdient !"

Er zog einen Zwanzigmarkschein aus der Kasse und
reichte ihn ihr . Helga zögerte erst ein wenig , nahm ihn aber
dann. Es war fa schließlich kein glattes Geschenk . . . und . . .
>ra , als Arbeiterin dürfte man Wohl nicht allzu empfindlich
sein. Außerdem brauchte sie ihn sehr nötig.

Sie bekam die Jnvalidenkarte , das in sehr warmem
Lon gehaltene Zeugnis , und als Zugabe — wie Thiele-
inann sich ausdrückte — packte er ihr noch zwei tüchtige
Würste ein.

Sie verabschiedete sich von ihm und von der Meisterin
und war froh , das hinter sich zu haben , ohne dem stürmi¬
schen Gesellen begegnet zu fein.

Eine der schwersten Würste gab sie Frau Glaser , die
jich etwas sträubte und sie erst nahm , als Helga erklärte, sie
könne beide Würste unmöglich allein essen und wäre böse,
Wenn sie sie ihr abschlüge. Ueberschüttetedas junge Mädchen
dann mit Dankesworten , denen Helga endlich durch die
Flucht in ihr Zimmer auswich , wohin ihr allerdings der
kleine Erich stracks folgte . Er wollte bei „Tante Helda" fein.

Am nächsten Morgen ging sie zum Arbeitsnachweis,
nachdem sie vorher noch bei dem ihr zugewissenen Kassen¬
arzt gewesen war , der den Arm nur flüchtig betrachtete und
sie anwies , vorläufig alle zwei Tage wiederzukommen.

Als Helga den großen , halbdunklen . Raum betrat , in
dem der für sie zuständige Nachweis untergebracht war , be¬

schlich sie fast etwas wie Bangigkeit angesichts der. Hundertevon Frauen und Mädchen, die hier herumstanden , sich
drängten , stießen, schoben , die lachten, schwatzten oder
schweigsam sich abseits hielten . Und alle diese Menschne
suchten Arbeit . . . alle diese Menschen, mehr oder wenigerleidend unter dem Zwange der Pot , hofften und warteten—
warteten darauf , daß sie heute,

'vielleicht heute endlich wie¬
der eine Beschäftigung fanden , die sie herausriß aus Ent¬
behrung und Hunger!

Und sie, die Millionärin , stand hier inmitten unter
ihnen . . . nicht mehr in diesem Augenblick als sie alle, nicht
mehr als jene Frau da mit den eingefallenen Wangen und
dem grauen Haar , als jenes Mädchen dort , das im Kreise
Gleichaltriger , im Kreise ihrer Schicksalsgenossinnen nochinimer die Kraft und den Mut zu einem Lachen fand . . . zueinem Lachen , hinter dem vielleicht unmittelbar die Tränen
der Enttäuschung und Hoffnungslosigkeit lauerten ! War es
nichr Sünde , sich hier hereinzudrängen und einer von diesen
unter Umständen die Arbeitsmöglichkeit fortzunehmen , einer,
die es bitter nötig hatte , die vielleicht nicht mehr wußte , wie
sie über den nächsten Tag hinauskommen sollte?

Unschlüssig stand Helga Wendhus.
Dieser plötzlich auftauchende Gedanke lähmte sie

Minutenlang.
Dann aber sagte sie sich, daß sie ja eine Lernende war,eine, die Wege suchte nach Linderung , Hilfe und Befreiung

für alle diese hier . . . und daß sie deshalb die Not der Tau¬
sende kennen lernen , den Hunger der Hunderttausende selbst
empfinden mußte , um ihn ganz zu verstehen, um ihm wir¬
kungsvoll zu Leibe gehen zu können. Sie wollte ihnen ja
nichts nehmen . . . wollte es ihnen ja vielfältig wiedergeben,
was sie einer unter diesen für kurze Zeit wirklich nahm!

Die lange Reihe der Frauen und Mädchen schob sich
langsam vorwärts , einem Schalter zu, an dem sie abge¬
fertigt wurden.

Ueber eine Stunde dauerte es, bis Helga endlich in die
Nähe dieses Schalters gerückt war und dann auf einmal
selbst davor stand.

Ein älterer Mann saß dahinter , mit einem geschäfts¬
mäßig kühlen Gesicht und beinahe harten , kalten Augen.

„Na ? " klang es ihr unfreundlich entgegen. Und erhöhtedie Befangenheit , die sich ihrer plötzlich in dieser so ganz
ungewohnten Umgebung bemächtigt hatte . Leise , fast schüch¬tern kam es von ihren Lippen:

„Ich möchte mich anmelden .
"

Der Beamte maß sie mit einem prüfenden Blick und
fragte ziemlich barsch:

„Wo haben Sie zuletzt gearbeitet ? "
„Ich war Verkäuferin in einer Fleischerei. "
„Wie lange ? "
„Nicht ganz drei Wochen .

"
„Warum haben Sie dort aufgehört ? "
„Ich verunglückte im Geschäft und brach mir den Arm.

Ich bin gestern wieder aus dem Krankenhaus entlassen
worden . "

„Warum will Sie der Geschäftsinhaber nicht wieder
einstellen? "

„Ich möchte nicht . . . "
Ein ärgerlicher Blick schoß zu ihr hinüber.
„So , Sie möchten nicht? Es paßt Ihnen nicht mehrda ? Und da kommen Sie einfach hierher und denken , es wird

sich schon etwas finden ! "

, „Jch war Zudringlichkeiten Vonseiten des Gesellen aus¬
gesetzt , die auch die unmittelbare Ursache zu meinem Unfallbildeten ! " entgegnete Helga zurückhaltend.

„ Ach was , das wird nicht so gefährlich gewesen sein!
Weglaufen , wenn es einem paßt und dann kommen und
andere Arbeit haben wollen ! Das ist so das Richtige!"

Helga Wendhus fühlte das Blut ins Gesicht steigen. Sie
bezwang sich.

„Hier, füllen Sie diese Bogen aus ! Aber wahrheits¬
gemäß und genau ! — Wo waren Sie denn vorher ? "

„In einem Büro .
"

„ Wie lange ? "
„Vier Wochen ! "
„ Da sind Sie wohl auch wegen Zudringlichkeit irgend¬eines Menschenweggelaufen ? "
Ein Kichern hinter ihr trieb ihr abermals eine Blvt-

welle ins Gesicht.
Sie ballte die Faust.
„Ja ! " antwortete sie kurz und stolz.
Höhnisch lachte jener auf.
„Nur weiter so . . . da werden Sie weit kommen!"
Schnell wandte sie sich ab, die Bogen liegen lassendund

schritt dem Ausgang zu. Das Lachen einiger junger Mädchen
hinter ihr brannte sich in ihr Blut.

Keine Macht der Welt brachte sie wieder in diesen Raum
zurück ! Der Mann wußte nichts von ihrem anderen Sein . . .
für ihn war sie die Arbeitslose , die kam und hier Hilfe und
Rat suchte — und Hohn und Verunglimpfung ihres Weibs-
tums fand.

Das war infam ! War demütigend, entwürdigend!
Ganz aufgeregt noch kam sie daheim an . Und erzählte

Frau Glaser das Erlebte . Die winkte mit einer seltsammüden Bewegung ab.
„ Wenn man arbeitslos ist , darf man nicht stolz sein,

Fräulein Wendhus , und muß sich darauf gefaßt machen,alles Mögliche über sich ergehen zu lassen! "
„Aber das ist doch unerhört ! Menschen in Not , gepeinigtvon Sorge um das bißchen tägliche Brot , sind und bleiben

doch schließlich auch Menschen und haben Anspruch auf
menschliche Behandlung ! Man muß ja die Lust zum Leben
überhaupt verlieren , wenn einem das täglich passiert !"

„Es verlieren sie auch viele ! Lesen Sie nur die Zeitun¬
gen, wieviel Selbstmorde Tag für Tag geschehen . . . aus
wirtschaftlicher Notlage heraus !"

„Da sind doch Frauen wie Sie eigentlich zu beneiden,
Frau Glaser ! Sie haben Ihr Heim, haben einen Mann , der
seiner Beschäftigung nachgehen kann. Sie verdienen selber
noch etwas dazu , haben Ihr Kind, das Sie erheitert —
kurz , Sie haben ja direkt das Paradies , gemessen an jenen
Bedauernswerten !"

Frau Glasers Kops senkte sich tief aus den Mantel , an
dem sie gerade die Knöpfe befestigte. Helga konnte das plötz¬
lich blaß werdende Gesicht der jungen Frau nicht sehen,aber in der Haltung des ganzen Körpers war etwas , das
sie stutzig machte.

„Ist es nicht so ? " fragte sie.
Die trüben , ängstlichen Augen sahen sie an . Mit heim¬

lichen Tränen über der Sklera.
„Es könnte so sein! " sagte die junge Frauleise ! „ wenn—

wenn etwas anderes nicht wäre !"
/Fortsetzung folgt)



StsrMg des konfe
Der Evangelische Bund antwortet folgendes auf die Zu¬

schrift des Dechanten Krone:
Die Antwort des Herrn DechantenKrone geht z . T . auf die

vorgebrachtenBeschwerden nicht ein, sondern redet von anderen
Dingen. Zum Teil stellt sie gegen die statistischen Beweise
beweislose Behauptungen und allgemeine Redewendungen.
Und für die klaren Ungerechtigkeiten hat sie kein Gefühl.

Sogleich der Anfang ist charakteristisch. Er stellt
die Ueberschrtft auf: „ Wer stört den konfessionellen Frieden ? "
und dann sagt er im selben Augenblick : „ Die katholische
Kirche wird mit Recht als die einzig wahre
Kirche Christi bezeichnet . " Evangelische , das
wagt der römisch - katholische Pfarrer in der
fast rein evangelischen Stadt Oldenburg euch
ins Gesichtzuschleudern! Wie ganz anders der katho¬
lische Oberbürgermeister der überwiegend katholischen Stadt
Augsburg ! Der sagte bei der Vierhundertjahrfeier der Augs-
burgischen Konfession : „ Wir haben es als eine Fügung der
göttlichen Vorsehung zu betrachten, daß sie uns im Glauben
getrennt hat ; und wir haben dafür zu sorgen, daß wir über diese
Glaubenstrennung hinaus nicht uns selbst noch trennen im
christlichen Verständnis und in der christlichen Liebe für¬
einander. . . . Diese Erkenntnis kann nur gedeihen auf dem
Boden einer gegenseitigen Achtung der Glaubensbekenntnisse."
Aber der hiesige römisch -katholische Pfarrer wagt zu sagen : „Die
katholische Kirche wird mit Recht als die einzig wahre Kirche
Christi bezeichnet ." Er merkt offenbar nicht einmal,
welche neue Friedensstörung er sich damit zu¬
schul d e n k o mm e n l äß t ! Wie ist so etwas möglich ? ! Wir
Evangelischen aber müssen mit allem Ernst darum ersuchen,
daß solche friedensstörenden Aeußerungen unterbleiben.

Nach dem Hinweis auf diese charakteristische Probe der
Friedensstörung könnte man schließen . Aber es ist sachlich not¬
wendig, noch einiges zu dem anderen zu sagen.

Ob das Flugblatt , das dem römisch -katholischen Pfarramt
bekannt ist, die kirchliche Druckerlaubnis trägt usw. — das tut
nichts zur Sache. Ein propagandistisches katholi¬
sches Flugblatt wird in die Briefkasten zahl¬
reicher Evangelischer geworfen , doch Wohl Von
niemand anders als von Katholiken . Das war
behauptet und steht fest , und bas ist eine Frie¬
dens st örung. Und nun wieder eine interessante
Beweisführung: Der Tatsache , daß zahlreiche Flug¬
blätter mit propagandistischem Charakter in die Brief¬
kasten Evangelischergeworfen werden, wird entgegengestelltdie
Tatsache, „daß ein evangelischer Agent bei einer katholischen
Familie für eine evangelische Zeitschrift geworben habe ." Also
ein einzelner Fall , bei dem dazu das Entscheidende
fehlt: der Nachweis, daß damit bewußt Propaganda für die
evangelische Kirche getrieben werden sollte ! Wieder fragt man:
Wie ist es möglich , daß man das als einen Ent¬
lastungsbeweis ansieht?

Es muß nun auch ausgesprochenwerden, daß diese Me¬
thode der Propaganda seitens der Katholiken leider weit
verbreitet ist ; ja, daß sie sich sogar mit Vorliebe die evan¬
gelischen Pfarrhäuser aussucht. Die sind in diesem Jahre ge¬
radezu mit solchen Propagandaflugblättern überschwemmt; mit
Flugblättern über „ Konvertitenglück" , „ Wiedervereinigung im
Glauben" und religiös -wissenschaftliche Vorträge der Düssel¬
dorfer Jesuitenpatres . Die Anschriften sind handschriftlichge¬
richtet an das jeweilige „hochwürdige evangelische Pfarramt " .
Das ist der Rahmen, in dem auch das hier beliebte Vorgehen
steht . Es ist erfreulich , daß Herr Dechant Krone diese Art,
wenigstens die hier geübte, selbst verurteilt . Aber wieder fragt
man : wie muß in diesem Punkte die Erziehung
der Katholiken sein , daßsie eine solcheArtder
StörungdeskonsessionellenFriedenssürrich-
ttg halten und daß sie sich davon Erfolg ver¬
sprechen ? !

Die vom Evangelischen Bund angeführten
Beschwerden waren ihm natürlich längst be¬
kannt. Und dazu nochviele andere: Ueber katholische
Unduldsamkeit auf kommunalen Friedhöfen;
über unparitätische Behandlung bei der Einsparung der
Lehrerakademien; über Unparität z . B . bei den höhe -
renSchulen,bei denen allein im Rheinland 129 evangelische
Lehrer zu wenig und 129 katholische Lehrer zuviel angestellt
sind ; über die Belästigung Evangelischerdurch Bettelbriefe
der katholischen St .- Josephsheime und anderer re¬
ligiöser Vereinigungen des Katholizismus , die dabei ihren ka¬
tholischen Charakter und ihre katholischen Zweckeverschwei¬
gen und verschleiern; über manche geradezu entsetzliche
Erscheinung der Mischehenhetze; über das widergesetzliche
Ansehen katholischer Ansiedler in evangelischen Ge¬
bieten; über die Tatsache , daß z. B . in Marburg evangelische
Militärmusiker gezwungen werden, sich an der Fronleich¬
namsprozession zu beteiligen, die nach dem tridentini-
schen Konzil eine Demonstration gegen den Protestantismus ist
usw. Wer alle diese Beschwerden sind um des lieben Friedens
willen zurückgehalten. Die hier im Ort geübte Friedensstörung
ist der Anlaß gewesen , einen kleinen Teil dieser Beschwerden
auszusprechen. Dadurch, daß sie erst jetzt vorgetragen werden,
werden sie ja Wohl nicht weniger richtig und betrüblich.

Die Nonnenschulen! Ueber ihre Qualität war nichts
gesagt. Es wird vielfach bestritten, daß echt deutsche Gesinnung
in ihnen gepflegt wird , und daß ihre Anforderungen und Lei¬
stungen denen der städtischen und staatlichen Schulen gleich¬
wertig seien . Aber wo das doch der Fall ist , da haben sie natür¬
lich ihre Berechtigung, besonders da, wo dieser Typ die einzige
höhere Mädchenschule am Orte ist . Wenn dann die Gewähr dazu
gegeben ist , daß die Empfindungen der sie besuchenden evan¬
gelischen Schülerinnen schonsam behandelt werden, dann wer¬
den Diese Schulen auch den Evangelischen, und zwar auch
für ihre begabten Kinder, durchaus willkommen sein . Aber
von alle dem war ja garnichtdie Rede . Sondern
von ihrer finanziellen Bevorzugung vor öf¬
fentlichen städtischen Schulen. Auch an diesem Punkt
ist wieder ausgewichen und kein Gegenbeweis versucht.

Ebensowenig ist ein Gegenbeweis gebracht
gegen die klaren statistischen Beweise der Un¬
parität aus dem Gebiet des Schulwesens. All¬
gemeine Redewendungen besagen gar nichts. Wir bitten die
Leser daher, diesen Abschnitt nochmals zu lesen und sich von
den unparitätischen Verhältnissen zu überzeugen.

Und die Berufung des vr . Wende. Darauf ant¬
wortet Herr Dechant Krone mit einer Verteidigung des Zen¬
trums ! Und mit der Bemerkung: „Wir sind der festen Ueber-
zeugung, daß die Zentrumspartei die religiösen Belange nicht
nur der katholischen , sondern auch der evangelischen Kirche in
den verflossenen 14 Jahren in treuer Hut gehalten hat , ganz
einerlei, in welchen wechselnden Koalitionen sie gestandenhat."
Ueberraschend ! Nun zunächst einmal : durch dieseAntwort
wird der Frage ausgewichen , ob es dem aller-
elementar st en Billig keitsgesühl entspricht,
daß die Leitung des preußischen Volksschu-
wesens , das zu zwei Dritteln aus evangeli¬
schen Schulen besteht , nicht wie bisher einem
Evanglischen , sondern einem Zentrumsmann
übergeben ist , obgleich dazu schon eine Reihe der wichtig¬
sten Posten der VolkZschul-aLteilung in katholischen bzw . Zen-
trumshanden ist. Daraus kam und kommt es an.

Nun die Bemerkungen des Einsenders über das Zen¬
trum und über seine angebliche Fürsorge für den
evangelischen Volksteil. Und die Empfehlung für die
Evangelischen , das Zentrum zu wählen ! Es steht
fest , daß die Meh r z ahl der Katholiken selber das
Zentx u m nicht wählt,! Und dessen K oalitionsvolitik und

sismllen Friedens
Kulturpolitik mit ihrer Verleugnung der eigenen christlichen
Grundsätze hat gerade bei vaterländisch und sittlich ernst urtei¬
lenden Katholiken weithin in steigendem Maße Unbehagen und
Zorn erregt, auch hier in Oldenburg. Ja selbst der Zentrums¬
abgeordnete Or. Lauscher hat am 19. April 1932 von der Stel¬
lungnahme des Zentrums zugegeben : „ Ich verrate kein Ge¬
heimnis, wenn ich feststelle, daß sie auch in unfern eigenen
Reihen wenig Anklang gefunden hat. " Und dann führt er an,
was alles böses Blut gemacht hat : die verfassungswidrige Ein¬
richtung der weltlichen Sammelschulen und Anstellung disstden-
tischer Schulamtsbewerber : die Verflechtung der Sozialdemo¬
kratie mit dem organisierten Freidenkertum; der Ansturm auf
die Ehe und die Rechte des keimenden Lebens; besonders aber
die üble Personalpolitik des Kultusministers . Wir Evan¬
gelischen aber haben es gründlich erfahren,
daß diese Stellungnahme des Zentrums den
evangelischen Belangen aufs stärkste abträg¬
lich gewesen ist und i st.

Der Zentrumsabgeordnete vr . Lauscher sagt selbst in der¬
selben Rede: „Es darf fest ge st eilt werden , daß ein
Einbruch in diejenigen Positionen des Unter¬
richtswesens und der Unterrichtsverwaltung,
auf die w i r vom Standpunkt der Parität aus AnspruchHaben,
nicht zu verzeichnen ist . Wenn vom evangelischen
Interessenbereich nicht das gleiche behauptet
werden kann , so ist das nicht unsere Schul d ." Da
haben wir beides: die unparitätische Behandlung des evan¬
gelischen Volksteils wird zugegeben und auf die Fürsorge für
das eigene Wohl ohne Berücksichtigung des Wohls der Evan¬
gelischen wird hingewissen.

Herr Dechant Krone weist darauf hin, daß Rohrbach
für das Zentrum eintritt . Das kann noch dahin ergänzt wer¬
den , daß auch die Juden für das Zentrum eintreten . In
Frankfurt a . M. schrieb am 20. April 1932 der „Israelit " : „ Ge¬
rade in Preußen wird es darauf ankommen, daß das Zentrum
gestärkt in den neuen Landtag einzieht . . . Darum wählen Sie
Zentrum ." Und in Berlin heißt es in einem Flugblatt jüdi¬
scher Zsntrumswähler : „ Von allen Parteien , die in den Wahl¬
kamps getreten sind , kommen für uns Juden nur zwei in Be-

Etaat . gibLandheraus!
Man schreibt uns:
Das Hochkapitel des Jungdeutschen Ordens tagte

in Berlin unter der Leitung des Hochmeisters , Artur
Mahraun. Diese Führertagung war ein Spiegelbild des ein¬
heitlich geschlossenen Kampfeswillens, der die jungdeutscheBe¬
wegung beseelt , und der ihrer eindeutigen politischen Ziel¬
setzung in immer höherem Maße die Anerkennung über die
eigenen Reihen hinaus verschafft.

Jnnerpolitisch wurde die Stellungnahme gegen Par-
teiismus und Diktatur, für die Revolution zmn jungdeutschen
Volksstaat klar herausgeschält. Außenpolitisch kämpft die
Jungdeutsche Bewegung für die Freiheit der deutschen Nation
und wird sich mit allen Mitteln gegen jede neue Tributverksla-
vung und gegen die Annahme irgendwelcherpolitischenFesseln
einsetzen.

Die positiven Leistungen der Jungdeutschen-Be-
wegung traten besonders aus den Berichten der Sachbearbeiter
über den Freiwilligen Arbeitsdienst und die Siedlungsarbeit
des Jungdeutschen Ordens hervor. Der Jungdeutsche Or¬
den steht nach wie vor im Freiwilligen Arbeits¬
dienst weitaus an der Spitze . Ueber 130 jung¬
deutsche Freikorps der Arbeit sind bisher einge¬
setzt worden , zahllose weitere in Vorbereitung.

Es wurde in einer Eingabe au die Reichsregierung die For¬
derung aufgestellt, außer den vorher unterstützten Erwerbslosen
endlichauchalleJugendlicheublszu2SJahren
zum Freiwilligen Arbeitsdienst zuzulassen. Die zulässige För¬
derungsdauer für den Arbeitssreiwilligen mutz von 20 Wochen
auf mindestens ein Jahr , für die Leiter von Arbeitsgruppen
auf vier Jahre verlängert werden. Die geplante Schaffung eines
Reichskommissariats und eines Beirats für den
Freiwilligen Arbeitsdienst im Reichsarbeitsmini-
sterium wird von den jungdeutschen Führern grundsätzlich be¬
grüßt, aber jede einseitige parteipolitische Be¬
setzung des Reichskommissariats muß auf das
schärf st e abgelehnt werden.

Die Führer des Jungdeutschen Ordens befaßten sich ferner
mit den Berichten aus dem Lande, daß die bäuerliche Sied¬
lung durch die tatsächlich , eingetretene Landsperre aus das
schwerste gehemmt sei. Die jungdeutschen Führer forderten
deshalb eine umgehende Freigabe der zwei Millionen Mor¬
gen des nicht mehr sanierungsfähigen Großgrundbesitzes im
Osten für die Siedlung zu erträglichen Landpreisen. Die
Preußische Staatsregierung müsse ferner das in der Dezember-
Notverordnung gegebene Versprechen , 200000 Morgen
Domänenland kostenlos für die Siedlung zur Verfü¬
gung zu stellen , sofort durchführen.

Das Reich habe, das kam zum Schluß noch einmal zum
Ausdruck, die geschichtliche Verpflichtung, lm Sinne
des Freiherrn vom Stein eine Ostsiedlung von bisher un¬
gewohnten Ausmaßen durchzuführeu, wenn der Osten über¬
haupt gerettet werden solle ! Nur auf diese Weise könne auch
eine einheitliche Agrarpolitik zum Schutze des
deutschen Landvolks durchgesübrt werden, die sich nicht
mehr an dem Widerstreit der Interessen des Großgrundbesitzes
und des Bauerntums selber wirkungslos mache.

FWeMeierMrrdedes ZMLwerems AMZr
Erste Freilichtveranstaltung der Jahnjugend

aus dem Jahnplatz
Jung sein und Turner sein , Jugendtnrner , Jugendturnerin

sein , heißt ein Leben in Schönheit und Kraft führen voll heiligen
Eifers für alles Schöne, alles Erhabene. Wer die Schar jugend¬
licher Turner , die Mädel im langwallenden Weißen Gewand,
die Jungs in der blauen Jahnjacke und der kurzen Wild¬
ledernen durch die Straßen ziehen sah , die Turnerfahne von
einem kecken Burschen geschwenkt , und wer ihre flotten Turner¬
lieder hörte, der blieb gern einen Augenblick stehen : Das ist
Jugend , die weiß, was sie will ; die hat ihrem Dasein einen
Inhalt gegeben und ist begeistertfür ein Ideal . Für was sie im
Augenblick begeistert war , zeigte ein großes Schild: „Jugend¬
feierstunde" . Also auf zum Jahnplatz.

Mit den einfachsten Mitteln war hier eine Freilichtbühne
geschaffen , wie sie wirkungsvoller nicht sein konnte. Ein
terrassenförmigerAufbau, von Lorbeerbäumen eingefaßt. Einige
weitere Lorbeerbäume davor und daneben als Träger von
Scheinwerfern und Beleuchtungskörpern für die Musik . Im
weiten Halbkreis davor 1000 Zuschauer. Ein Gongschlag , und
lautlose Stille tritt ein. Es ist säst rührend festzustellen . Die
tiefe , andachtsvolle Stille bleibt. Diese Jugend wird durchaus
ernst genommen. Es ist etwas in ihrem Tun , das unbedingt
zwingt, das ernst stimmt und froh zugleich . Hoffnungsfroh.
„Eine kleine Nachtmusik " spielt das Jugendorchester, und den
jungen Künstlern und Herrn Th oben als musikalischem
Oberleiter zur Ehre muß festgestelli werden, daß der Wurs nicht
zu hoch war.

Dann rückt die Jugend ein mit kräftigem Saug , im Glanze
der Pechfackeln , die bald rechts und links die Bühne abgrenzen
und die magische Wirkung des Gesamtbildes sie zsrn . Der
Arndtsche Fahnenschwur , porn n euen Jngendwart markig ge¬

kracht . Wer sozialistisch lst , den wollen wir nicht beeinflussen
Wohl aber wenden wir uns an die Juden , die überzeugte
Republikaner und Demokraten sind . Für sie kommt nur eine
Partei in Frage , und diese heißt das Zentrum . " Das geht bei
diesem und bei jenem von der Angst vor dem Nationalsozialis¬
mus aus . Aber weder diese Aeußerungen nochjene
beweisen das Gering st e gegen die Tatsache, daß
das Zentrum in seiner Verantwortung für Staat , Volk und
die kulturellen Güter der Nation völlig versagt hat ; daß das
Zentrum , gebunden durch die Koalition mit dem Marxismus,
dem Vordringen der Gottlosenpropaganda nicht den nötigen
Widerstand entgegengestellt hat ; daß es ihm mehr um rück¬
sichtslose Wahrung seiner Parteiinteresseu als um die deutsche
Volksgemeinschaftund die dafür notwendige Parität geht.

Endlich dieUebertritte. Es darf mit Genugtuung
festgestelli werden, daß von dem Herrn Dechanten Krone nicht
bestritten wird , daß die Zahl der Katholiken, die zur evangeli¬
schen Kirche übertreten , bedeutend größer ist als umgekehrt:
1928 sind 15 374 Katholiken zur evangelischen Kirche übergetre-
ken und nur 8262 Evangelischezur römisch -katholischen Kirche:
ta , wenn man in Betracht zieht , daß es in
Deutschland zweimal soviel Evangelische gibt
als Katholiken , so ergibt sich , daß relativ fast
viermal soviel Katholiken übertreten als
Evangelische. Aber auch hier wird der Anerkennung des
klaren statistischen Beweises wieder ausgewichen durch allge¬
meine Bemerkungen über den inneren Wert oder Unwert der
Uebertritte. Tatsächlich kann darüber kein Mensch urteilen.
Unter den 15 374 wie unter den 8262 wird es kirchlich-religiös
Wertvolle und weniger Wertvolle geben . Wie sich das aber
verteilt, das weiß Gott allein. Wir Menschen müssen uns da
aus die Feststellung der äußeren Ergebnisse beschränken . Und
die sind so, daß wir Evangelischen sagen können: Nützen
werden solche Friedens st örungen den Frieden-
störern nichts . Zugleich aber sagen wir um des
konfessionellen Friedens willen mit allem
Ernst : Wir lehnen es ab , daß hier bei uns gear¬
beitet wird nach der Mahung der „ Schöneren
Zukunft " : „Es ist an der Zeit , ja höchste Zeit,
die neue Gegenreformation durchzusetzen ."
Und wiederholen : Wir verbitten uns diese
neue Friedensstörung.

Der EvangelischeBund.

sprachen , und der kurze , aber ungemein wirkungsvolle Kanon
„Leewer dot as Sklav !" künden den Kern der Jugendarbeit
und des Jugendwolleus . „Wir ehren die Toten " klingen die
schlichten Worte des jungen Ansagers. Ergreifend die Grieg-
schen Klänge und die Hebbelschen Worte des Sprechchors. Er¬
greifender aber der Ernst, mit dem diese Jugend die gefallenen
Helden ehrt, die sie selbst nicht einmal gekannt hat . Bilder aus
dem täglichen Turnerleben folgen, ein entzückender Sprungtanz
der Mädchenund zackige Blitzstabübungen der Jungs sowielust-
und lebensprühende gemeinsame Volkstänze. Die jugendliche
Gestaltungskraft setzt aber mit Erfolg auch mit theatralischen
Stoffen auseinander . Das Bethgesche Spiel um Freiheit,
„ Rausch "

, war dank der guten Besetzung der Hauptrollen und
Hans Rastedes unermüdlicher, von der Jugend dankbar auf¬
genommener Vorarbeit ein großer Erfolg.

Den Dank der Zuschauer und zugleich der Gauleitung für
die treue und vielseitige Arbeit des Vereins an der Bevölke¬
rung , besonders auch für den wunderschönen Abend, sprach in
seiner temperamentvollen und gründlichen Art der Gauober-
turnwart Albert Brockmann den jungen Leuten und ihrem
Jugendwart Helmut Fokkena aus . Begeistert klang am
Schluß der Ansprache aus 1000 Kehlen das Hoch für den Ver¬
ein, die Deutsche Turnerschaft und das deutsche Vaterland.
Stehend und ergriffen sang man das Deutschland-Lied.

Eine Wiederholung dieses wohlgelungenen Abends findet
am Sonntag , 14 . August, statt, als Abschluß des Vereinssport¬
festes.

StMSMM aus dem LZßerSrEe.
Für den Inhalt des SprechfaalS übernimmt die Schriftleitung den Leiern gegenüber
keine Verantwortung . Zuschriften ohne deutliche NamenZunterschrift und Wohmingr«
angabe werden nicht geprüft . Rücksendung erfolgt nur , wenn Rückporto Leigefügt ist

Gründe für die Ablehnung einer Eingesandts werden nicht angegeben

Die Not der Arbeitslosen
Mehrere Notverordnungen sind seitens der Regierung her¬

ausgegeben, wodurch die Arbeitslosen immer mehr au Unter¬
stützung haben einbüßen müssen . Die letzte Notverordnung
bringt wieder einschneidende Kürzungen in der Arbeitslosen-,
Krisen- und Wohlsahrtsunterstützung. Zugunsten der Arbeits¬
losen ist aber noch nichts unternommen, somit kommen diese
immer weiter ins Elend. Bei vielen Familien tritt heute die
Unterernährung hervor, hierdurch haben die im Körper schlum¬
mernden Krankheitskeimefreie Bahn und werfen viele auf das
Krankenlager. Zum größten Teil werden die Familienange¬
hörigen davon betroffen. Der Herr Reichspräsident hat erklärt,
das; die Gesundheit und die Kraft eines Menschen das größte
Gut sei. Bei der Heutigen Arbeitslosigkeit geht aber beides
auf deutsch gesagt zum Teufel. Die Regierung müßte es als
Ehrensache betrachten, eine gute und starke Generation heran-
wachsen zu lassen . Dieses kann nur geschehen , wenn die Ar¬
beitslosen in produktive Arbeit gestellt werden und- hierdurch
ihr bestimmtes Einkommen haben. Der Staat kommt dadurch
wieder in Genuß von Steuern , wogegen er heute Zuschüsse W
die Unterstützungsempfänger leisten muh. Auch die Wirtschaft
belebt sich wieder. Wie kommt es , daß viele Kausleute gezwun¬
gen sind , Konkurs anzumelden? Die Arbeitslosigkeit spielt
hierbei eine große Rolle. Ein großer Prozentsatz der Arbeits¬
losen sind Wohlsahrtsunterstützungsempfänger und bekommen
ihre Unterstützungen in Naturalien , und das kommt den Ge¬
schäftsleuten nicht zugute. M. E . wäre das Arbeitslosen¬
problem zu lösen; jedenfalls bei den arbeitslosen Büroauge¬
stellten . Die weiblichen Angestellten müßten entlassen uni
könnten durch männliche ersetzt werden. Durch einen Landlags¬
beschluß im Jahre 1930 sollte dieses auch zur Ausführung ge¬
langen, nur mit dem Unterschiede , daß nur solche weivl. An¬
gestellte im Arbeitsprozeß bleiben, die ohne Anhang sind uni
keine Angehörigen haben. Mir wurde seitens des Ministeriums
die Nachricht zuteil, daß die Durchführung des Landtags¬
beschlusses nur in den ihr unterstehenden Behörden in Frag?
kommen könnte. Bis heute habe ich noch keine Entlastung
des Arveitsmarktes bemerkt und scheint der Beschluß über¬
gangen zu sein . Ich für meine Person bezweifle ganz ent¬
schieden , daß die heute in Arbeit stehenden weibl. AngesteM»
aus Erwerb angewiesen sind . Würde bei ihnen die Bedürftig¬
keit in Frage kommen , wie es bei uns Arbeitslosen zur Er¬
langung der Unterstützung der Fall ist , garantiere ich , d"!!
mindestens 75 Prozent aus dem Arbeitsprozeß gezogen W»l-
den . Die oldenburgischeRegierung hat es in der Hand, hier¬
über eine Notverordnung herauszugeben und dadurch könnte
manchem arbeitslosen Familienvater geholfen werden. GeM
den Fall , die entlassenen weibl. Angestellten sind gezwunA»-
die Wohlfahrtssürsorge in Anspruch zu nehmen, ist die Be¬
lastung des Wohlfahrtsamtes hier nicht so groß wie bei einem
Verheirateten. Es wäre wünschenswert, die Regierung nährm
sich dieser Lösung an . G . S-

Reisen noch besser und noch billiger durch Grotz -Bar -iM
kauf . Frisch aus der Fabrik eingetrossen: lcichtlaussnde,
Decke» und Schläuche , die lange Lust halten, mit neuem Oh"^
Gummi-Ventil. Große Auswahl in Voll -, j^ -Ballon-
Normal-Reisen, rein Para -Naturgummi , Kinderreifen, Auto
und Motorrad -Reifen. Jeder Reisen mit Garantieschein. AM
ziehen kostenlos . Begueme Gesundhettssättel von 4,50 RM E
GüMMkeller Rad - Munderloh , Oldenburg, Lang« Stratze M
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Vauern. Helden und Geschichte
Von

Curt Hotzel
Nur was im schützenden Schlaf,
Wo noch kein Taster es spürt,
Lang in tiefinnerstem Schacht
Weißlicher Erde noch ruht —
Wunder undeutbar für heut
Geschick wird es kommenden Tages

Stefan George
Zwei Welten scheiden sich seit Jahrtausenden wie heut

in den Völkern, die Städte bauten : bäurisches Blut , der
Erde und den ewigen Müttern verbunden , wird von ver¬
städterter Masse, von heimatlosen Gefangenen einer Zivili¬
sation — die vom lateinischen elvi« (Bürger der Stadt)
herkommt — nicht mehr verstanden . Gottlos geworden durch
Entleerung vom letzten bäurischen Gefühl , von letztem In¬
stinkt für Scholle und Stamm , kann dieser olvis nicht mehr
die Töne verstehen, die aus dem Blute , aus dem Herzen des
bäurischen Menschen kommen.

Die Deutschen sind ursprünglich ein bäuerisches
Volk . Die Deutschen stammen aus den Wäldern , sagen die
städtischen Lateiner und rümpfen die Nase. Die Deutschen
selber aber sollten nicht mehr nach den Wäldern riechen,
wollten die Lateiner und befahlen 1918 die „ Civilisierung"
der Deutschen. Alles Bäuerische wurde verdammt , alles
Städtische hochgelobt. Das ging ein Jahrzehnt lang mit
einiger Beharrlichkeit. Presse, Kino, Radio , Auto taten das
Ihrige dazu.

Dann aber war es aus . Dann begann nämlich das
langsam denkende Bäuerische sich in Deutschland zu besinnen,
auf sich selber zu besinnen und rührte sich. Es sitzt durchaus
nicht nur auf dem Lande , dieses Bäuerische: Es sitzt im
Herzen! Und das Entscheidende unserer politischen Denk¬
weise ist , daß wir geschichtlich denken. Alle Zivilisierten,
Nur -Zivilisierten unter Führung des Marxismus denken
ungeschichtlich . Geschichtlich denken aber heißt , sich bewußt
sein, daß alles in Germanien , was wesentlich ist , vom
Bauern stammt . Die Ritter bauten mit den Bauern die
Städte . Die Mönche, Ritter - und Bauernsöhne halfen ihnen
dabei . Und was an Wachstum in die Städte kam, kam vom
Lande . Der Bauer ist der Hort der Nation . Ohne den Bau¬
ern gibt es keine Entwicklung . Das bäurische Blut ist der
Quell der völkischen Erneuerung . Wir wollen stolz auf
unsere bäurischen Ahnen sein und von ihrer Verehrung aus
wieder die deutschen Dinge ordnen!

Vom Bäurischen aus läßt sich allein Geschichte machen,
Geschichte begreifen . Geschichte ist ja nicht eine Sache des
Willens und der Zergliederung , sondern eine Sache des
Lebens und Glaubens . Geschichte begreift nur der , der sie
lebt . Geschichte braucht ein Jenseits . Geschichte braucht einen
Mythos . Wir wollen keinen Unfug mit großen Wertworten
treiben , sondern wir wollen die Dinge beim richtigen Namen
nennen . Das Geschehen , das „ geschieht "

, ist das Leben und
der Tod . Beides zusammen macht die Geschichte aus.

Die Gründung eines Bauernhofes ist eine geschichtliche
Tat . Die Menschen scheiden sich nach dem Erlebnis , das sie
von dieser Tatsache haben : ist einem der Ackergrund und die
Wiese nur Gegend"

, nur Fremde , nur mehr oder weniger

schöner Anblick vom Zuge aus , so ist er hoffnungslos ver¬
städtert und kommt für die Geschichte nicht mehr in Betracht.
Kann er aber noch fühlen , was an diesem Stück Land für
Schicksal hängt , kann er noch die „ Flur " erleben, kann er
noch die Heiligkeit der Erde spüren, die Frucht tragen soll
und Heimat für Generationen — dann ist er noch ein
geschichtlicher Mensch . Das ist die ganze einfache Wahrheit
um die Geschichte , von ihr aus entscheidet sich das Schicksal
der Nation.

Geschichte braucht ein Jenseits: die Erde als heilig
empfinden, ist das Urgefühl des geschichtlichen Menschen.
Berührung mit der Erde gab dem mythischen Helden Antäos
wieder neue Kräfte. Fruchtbarkeitszauber ist eine Urform
der Religion . Götter unserer Heimat tragen Zeichen der
fruchtbaren Erde an sich : Muttergöttinnen gab uns die
rheinische Erde zurück — Muttergöttinnen , die Kinder,
Jungtiere und Fruchtkörbe auf dem Schoße tragen . Stein-
und Tonbilder aus römischer Besatzungszeit, als die Frem¬
den den starken einheimischen Göttern Tempel bauten.

Dann kam die Gottesmutter der Christen an die Stelle
der Erdmütter , und ihre Ritter trugen die heiligen Bilder
nach Osten vor , wo sie das deutsche Bauernland gründe¬
ten , aus dem der preußische Staat wurde . Er wuchs
aus dem Bauerntum heraus , aus dem Landjunkertum und
einer ländlichen Hauptstadt , deren Abglanz uns noch im
heutigen Potsdam idyllisch berührt . Aber dieses Land mit
seinem strengen Glauben und seiner seelischen Trockenheit
schuf sich einen neuen Mythos im preußischen König.

Nirgend in Europa ist die Geburt eines Mhthos in der
Geschichte so schnell , aus so schmaler Basis und so tathaft
vor sich gegangen , Entgegen dem diesseitig ausschweifenden
Barock, in dürftiger Landschaft und strengem Soldatentum
vollzog sich diese Geburt — freilich rauschte dahinter die
große Himmelsmusik eines Johann Sebastian Bach.
Friedrich erfocht mit seinem Landjunkern und Bauernsöhnen
sagenhafte Siege in siebenjährigem Ringen . Das ausge¬
preßte Volk murrte nicht — es glaubte , es lebte Geschichte!
Ein großes „ Muß " stand über dem Leben, in dem sich
Kunst und Philosophie unsterblich regten.

Heute wollen Mißdeuter und Fälscher von Vergewalti¬
gung unter preußischen Fahnen reden — sie ahnen ja nicht,
was ein Mythos ist , sie haben das Glück des Dienens nie¬
mals erlebt. Als sich gegen diesen Soldatenmythos das
Bürgerliche erhob, als das bäuerische Preußen mit seinem

See Film bringt eine neue Frisur
Der Film hat auf die Mode in letzter Zeit einen größeren

Einfluß ausgeübt als das Theater . Man braucht nur an den
Siegeszug der Greta-Garbo-Frisur zu denken , und Greta Garbo
zeigt jetzt gerade der Damenwelt die Schönheit einer Weißen
Perücke . Unterdessen hat ein deutscher Film in Paris eine neue
Haarmode Herausgeführt. In dem Atlantis -Film von Pabst , der
jetzt in Paris gezeigt wird , trägt Brigitte Helm, die die geheim¬
nisvolle Weiße Königin Antinea darstellt, ihr Haar in klassischem
Stil . Es ist glatt über die Ohren herabgekämmt, während rund
um den Kops ein Kranz von flachen Locken gelegt ist. Ein füh¬
render Pariser Coiffeur hat nun erkannt, wie vorzüglich diese
Frisur jeder Dame mit einem guten Profil steht , mag sie jung
oder alt sein ; er hat die Frisur bei seinen Kundinnen etn-
geführt und großen Erfolg erzielt, so daß man diesen Frisuren
jetzt schon öfters begegnet. Da aber die flachen Locken mit eig-

Märchenglanze von Potsdam unter die geschäftigen Hände
der neuwachsenden Bourgeoisie geriet, verfiel es. Die Stu¬
denten der Freiheitskriege wurden nicht die Träger des
neuen Preußen.

Noch einmal riß es der bäurische Edelmann Bismarck
in die reine Höhe der Sage , indem er die Krone der alten
Kaiser dem Könige von Preußen aufsetzte — zu spät, die
Sage wurde überschrien vom Lärm der Straßen , der Ma¬
schinen , der Parlamente , der öffentlichen Meinung . Das
Ende war der Weltkrieg, war das Aufrauschen des gewalti¬
gen Finale der freien Hingabe der Millionen Jünglinge an
die Fahnen Friedrichs und Luisens . Die Welt horchte auf,
als der Gesang der Todgeweihten über Flanderns Fluren
tönte.

Der Mythos blieb in den großen Städten verschüttet
unter dem Schutt der materialistisch-bürgerlichen „Belange " .
Man kann nicht Gott dienen und dem Mammon . Und
Dienst bei einer Fahne , Dienst bei einer Legende, Dienst bei
einem König ist immer Gottesdienst . Dienst an einem
Lande mit geweihter Heimaterde ist heute noch
Dienst Gottes.

Bauern und Jugend haben das erlebt, erlitten , er¬
kämpft. — Sie haben noch — teils als fahrende Jugend,
teils als ackernde Pflüger — dis Weihe der Heimaterde
erlebt. Sie singen ihr noch Lieder und sie streiten noch für
ihren Besitz , für die ewige Ordnung landsässigen Lebens,
das der Mammon nicht beflecken soll.

Und sie tragen den neuen Mhthos vom Vaterlands und
seiner Freiheit in die großen Städte und finden dort im
alten Bauernblut ein gewaltiges Echo . Das deutsche Volk
beginnt wieder Geschichte zu schaffen , Geschichte zu erleben.
Wieder greift das Jenseits in die deutschen Geschicke; die
Freiheit der Nation leuchtet, je schwerer die Not ist , wie eine
neue Morgenröte über Deutschland.

Das kleine Geschehen , das Geschrei und die Tages¬
arbeit der Parlamente berühren diese Sphäre der Seele
nicht, die über den drückenden Alltag der Deutschen sich er¬
heben will . Er ruht wie sein Acker im Herbst und trägt ein
neues reineres Bild von Deutschland in sich . Er findet eine
Jugend in den Städten , die einen heiligen Zorn und eine
gewaltige Sehnsucht in sich trägt : Heimkehren will sie, heim
zu der großen Mutter Deutschland, der heiligen Heimat
„ Weihlicher Erde "

, aus der ein neuer Mhthos wächst von
freien Bauern , von Jugend und Heldentum.

nem Haar schwierig herzustellen sind , so verwendet man künst¬
liche Locken, die den Kopf umkränzen.
Der „Bumerang Klub"

Unter den vielen seltsamen Londoner Klubs ist einer der
merkwürdigstender „Bumerang-Klub" , der seinen Namen nach
dem Schwirrholz der australischen Eingeborenen führt . Seine
Mitglieder sind Künstler des Bumerang-Wersens, die meist aus
Australien stammen und früher in regelmäßigen Veranstaltun¬
gen ihre Künste zeigten. Die Haupthelden waren zwei Variete-
Künstler, und es gab eine ganze Anzahl Leute, die sich diesem
wunderlichen Sport widmeten. Nach den Vorstellungen fand
ein gemütliches Essen statt, bei dem Eukalyptusblätter als eine
Huldigung für Australien verbrannt wurden. Aber die Kunst
des Bumerang-Werfens ist augenscheinlich in England im Ver¬
fall, denn bei der letzten Versammlung waren nur zwei Mit¬
glieder anwesend, so daß die Sitzungen eingestellt wurden.
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Die chinesische Konzession, die uns erlaubt , aus chine¬
sischem Gebiet zu forschen und die uns während der ver¬
gangenen Jahre wohlwollend so große Freiheit gewährte,
geht im Mai 1933 zu Ende . Es wäre unter allen Um¬
ständen zu wünschen und dienlich, wenn wir bis dahin die
Feldarbeiten beenden und die Bearbeitung von Samm¬
lungen und Material , die auch viele Jahre erfordert , be¬
ginnen könnten. Es ist nicht übertrieben , zu behaupten,
daß die bis jetzt gewonnenen Resultate enorm sind und
alles übertreffen , was vordem aus diesem Gebiet im In¬
neren Asiens geleistet wurde . Wenn die Arbeitsresultate
publiziert sein werden , wird man erkennen, daß die

Mitglieder unserer Expedition ein neues vielseitigeres
Bild von Zentral -Aflen geschaffen haben , als wir vor¬
dem Absätzen.
Im folgenden habe ich zunächst die Mitglieder zu er¬

wähnen , die ihre Feldarbeiten beendet haben und aus dem
Expeditionsdienst ausgetreten sind.

Schon vor einigen Monaten nahm der Däne Friis-
Johannsen seinen Abschied . Er war seit dem Herbst
des Jahres 1929 Karawanenführer bei uns gewesen. Seine
Abteilung war es , die im Juni vorigen Jahres von einer
Bande von zehn mohammedanischen Räubern überfallen
und geplündert wurde . Herr Johannsen hat auch aus dem
Innern der Gobi-Wüste geologische und paläontologische
Sammlungen nach Kwei-hwa -chen geführt . Dieses Unter¬
nehmen war keinesfalls leicht, da die Gegenden, die er pas¬
sieren mußte , gewöhnlich von Tausenden von Räubern be¬
setzt sind, die sich in starken Banden organisiert hatten . Ich
habe soeben die Mitteilung erhallen , daß er noch im Mai
dieses Jahres wartend in Kwei-hwa -chen lag und nicht aus¬
brechen konnte, weil zwei Räuberheere das Land östlich von
Belemiao besetzt halten.

Der deutsche Doktor Waldemar Hände kehrte vor ein
paar Monaten vom Etsin-gol nach Kwei-Hwa zurück , wo er
seine Expedition auflöste, die durch die besondere Unter¬
stützung der Notgemeinschaft Deutscher Wissenschaft ermög¬
licht worden war , und seine Assistenten Fritz Mühlen¬
weg, Herr Hu und noch ein junger Chinese entlassen
wurden.

Auf Grund der Sparsamkeit , die von der Zernage dik¬
tiert wurde , konnte ich Or. David Hummel, den tüchtigen
Arzt der Expedition , auch nicht aufs neue auf eine er¬
wünschte botanische Expedition nach Shansi schicken. Or.
Hummel hat deshalb seine Praxis als Arzt in Schweden
wieder ausgenommen , aber ich weiß , daß er, wie alle, die
lange genug in Asien weilten , sich zurüüsehnt nach neuen
Mfgabes in Wüsten und Gebirgem

Der Astronom und Meteorologe Or. Nils Ambolt ge¬
hört zu den wenigen Mitarbeitern , die uns noch verbleiben.
Von ihm erhielt ich soeben einen ersten fesselnden Bericht
über seine große Frühjahrsexpedition nach Tibet.

Am 6. April befindet er sich auf dem bergigen Wege
von Jarkend zum Karakorum - Paß . Dort führt er eine
gründliche Ortsbestimmung aus , magnetische Observationen
und bekommt die Zeit auf drahtlosem Wege.

Er erlebt die gewöhnlichen Abenteuer mit Pferden , die
in brausende Flüsse fallen, Proviant , der verloren geht,
und Bagage , die natz wird.

Einmal fiel ein Pferd zehn Meter tief in den Talgrund
ohne größeren Schaden zu erleiden . Das Gras ist oft
schlecht.

Am 11 . mußte er sich schweren Herzens von seinem
Freund und Mitarbeiter Vorotnikosf trennen , der dem
Höhenklima nicht gewachsen ist und zurückblieb, um zu ob¬
servieren und sich dann nach Jarkend zu begeben, wo er
einige Monate bleiben sollte, um die meteorologischen Be¬
obachtungen zu berechnen. Am selben Tage marschierte er
60 Li oder 30 Klm. und erreichte am folgenden Tage Balti-
bransa , unterhalb des Karakorum-Passes . Alle außer ihm
litten an Kopfschmerzen und aßen massenweise Zwiebeln,
da man sagt, daß Zwiebeln gegen die Bergkrankheit helfen.

In der Nacht zum 13 . April sank die Temperatur auf
— 17,1 Grad Celsius . Einige meinten nun , man müßte sich
vorsehsn, dem Paß zu trotzen, alle würden umkommen, falls
man versuchte, hinüber zu kommen. Der Weg ist an und
für sich ganz vorteilhaft , aber wegen der Höhe werden

die Pferde krank und gehen wie betrunken mit wackeln¬
den Schritten

und die Männer werfen sich auf die Erde laut über Kopf¬
schmerzen klagend.

Im Paß selbst werden sie von einem Schneesturm über¬
fallen . 3 Li jenseits des Passes wurde das Lager aufge¬
schlagen, da die meisten Pferde in dem tiefen Schnee kopf¬
übergeschossen waren . Alle waren krank; es war weder
Feuerung noch Gras vorhanden.

Am 14 . April . Ueberall liegen Skelette von Pferden
und zeigen den Weg, wie Bojen in einem Fahrwasser . Auf
Grund von Proviantmangel werden fünf Mann zurück¬
geschickt. Siebzehn Schafe hatten sie noch.

Vier Pferde starben. Raben und Wölfe folgen ihnen.
Keine Spur von Vegetation.

Die Karawane besteht aus 29 Mann , 70 Pferden , neun
Mauleseln und 18 Esels,

, Am folgenden Tage wird eine Serie von astronomischen,
magnetischen und hygrometrischen Beobachtungen gemacht.
Aus den nächsten Tagesreisett findet Ambolt , daß seine
Karte gut mit meiner von 1906 übereinstimmt.

Als er sich am 17. April in meinem Lager 290 aus
dem Jahre 1906 lagerte , fand er dort Zeltpfähle , Konserven¬
dosen, die seit 26 Jahren dort lagen , zerrissen und zer¬
brochen. Er baute eine Warte auf der Stelle.

Nun erreicht er Gegenden mit reichlichen Beständen
von Wildjak und Wildeseln und kann wieder ordentliches
Feuer haben . Die Temperatur sank in der Nacht auf — 20
Grad Celsius . Er teilte sein Zelt mit dem jungen chinesi¬
schen Botaniker Or. Lin, der Norins und Ambolts Kara¬
wane angehörte , und über den sich beide sehr rühmend aus¬
sprechen.

Ambolt kann es nicht fassen , wie ich in dieser Gegend
um die Neujahrszeit reisen konnte, ohne zu erfrieren . Selbst
friert er sehr an den Fingern und hat tiefe schmerzende
Wunden an den Nägeln , was ziemlich häufig vorkommt.
Es ist schwer , in der Kälte mit Metallinstrumenten zu
hantieren.

Am 18 . April sieht er die ersten Wildjaks . Zwei Pferde
sterben. Hier rasteten sie eine Weile wegen Beobachtungen
und Kartierung . Eines Tages meinten sie, zwei Jaks in
sehr großem Abstand zu sehen. Es zeigte sich aber , daß es
zwei Männer waren , Or. Norm und einer seiner Leute. Sie
freuten sich, daß man sie nicht für Esel gehalten hatte.
Norins Tiere hatten sich trotz der Kälte alle gut gehalten.
Ihr Lager 24 lag auf demselben Punkt wie meins Nr . 298.
Hier hatten sie einen frohen Festtag, um ihr Wiedersehen zu
feiern . Norin hatte , wie üblich, eine Karle gezeichnet , deren
Betrachten Freude machte. Er hatte auch eine Menge
Pflanzenfofsilien gefunden. Beide sandten einen Brief nach
Karghalik, um Mais , Reis , Mehl , Lichte und Zwiebeln zu
kaufen. Ambolt führte seine üblichen Beobachtungen aus.
Die Kälte sinkt bis — 24 Grad Celsius.

Sie kamen nun in eine Gegend mit gutem Gras und
reichlich Wild . Norin erschoß einen Wildesel mit der Pistole.
Das Fleisch schmeckte vortrefflich.

Soweit Ambolts letzter Bericht. In Zusammenarbeit
mit Norin sollte er dann gewaltige Strecken des
nördlichen Tibet durchreisen , Wo noch keines
Weißen Mannes Fuß gegangen war. Sowohl die
geologischen, paläontologifchen als auch die topographischen
Arbeiten , die Norin ausgesührt hatte , und Ambolts astro¬
nomische Ortsbestimmungen , magnetische Beobachtungen,
drahtlose Längen , Höhenbestimmungen mit Koch-Thermo¬
meter und besonders seine Pendelbeobachtungen sind von
höchster wissenschaftlicherBedeutung . Ich bin vollkommen
überzeugt, daß die beiden jungen schwedischen Forscher uns
ein völlig neues und vollkommenes Bild von diesem Teil
der Erde schenken werden , wo vor so vielen Jahren ich und
mehrere andere Reifende nur als Pioniere eingezogen sind.
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Bis etwa zum Ende des vergangenen Jahres waren die

Umsatzmengen in den großen Gruppen des Einzelhandels
(Nahrungs - und Genußmittel und Bekleidung) laut Institut
für Konjunkturforschungweitgehend stabil, soweit es sich nicht
um solche Waren handelte, die ihrer Natur und ihrer Qualität
nach als nicht unbedingt Zur Lebenshaltung erforderlich anzu-
fehen sind . Den nur geringen Rückgang der Umsatzmengen , der
sich bis dahin in den großen Zweigen des Einzelhandels be¬
obachten ließ , konnte man sich bei der Schärfe, den die Krise
damals bereits angenommen hatte, vielfach auf den ersten Blick
kaum erklären. Der Rückgang des Einkommens wurde lange
Zeit durch die Preissenkungen des Handeltz und durch den
Uebergang der Konsumenten zu geringeren Qualitäten kompen¬
siert. Die Umsätze in Waren mittlerer und niedrigerer Quali¬
tät sind dadurch gestützt worden, daß von oben her Käufer¬
schichten nachströmen ; typisch für diesen Vorgang ist auf dem
Gebiet der Bekleidung der Ersatz von Maßarbeit durch konfek¬
tionierte Ware. Zwar fielen naturgemäß Käuserschichten in¬
folge fortschreitender Verarmung aus . Dies hielt sich aber so
lange in engeren Grenzen, als die Unterstützungender Arbeits¬
losen noch nicht so stark gekürzt waren , wie dies nun der Fall
ist, und so lange die sonstigen Mittel der Arbeitslosen, ihre
Spargelder usw ., noch nicht so sehr erschöpft waren wie jetzt.
Berücksichtigt man noch die vorübergehende Flucht in die Sach¬
werte im vorigen Jahr , die sich ihrer Natur nach auch auf hoch¬
wertige Waren erstreckte, so wird das Verhalten des mengen¬
mäßigen Einzelhandelabsatzes in dieser Zeit verständlich. Der
Umschichtungsprozeßim Verbrauch dürste — soweit sich daraus
in der angedeuteten Weise neue Kunden für Teile des Einzel¬
handels ergeben — abgeschlossen sein . Aus der anderen Seite
müssen infolge der starken Kürzungen der Unterstützungenaller
Art , zusammen mit dem allmählichen Verzehr der Reserven,
die davon betroffenen Bevölkerungskreiseihre Ausgaben emp¬
findlich einschränken . Verschärftwird diese Bewegung dadurch,
daß auch die noch im Produktionsprozeß tätigen Bevölkerungs¬
kreise ihre Ausgaben empfindlicheinschränken . Verschärft wird
diese Bewegung dadurch, daß auch die noch im Produktions¬
prozeß tätigen Bevölkerungskreisemehr als bisher zur Ein¬
schränkung ihres Lebensunterhalts gezwungen sind . Nicht allein
ihre Einkommen sind gesunken , auch die Möglichkeiten , den Ein¬
kommensausfall bei der Bedarfsdeckungzu kompensieren , haben
sich , vornehmlichaus zwei Gründen , vermindert : In den letzten
Monaten ist der Rückgang der Einzelhandelspreise beträchtlich
langsamer geworden; aus manchen Gebieten dürfte er sogar
ganz zum Stillstand gekommen sein . Ferner zeigt sich , daß die
Möglichkeiten , das Qualttätsniveau zu verändern, nicht mehr
im gleichen Umfang wie bisher gegeben sind . Sicher ist auf
diesem Gebiet das Letzte des Möglichen noch nicht erreicht ; es
gibt aber gewisse Grenzen, die der Einzelhandel mit Rücksicht
auf die Erhaltung seiner Kundschaft ohne Gefahr kaum unter¬
schreiten kann . Die Bedeutung eines länger anhaltenden Sin¬

kens der Umsatzmengen im Einzelhandel ist kaum zu über¬
schätzen. Es bedeutet nämlich, daß die Versorgung der Bevöl¬
kerung mit wichtigen Verbrauchsgütern im bisherigen Umsang
nicht mehr aufrecht erhalten werden kann. Dazu kommen Wir¬
kungen auf die dem Einzelhandel vorgelagerten Stufen der
Produktion ; der Druck auf die Lagerhaltung wächst ; der Be¬
schäftigungsgrad der Verbrauchsgüterindustrien wird weiter
vermindert. Ein starker Rückgang des Meng-enabsatzes rückt
außerdem die Frage der Kapazität des volkswirtschaftlichen
Verteilungsapparates in ein neues Licht . Unter diesen Um¬
ständen wird sich Wohl eine gewisse Uebersetzung des Einzel¬
handels kaum vermeiden lassen.

*
Der Einzelhandel in der Krise — Lehren der Juli -Krise 1931

Die Forschungsstellefür den Handel veröffentlicht in der
Nr . 4 ihrer Mitteilungen das Ergebnis ihrer Erhebungen und
Untersuchungen, insbesondere über die Umsatzentwicklung in
den Juliwochen 1931 ; sie errechnet für die kritische Woche vom
13. bis zum 20. Juli einen Umsatz von 700 bis 800 Mill. RM.
Der zusätzliche Umsatz als Folge der Krise darf in der Größen¬
ordnung von ISO vis 180 Mill. RM angenommen werden.
Eine Reihe von Handelszweigen hat in der Krise die Umsätze
steigern können , in anderen Warengattungen hingegen trat eine
beinahe vollkommene Stockung ein. Zu den Handelszweigen,
bei denen die Umsätze in der Krise gestiegen sind, gehören
Möbel, Teppiche und Haushaltungsgegenstände, Textilwaren,
Bekleidung, Wäsche und Schuhe, Gold- , Silberwaren und Ra¬
dioartikel. Handelszweige, bei denen die Umsätze in der Krise
gesunken sind , umfassen Luxuswaren , modische und Sport¬
artikel. Bei Lebensmitteln konnte eine einheitliche Tendenz
nicht festgestellt werden. Der Umsatz scheint nicht erheblich über
das normale Maß hinausgegangen zu fein . Der kreditgebende
Einzelhandel, dessen Umsätze ebenfalls nicht erheblich stiegen,
ging fast ausschließlich zum Barverkauf über . Der Barverkauf
brachte es mit sich , daß der Einzelhandel in der Zeit, in der
die Banken in der Ausübung ihrer natürlichen Funktionen ver¬
sagten und ein Moratorium nicht erklärt wurde, zu der wich¬
tigsten Kassenstelle der Wirtschaft wurde. Die Tatsache , daß die
Beruhigung der breiten Schichten im Juli 1931 verhältnis¬
mäßig schnell erreicht wurde , kann man . zweifellos auch durch
die Haltung des deutschen Einzelhandels erklären. Dadurch,
daß Preise nicht , erhöht und Ware nicht zurückgehaltenwurden,
konnte um so sicherer die Stetigkeit und die Kontinuierlichkeit
des Wirtschastsverlaufes wieder hergestellt werden. Aus diesem
Tatbestand lassen sich über die Bedeutung des Einzelhandels
für die Sozial - und Wirtschaftspolitik zweifellos gewisse Rück¬
schlüsse ziehen. Man kann die Behauptung aufstellen, daß die
Beobachtung der Umsatzgestaltungbei dem Einzelhandel mit
zum Rüstzeug gehört, das zur Beherrschung und Regulierung
von außergewöhnlichen wirtschaftlichen Ereignissen erforder¬
lich ist.

- « »»AcirrrM
Mit der nach dem Vertrag von Lausanne erfolgten Los¬

lösung von bisher noch nach dem Doung-Plan bestehenden inter¬
nationalen Bindungen der Reichsbankist auch der Weg für eine
Diskontsenkung nach eigenem Ermessen freigeworden. Bisher
war nach der Bestimmung des Bankgesetzes bei einer Noten¬
deckung von weniger als 40 A, ein Mindest-Diskontsatz von 5 A,
der bekanntlich zur Zeit erreicht ist, vorgeschrieben . Diese Be¬
stimmung durfte bisher nur mit Zustimmung der BIZ . oder
nach Entscheid eines Schiedsgerichts abgeändert werden. — Wie
der DHD. nun hört, ist man der Frage einer Diskontsenkung
bei der Reichsbankzunächst noch nicht nähergetreten, da vor der
Ratifikation und Rechtsgültigkeitdes Lausanner Vertrages die
maßgebenden Bindungen noch unverändert fortbestehen. Es ist
aber nicht ausgeschlossen , daß in Ueberbrückung des gegenwär¬
tigen Schwebezustandeseine Formel gefunden werden kann, die
es der Reichsbankermöglicht, in der Frage der Diskontsenkung
schon vor Inkrafttreten der Lausanner Bestimmungen eine ge¬

iwisse Bewegungsfreiheit zu erlangen. Obwohl ein entsprechen-
' der Antrag der Reichsbank für die am kommenden Montag
stattfindendeVerwaltungsratssitzung derBJZ . noch nicht gestellt
wurde, so ist doch damit zu rechnen , daß diese Frage in der
Sitzung eingehend ventiliert werden wird . — Eine zwingende
Notwendigkeit zur Diskontsenkungbestehe . Wie von Reichsbank-
seite geäußert wird , angesichts der gegenwärtigen Situation auf
dem Geldmarkt nicht unbedingt.

3um Tode des tschechischen SchuhkönigS
Beim Aufsteigen mit dem Flugzeug zu einem Fluge ins

Ausland ist der tschechische Schuhkönig Bata abgestürzt. Ge¬
rade in diesen Umständen und dieser Art seines Todes mag
eine gewisse Symbolik entdeckt werden, denn Bata beabsich¬
tigte, nachdem ihm die Vereinigten Staaten und Westeuropa
als Aufnahmefeld für seine Erzeugnisse verlorengegangen
waren , Mitteleuropa und im besonderen Deutschland als Ab¬
satzgebiet zu erobern, ein Vorhaben, das allgemein schon seit
einiger Zeit als wenig aussichtsreich bezeichnet wurde. Viel¬
leicht wären dem Verunglücktenin naher Zukunft unliebsame
Ueberraschungen beschieden gewesen , denn sein gigantisches
Unternehmen stand nicht mehr aus allzu festem Fundament.
Die Auslandsguthaben des Bata -Konzerns mußten hinsicht¬
lich ihrer Lösbarkeit als zweifelhaft bezeichnet werden. Auch
ob die ungefähr 120 Millionen Kronen betragenden Einlagen
feiner Arbeiter, mit denen Bata hauptsächlich finanztechnisch zu
Werke ging, erhalten werden konnten , war ungewiß. Aller¬
dings beschäftigte Bata bis zuletzt immer noch ungefähr 30000
Personen gegenüber einer Höchstzahl der Beschäftigten von
36 000, feine Produktion belief sich immer noch auf täglich
120 000 Paar Schuhe bei einer früheren Hüchstproduktion von
ISO OVO Paaren . Gerade in den letzten Tagen wurde die Divi-
dendenlosigkeit des Bata -Konzerns bekannt, und diese Mel¬
dung schien die Schwierigkeitendes Unternehmens aufs deut¬
lichste zu bestätigen. Was Batas deutsches Projekt betrifft, so
war er schon feit geraumer Zeit durch die Romeo - Gesell¬
schaft in Deutschland eingedrungen. In Berlin besaß er
sechs Filialen und wollte in Oberschlesten nach Erwerb von
Grundstücken eine eigene große Schuhfabrik errichten.

Die Nachfolgerinder Romeo-Gesellschaft war die Deutsche
Schuh-AG. Bata . Daß Batas geplantes weiteres Vordringen
in Deutschlandkeinesfalls von Erfolg hätte begleitet sein kön¬
nen, geht schon daraus hervor, daß die tschechisch - deutsche
Schuhbilanz im Jahre 1931 nur noch einen Elport der
Tschechoslowakei nach Deutschland in Höhe von noch nicht ein¬
mal einer halben Million Paar Schuhen aufwies gegenüber
drei Millionen Paar Schuhen im Jahre 1928 . Der tschechische
Staat wird die Schwierigkeiten, in die der Bata -Konzern ge¬
raten war , auszugleichen haben, da mit dem Konzern die Zu¬
kunft von 30 000 tschechischen Arbeitern verknüpft ist und die
Größe des Unternehmens Subventionshilfe im Interesse des
Staates erforderlich macht . Was späterhin mit dem Konzern
geschehen wird, hängt ausschließlich davon ab , ob das System

Batas wirklich , wie man häufig behaupten hörte, ein „Zwei-
Augen-System" war , oder ob eine von Bata herangezogene
Nachfolgerschaft , vielleicht in Gestalt seines Bruders oder seines
Sohnes , besteht.

Vor dör Nordwolle - Entscheidung
lV. R . Wie unser Bremer Vertreter soeben hört, sind die

Verhandlungen über die Nordwolle-Neugründung soweit ge¬
diehen, daß mit deren Abschluß in einer für Donnerstagnach¬
mittag einberufenen GläuSigerausschußsttzung zu rechnen ist.
Ueber die Frage der Grundschuld der Sparkasse Bremen aus
dem Delmenhorster Werk in Höhe von 3 Mill . RM ist
inzwischen eine Einigung erzielt worden. Es ist damit zu
rechnen , daß die Neugründung Donnerstagabend offiziell von
der Konkursverwaltung der Nordwolle bekanntgegeben wird.
Wir werden über die neue Gesellschaft und deren Ausgaben
berichten.

Im dritten Geschäflsvierteljahr 1931/32 (April/Juni 1982)
der Vereinigte Stahlwerke AG. stellte sich die Produktion der
wichtigsten Erzeugnisse im Vergleich zu dem vorhergehenden
Vierteljahr in Mill. To. wie folgt : Kohle3,429 (3,510 ) , Koks 0,955
(0,955) , Roheisen 0,517 (0,518 ) , Rohstahl 0,601 (0,512 ) . Der Um¬
satz mit Fremden betrug 129,140 (117,489 ) . Beschäftigtwurden
am 30. Juni 83 287 Mann gegen 82 465 am 31 . März.

Die Generalversammlung der Ruhrmontanindustrte AG.,
Esten, die 1929 mit einem Aktienkapital von 12 Mill . RM
gemeinsamvon der Mehrzahl der Zechen des Ruhrgebietes ge¬
gründet wurde, beschloß die Herabsetzung des Aktienkapitals
auf 9 Mill. RM.

Das früher im Besitz der Schultheitz -Patzenhofer Brauerei
AG. befindliche Paket der AG. Kunstmühle Tivoli , München,
von 340 000 RM ist auf zwei Münchener Bankhäuser über¬
gegangen.

Die Benteler Werke AG. in Bielefeld verzeichnet für 1931
einen Reingewinn von nur 7286 RM bei allerdings auf 0,64
(0,21) Mill. RM erhöhten Abschreibungen, so daß einschließlich
des Vorjahresvortrags 58 270 RM vorgetragen werden (i. V.
7A Dividende) .

Die Deutsche Steinzeugwarenfabril für Kanalisation und
chemische Industrie , Mannheim-Friedrichsfeld, deckt den 1931
entstandenen Buchverlust durch Entnahmen aus RüSstellungs-
konten von insgesamt 239 617 RM . Der Umsatz erreichte nur
etwa 70 der Summe des Jahres 1930 und 40 A derjenigen
von 1929 . -

In der Generalversammlung der Deutsche Holzwirtschafts¬
bank AG. , Berlin , die den 1931 entstandenen Verlust von 0,8
Mill. RM vorzutrageu beschloß , erklärte die Verwaltung , daß
ein rentables Arbeiten nicht mehr möglich sei und man sich un¬
gewollt tm Stadium der Liquidation befinde.

Nachdem die Firmen Sparmann L Co. und die Sächsischs
Granit AG. vorm. C . G . Kunath ihre Betriebe geschlossen haben,
liegt nunmehr die gesamte Lausitzer Grauitstein-Jndustrie , Las
größte und technisch am besten ausgeb-aute Granitgebiei Deutsch¬
lands , vollkommen still.

In der Gewerkenversammlungder Gewerkschaft des Stein¬
kohlenbergwerksEwald , Herten-Wests . , wurde die erforderliche
Dreiviertelmehrheit für die Erteilung der Ermächtigung an den
Grubenvorstand, das Vermögen der Gewerkschaft im ganzen auf
die neu zu gründende Bergwerks AG. Ewald zu übertragen,
nicht erreicht . Es wurde eine Kommission gewählt, die sich aus
Vertretern der Gewerken , der Verwaltung und der Gläubiger
zusammensetzt und die die Einzelheiten des Sanierungsplanes
prüfen soll.

Die Bank von Danzig hat mit Wirkung vom 12. Juli
ihren Diskontsatz von 5 auf 4A und ihren Lombardsatzvon 6
aus 5 A ermäßigt.

Die Besprechungender Zinkproduzenten in Ostende haben
keine Reorganisation des Kartells gebracht . Die Frage der
Quotenherabsetzung ist gar nicht angeschnittenworden. Zn acht
Tagen soll eine neue Sitzung stattstnden.

Der Verwaltungsrat der Bank für Internationalen Zah -,
lungsausgletch veröffentlicht eine Erklärung, die einen Appell

an die Regierungen um Erleichterungen im allgemeinen Wirt¬
schaftsverkehr richtet und in der die Notwendigkeit der Wieder¬
herstellung eines auf gemeinsamer Grundlage beruhenden Wäh¬
rungssystems zwischen den Nationen betont wird.

«rriLk
Berliner Börse vom 13 . Juli

Die Börse war heute weiter abgeschwächt. Im Durchschnitt be¬
trugen die Verluste etwa Darüber hinaus eröfsneteu Wester¬
egeln mit 95 ' /- nach 192 , Conti -Gummi und Chade waren etwa 4 Punkte
schwächer . Am Obligationenmarkt hatten Hoesch -Obligationen mit einem
Verlust von 2'/ . °/° die Führung . Neue Verstimmung ging von dem
ungünstigen Quartalbericht der J .G. Farben aus , deren Aktien 1V»
niedriger einsetzten. Nach wie vor verweist man auf den lähmenden
internationalen Schwebezustand und die innerpolitische Hochspannung.
Die Umsätze waren heute iehr gering . Soweit das Publikum sich am
Geschäft beteiligte, nahm es Abgaben vor , die besonders wieder am
Rentenmarkt neue Kursrückgänge hervorrieseu , wodurch die Gssamt-
stimmung ebenfalls ungünstig beeinflußt wurde . Eine Ausnahme von
der schwachen Tendenz machten lediglich Gelsenkirchener Bergwerks-
aktien, die 1 »/» Höher bezahlt wurden . Man verweist auf den bevor¬
stehenden Umbau in der Montanindustrie und glaubt , daß dis Gesell¬
schaft , nachdem sie nunmehr in Reichsbesttz ist , hierbei Vorteile haben
wird . Die übrigen Montanwerte verloren durchschnittlich 1—1°/- "/°.
Soweit Kaliwerke anfangs notiert werden konnten, waren sie bis 1 V»
niedriger . Weiter matt lag der Elektromarkt . RWE . —2' /- °/°, Licht
und Kraft — 1-/, »/», Schuckert — 1>/- "/«. Die gestern eingeführten Bekula
waren relativ gehalten . Gaswerts waren erneut 2 V» schwächer . Neben-
werte verloren etwa 1—2, Polyphon 35 nach 37V-, dagegen Tietz 1-/,
höher . Die Anleihen des Reiches gaben weiter nach. Altbefltz gingen
aus 42,3 (43-/-) , Neubesitz aus 4,85 (5,92 ) . Retchsbahnvorzugsaktien ver¬
loren -/- °/°, Obligationen etwa 1 "/». Von Anslandsrenten waren Ru¬
mänen offeriert , dagegen Anatole plus -/-. Tagesgeld war mit 5— b-st
zu hören , London-Kabel lag mit 3,55̂ etwas höher.

Berliner Produktenbörse vom 13 . Juli
Das Hauptkennzeichen der Produktenbörse ist gegenwärtig die ent¬

gegengesetzte Preisbewegung zwischen Brotgetreide alter und neuer
Ernte , wodurch eine notwendige Verringerung der Preisdifferenz Her¬
beigeführt wird . Weizen und Roggen alter Ernte sind auch bei Preis¬
konzessionen der Verkäufer schwer unterzubringen , zumal der Mehl¬
absatz sehr schleppend bleibt . In Weizen alter Ernte hat sich das
Osfertemnaterial nach den Preisrückgängen der letzten Lage dagegen
verringert und die Mühlen mußten bei Deckungskäusen 1 RM höhere
Preise als gestern anlegen ; auch für Weizenexportscheine waren leichte
Preisbesserungen zu verzeichnen. Am Lieferungsmarkt zogen die späte¬
ren Sichten gleichfalls um 1 NM an . In Neuroggen bleibt die Umsatz¬
tätigkeit gering , die Aufgelder für kurzfristige Lieferung vermindern
sich täglich. Am Lieferungsmarkt waren die späteren Sichten infolge
von Interventionen der Staatlichen Gesellschaft gehalten , Juli -Roggen
war ebenso wie Juli -Wetzen abgeschwächt. Am Mehlmarkt beschränkt
sich der Konsum auf die Deckung des notwendigsten Bedarfs . Engage¬
ments aus weitere Sicht werden kaum eingegangen. Hafer liegt ruhig,
aber ziemlich stetig. Wintergerste ist nur zu gedrückten Preisen abzu¬
setzen , wobei besonders abfallende Sorten recht schwach lagen.

Weizen 235 —237 . Roggen 177 — 179 . Futter - und Jndustriegerste
153 — ISS. Hafer 154 — 159 . Weizenmehl 39 - 33,75 . Roggenmehl 25—27.
Wetzenkleie11,25 —11,50 . Roggenkleie19,25 - 10,69 . Viktoriaerbsen 17— 23.

«
Bremen , 13 . Juli . Baumwolle. Amerikanische Baumwolle,

middling , Universal -Standard , 28 Millimeter staple, loko notierte heute
offiziell 6,71 Doll.-Eents (gegen 6,86 Doll.-Cents am 12 . Juli ) per lb.

Bremen , 13 . Juli . Getretdernarkt. Notierungen des Bremer
Vereins von Getreide-Importeuren E . V. Per Zentner pari unverzollt,
waggonsrei Bremen -Unterweser per Kassa loko , soweit nichts anderes
bemerkt. Weizen, Manitoba 1 5,20. Gerste, Russen 9,40 verzollt, La
Plata 9,40 verzollt , Donau 9,35 verzollt . Hafer , pomm. Wcitzhafer,
56 Kg. 9,85 , do . 51— 52 Kg . 9,59 . Tendenz : ruhig.

Leer, 13 . Juli . Zucht - und Nutzviehmarkt. Großviehmarkt.
Auftrieb : 328 Stück. Auswärtige Käufer sehr zahlreich vertreten . Ge¬
samttendenz : In besseren Kühen rege, sonst schlecht . Preise : Hoch¬
tragende und srischmelke Kühe erste Sorte 399 — 431 , 2. Sorte 825 —375,
3. Sorte . 159 —259 , Hoch- und niedertragende Rinder 1. Sorte 399 —369,
2 . Sorte 219 —259 , 3 . Sorte 159 —189 , jährige Bullen 1 . Sorte 229 bis
279 , 2. Sorte 159 — 209 , 3 . Sorte SO— 139 , 1—2jährige güste Rinder
89 —175 , Kälber bis zu zwei Wochen 8—15 RM . Ausgesuchte Tiere
über Notiz. Kleinviehmarkt. Austrieb : 156 Stück. Handel : schleppend.
Preise : Ferkel bis 8 Wochen 5—7 , do. 6—8 Wochen 7—19 , Läufer 12
bis . 21 , Schafe 15 —29 , Lämmer 14— 15 RM . Nächster Groß - und Klein¬
viehmarkt am 29 . Juli . Nächster Pserdemarkt am 14 . Juli.

Emden, 12 . Juli . Zent ralvi eh mar kt . Am Kleinviehmarkt ge¬
staltete sich der Handel langsam . Ferkel von Z—6 Wochen 6— 9 , Läufer
18—24 , Schafe 16— 22 , Lämmer 5—8 RM . Nächster Großvieh - und
Kleinviehmarkt findet am 19 . Juli statt.

ksrllwsr VSrse
Ablös.Schuldanleihe
do . ohne Auslosung
k °/»Harm.Bodkr.S .5
6 -/° Hann . Ldkr . 26
Oldb. Staatl . Kred.:
6 °/» Gps. v . 25 . .
6 °/° . S . 2 . .
6 -7» „ S . 4 . .
6 °/« » S . 5 . .
8 °/. „ S . 1U . S
5'/ - »/° Ligu .Sch. . .
6 °/° Gm- K -Sch . S . 2
6 «/» „ S . 3
S °/° „ S . 1
5 °/» Roggen Stück
K°/° Pr . Ctr .B .GM.
6 °/« Reichsanleihe 29
S»/° Reichsanleihe 27
6 «/» Schütz. Gps. 24
6 °/. Schl.H . Gps. 39

AEG.
AKU.
Bayr . Motor .-Worke
I . P . Bemberg . . .
Berger Tiefbau . .
Bergmann Elektr. .
Bert . Handelsges. .
Bremer Vullan . .
Bremer Wollkämm.
Ehade .
Lomm.» u . Privätb.
Lonlin . - Caoutchouc
Eont . Linoleum . .
Daimler -Benz . . . .
Darmst.u .Nationalb.
Deutsche B . u . Disk.
Deutsche Conti Gas
Deutsche Erdöl . .
Deutsche Linoleum .
Dresdner Bank . .

, Dynamit Nobel . .
Slektr. Lieserungsg.
J . G. Farben . . . .
Feldmühle Papier .
Felten L Guilleaume
Ford Motor Co . .
Gelsenkirch. Bergw.
Gesfiirel.
Hapag.
Hamburg -Süd . . .
Hansa-Damps . . .
Harpener Bergbau .
Hirschkupser.
Hoesch Eisen . . . .
Ilse Bergbau . . . .

KursMLiexiMgSA
11 . 7.
44h-

6,20

72 -4

69,-
69<4
72h,
73h.

6,51
70,-
69-
W.
63 ^ 4
«3-/4
26h,
85,-
38,-
314,4

124 -,4
16-

107 -st
180-

16,-
86,-
28-
12 )4
18hg
30-,4
88h,
6814
34, -
18 )4
42h,
63h4
91h,
51h,
4lh,
44h,
83h,
59-/,
14h,

60^
5H,

27-,4
129 -st

13 . 7 . ,

7^ !
71,-

69,-
68 -
69,-

6,49
67 -1.

6l°st
60,-

23hz
33h,
3SH-
L8H4

121 -/-

9st-

169h,
16 —
79-

N:
84-/.
68H4
30h,
18 -/.
M-
o9,—
862
M-37,—
46-
34-st
54,—
12 -

498
24h,

1V,-

Kaliw . Afchersleb. .
Rud. Karstadt . . .
Klöcknerwerke . . . .
Körting Gebr . . . .
Mannesman » Röhr.
Mansseld Bergbau .
Meining . HYP .-Bk . .
NorddeutscherLloyd
Nordsee D .Fisch . .
Oberschl. Kokswerke
Oldenb. Landesbank
Oldb. Spar - L LHb.
Orenstein L Koppel
Otavi -Minen St . . .
Phönix -Bergbau . .
Polyphonwerke . . .
Reichsbahn Vz. . .
Reichsbank.
Rhein . Braunkohlen
Rhein . Stahlwerke .
Salzdetfurth Kali .
Schubert L Salzer .
Schuckert L Co. . .
Siemens L Halske .
Stöhr -Kmnmgarn .
Gebr. Stollwerck . .
Svenska Tändst . .
Lhörls Oelfabrik .
Ver. Glanzstost . . .
Ver. Stahlwerke .
WesteregelnAlkali .
Wicking Portl .-Z . .
Wintershall . . . .
ZellstoffWaldhof . ^

11 . 7.
94-

25h,

40h,
12 ,-
52h-
14h,
19 )4

^ 4H,
lOh.
17h,
87 -,-
Zh
173h,
4SH,

164-
129 )4
64,-

122h,
34h,

7h4
54,-

14hl
104 )4

81,-

13 . 7.
86,-

87,-
48 -̂

30,—

23h,
1VH-
16 -st
85-,4
75-,4

1W --,
168,-
45,—

153,-
125,-
60,-

117 -/4

5^
46,-
14 .-
94,—

6 >-

üs/HkLN MllellliMTS)
29-/,

lOO holl . Gulden
l99 belg. Belga . . .
199 norw . Kronen .
199 dän . Kronen . .
199 schwed . Kronen
190 ilal . Lire . . . .
l engl. Pfund . . .
i US .-Dollar . . . .
199 franz . Frcs . . .
199 schweiz . Franken
199 span. Peset . . .
199 öfterr. Schill. .

-70,25
58,530
74,400
81,450
77,050
21,480
15,040
4.2180
16,545
82,060
34.100
52,000

Sremer LSrsv
Amtlich.

Sr . chem . Fabr . Hude
Bremer Rolandm . .
Damps.ges . Neptun
Hanseat. Jutesp . . .
Reis- u . Handelsges.

WO
lOäb?

10 Ü
57 8

170,10
58,500
74.200
81,150
76,800
21,470
14,965
4,2180
16,540
82,040
83,750
52,000

96 6i
105ö
10 6
68 ö
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